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Erstes Blatts

Sieg der Rechten in Ierichorv
Magdeburg,  21 . Fsbr . , Bei der Reichstagsstich-

rvahl im Wahlkreis Ierichow Wurden abgegeben für
Schiele (Kons .) 16 625, für Haupt (Soz .) 15 259. Schiele
ist somit gewählt . Sn der Nachwahl am 10. Febr . er¬
hielten Schiele (Kons.) 12 089, KoSelt (Fartfchr . Volks¬
partei ) 6999, Haupt (Soz .) 12 667 Stimmen.

Des Lebens ungemischte Freude warb keinem Irdi¬
schen, __ auch unseren Genossen nicht zuteil . Freud und Leid
Achseln miteinander ab. Nicht immer leuchtet ihnen die Sonne

Glückes; auch die Schatten der Nacht hesten sich an ihre
^hlen . Das Jahr 1912 war eine Zeit der reichsten Ernte.
Dann aber kam eine Zeit voller Betrübnis und Vekümmer-

Die TagederRosen  scheinen v o r b e i zu sein. Eine
^age nach der anderen mutz die Sozialdemokratie erheben,
"eberall Sinken der organisierten Parteimitglieder und
schrvere Verluste bei den staatlichen und kommunalen Wah-
,eit  gaben der letzten Zeit das Gepräge ; auch die Ortskranken-
Wsenwahlen waren ein schwerer Schlag in das Kontor der
genossen. Wo sie gegen rechts oder gegen das Zentrum ein
Mandat zu verteidigen hatten , da bewegte sich die „Rcaktimk"
tt  aufsteigender Linie. Den mürttembergischen und badischen
^anbtagswahlen folgten Offenburg -Kehl, Köln-Land und nun

gestrigen Tage Ierichorv 1 und 2.
Der Wahlkampf, der sich gestern zwischen Spree und

Havel abspielte, war von antzerordentlicher Bedeutung . Die
.̂ ehrhettSverhältnisse im Reichstag  hatten sich
n den letzten Tagen zugunsten des Zentrums verschoben.

rend bisher der Block öe «r Linken  über 200 Stim-

^n , mit - em Präsidenten Dr . Kämpf über 201 Stimmen ver-.We, war er in der letzten Woche ans 198 Stimmen ge¬
sunken:  einmal durch das Ausscheiden des bisherigen
ationalltberalen Abgeordneten Kölsch, für den ein Zentrums-
ann etntrat und bann durch das Hinüberwechseln des bis-

Evtgen Hospitanten der Nationalltberalen , des Abgeordneten
Hermann , von der linken auf die rechte Seite . Die absolute
Hoheit beträgt aber 199 Stimmen . Für den Linksblock
.̂̂ velte es sich also gestern darum , das 199. Mandat zu er-

. Ugen. Die reichshauptstädtische Freisinnspresse hat in offen-
Einvernehmen mit der freisinnigen Parteizentrale

getan, um den Wahlkreis der Sozialdemokratie
v^ ^ öuliefern.  Wie mitgeteilt , erklärte die „Freisinnige

nft<' uttf!  öwar in einer Form , nach welcher man ihre Er¬
dung zugleich als Kundgebung der Berliner Parteileitung

^Usiafsen mutzte, die Hauptsache sei die Erhaltung der gegen
^ ' n8Ctt Mehrheitsverhältnifse im Reichstage; der Sinn ihrer
$e lte  war noch deutlicher gemacht durch die Aeußerung , seit

^^6kmeinen Wahlen für 1912, für welche bereits die
jejtDle: "^tne Stimme einem Konservativen " gegolten habe,

Gegnerschaft gegen die Konservativen nur noch schärfer
Horden . Erinnert man sich daran , daß der Freisinn 1912,
stzx*7* der Einflutz der Berliner Parteileitung reichte, offen
bc>r<m Sozialdemokratie eingetreten ist, so kann kein Zweifel
»friY-r" ' ^ in, datz auch die parteioffiziöse Erklärung in der
ftct ten nuißen  Zeitung " direkt für die Wahl des Sozialdcmo-bu wirken suchte.
cs tz diach der Ankündigung des R e i chs k a n z l e r s , Satz
Seite Sozialdemokratie gegenüber nur entschlossenen Kampf
8fet I dürfe, hätte man wohl erwarten müssen, daß die
Üebi? ? '' Gierung diese Haltung  d .cs Freisinns

rend gekennzeichnet hätte.  Allerdings hat
Woi l̂ööeut^ e Allgemeine Zeitung " erklärt , die freisinnige

> ^ "" ue auf eine Förderung der sozialdemokratischen
der st! ,.111  hinaus und sei schwer in Einklang zu bringen mit
NcT s etunß  fortschrittlicher Parlamentarier und Schrift-
&e ön; daß die Fortschrittliche Volkspartei eine entschiedene
cs ö 11,1  der Sozialdemokratie sei. Die Behauptung , datz
^lt °r. onkomme, die Linksmehrheit im Reichstage zu er-
ia h, ' rönne nur als ein Vorwand  bezeichnet werden,
schied' e, Mehrheit aus Elementen von grundsätzlich so ver-
pvsîi^ ^ ? I" fchanungen bestehe, daß sie den Charakter einer
tysiass^ ^ Eenöen Mehrheit nicht beanspruchen könne. Diese
sitz^ '' ""6 des Regierungsorgans kann man doch wohl wirk-
^öeich? zurückhaltend und bescheiden, ja direkt zaghaft
des Um so bezeichnender ist cs für das Verhältnis

" "Uns zur Sozialdemokratie auf der einen, der Re-
i’teffe der/cknderen Seite , datz die führende Freisinns-
^blatt , E diese sanftmütigen Aeußerungen des Reichskanz-

^ Et verletzendster Schärfe zurückweist. Die „Gos-
'1c ltv .Ng " scsti'fk'b sofort . mit (’fnprtt rii-rrTVmreitfrtrIirfi,, . ,^inV lU” ßÄ  i ^ rieb sofort, mit einem parlamentarischen

8cbsth I könne diese Keckheit des offiziösen Blattes kaum
libev. " d zurückgcwicsen werden ! Die „Freisinnige Zeitung"llberU ' o Zurückgewicsen werden ! Die „Freisinnige Zeitung"
^ to zunächst, datz sie die Notiz für eine Privatarbcit

i0tt  der „N. A. Z." ansehe; dann schreibt sie, es sei
W auiri iV ^ orig, wenn das Regierungsblatt sich als Zen-

c f • ' dio Aeußerung , datz der Hinweis ans die Links¬
te ttj .V ™ ^ oichstage nur als Vorwand gelten könne, sei
^ldem T ö<! Unterstellung . Die Vasallen sind bei der So-

mratw wirklich mit Erfolg in die Schule gegangen!
t°:C} die freisinnige Asphaltpresse hat mit ihrem Bor-
1 ben Ersola gehabt. Außer den Angehörigen der

nationalliberalen Partei haben auch noch zahlreiche Fort¬
schrittler die politische Einsicht und Entschlußkraft aufgebracht,
um der fortschrittlichen Parteileitung zu
trotzen.  Sie sind entgegen der Parteiparole für den kon¬
servativen Kandidaten eingetreten und haben damit der
Partei die Gefolgschaft gekündigt.  Diese Auf¬
lehnung der Wähler gegen den bürgerlichen Verrat mutz als
ein erfreuliches Symptom  bezeichnet werden. Der
Teil der fortschrittlichen Wähler, der für den Konservativen
votierte , hat durch die Abstimmung bewiesen, daß er mehr
Ehrgefühl  hat , als die offizielle Parteilei¬
tung.  Hoffentlich gibt aber auch die Tatsache, daß viele Wäh¬
ler der Parole nicht gefolgt haben, der Parteileitung Ver¬
anlassung, in Zukunft ihre Haltung einer Revision zu unter¬
ziehen.

Wir begrüßen den Wahlausfall  mit großer
Freude . Offenburg -Kehl, Köln-Land und Jerichow — hoffent¬
lich sind diese Wahlkreise den Wählern von Borna - Pegau
ein anfenerndes Beispiel. Hier findet demnächst die Ersatz¬
wahl statt, da der bisherige Inhaber , der Reichspartciler
von Liebert  sein Mandat niedergclegt hat, um der Un¬
gültigkeitserklärung zu entgehen. Borna -Pegan ist arg von
der Sozialdemokratie bedroht. Gelingt es, das staatscrhal-
tende Banner auch bei dieser Wahl flattern zu lassen, dann
märe die Beweiskette dafür geschlossen, daß die Herrlichkeit
der Sozialdemokratie bald in Schutt und Trümmer fällt.

Mn Jahr Gefängnis für
Rosa Luxemburg

'ch Von der Frankfurter Strafkamrüer wurde gestern die
sozialdemokratische Agitatorin Rosa Luxemburg zu einepr Jahr
Gefängnis verurteilt . Die Angeklagte hat am 26. September in
einer sozialdemokratischen Versammlung zu Frankfurt erklärt:
„Wenn uns ^ ugemutet  werden soll, die Mordwaffe
gegen unsere französischen oder andere Brüder zu
erheben , so rufen wir : Nein,  das tun wir nicht !" §>ierm
erblickte die Ŝtaatsanwaltschaft eine Aufforderung zum Unge¬
horsam gegen die Gesetze, ein Vergehen gegen 8 110 des Straf¬
gesetzbuches. In der Begründung , die dem Urteil beigegeben wurde,
heißt es u. a. : 'Es sei klar , daß sich die Angeklagte mit ihren
Worten : „Wenn Man uns zumutet " usw. an die Soldaten und nicht
an das ganze Volk gewendet habe. Der Gehorsam gegen die Be¬
fehle der Vorgesetzten sei durch strenge Strafen geschützt und
wer zum Ungehorsam gegen derartige Befehle auffordere , fordere
zimi Ungehorsam gegen die Gesetze im Sinne des 8 110 auf . Die
Worte der Angeklagten konnten nicht anders verstanden werden
und sind nicht anders verstanden worden . Bei der Strafausmessung
mußte die Bedeutung des Gesetzes erwogen werden , gegen das zium
Ungehorsam aufgefordert wurde . Ein Soldat , der einer solchen
Aufforderung Folge leisten und vor dem Feinde den Befehlen der
Vorgesetzten Ungehorsam entgegensetzen würde , hatte hohe Frei¬
heitsstrafen oder gar die Todesstrafe zu gewärtigen . Dement¬
sprechend müßte die Strafe gegen die Angeklagte ausfallen . Es
hätte nahe gelegen, die höchste Strafe — zwei Jahre — zu ver¬
hängen, allein es ist berücksichtigt worden , datz die Angeklagte seit
einer Reihe von Jahren mit den Strafgesetzen nicht in Konflikt ge¬
kommen ist Und datz es sich um eine Frau handelt , deren Gesundheit
einer Freiheitsstrafe ausgesetzt wird und die die Strafe emp¬
findlicher trifft . Der Antrag auf Haftbefehl wurde abgelchnt.

Die Begründung ist gegenüber der sozialdemokratischen Agi¬
tatorin äußerst rücksichtsvoll.  Wir wollen zu dem Urteil
wie zu der Begründung kritische Bemerkungen nicht machen. Rosa
Luxemburg ist bekanntlich vor Jahren aus Rußland nach Deutsch¬
land eingewandert . Sie hat damals durch ein unehrliches
Manöver  das Bürgerrecht erhalten . Zum Scheine verheiratete
sie sich mit einem Arbeiter und damit gehörte sie zum preußischen
Staatsverbande . Bald darauf erfolgte die Scheidung und nun
hat die Frau , für deren Gesundheit die Strafkammer so besorgt
ist, jahraus , jahrein mit beispielloser Kräftevergeudung die Massen
aufgehetzt gegen Staat und Kirche, gegen die Gesetze. Es ist darum
durchaus zu begrüßen, datz sich endlich einmal ein Staatsanwalt
fand, der ihrein staatsgefährlichen Treiben ein Ende gesetzt hat.

Die Angeklagte hat, ehe sie verurteilt würde, den Antrag
des Staatsanwalts auf sofortige Verhaftung un¬
ehrenhaft genannt.  Ein Sozialdemokrat fürchte sich nicht
vor Strafe , er fliehe nicht. Diese Zusicherung hat dann auch be¬
wirkt , datz man die Verurteilte vorläufig auf freiem Futz gelassen
hat . Wir erinnern uns eines gleichen Falles , der sich, in Breslau
vor drei Jahren ereignete . Damals würde der dortige sozialdemo¬
kratische Führer Albert zu längerer Gefängnisstrafe verurteilt und
dem Anträge des Staatsanwalts auf sofortige Verhaftung setzte
er die moralisch gut geheuchelte Entrüstung gegenüber , die auch
Rosa Luxemburg in Frankfurt aufgeführt hat . Am anderen Tage
war er verschwunden,  bei Nacht und Nebel hatte er die
freie Schweiz zur zweiten Heimat gemacht.

Es ist zweifellos ein Fehler gewesen, daß sich bisher der
Staatsanwalt tvie alle im öffentlichen Leben stehende Männer
um das agitatorische Treiben der Soz i a l demo-
kratie wenig gekümmert  haben . Dank dieser Nachsicht
konnten die Genossen ihre Gegner mit Beschimpfungen überhäufen
und urteilslose Anhänger sammeln . Erfreulicherweise geht man in
neuerer Zeit entschiedener vor und alle angestrengten Pro¬
zesse sind der Sozialdemokratie schlecht bekom¬
men.  Wir erinnern beispielsweise an den Prozeß mehrerer Ar-
beitervertreter der Zentrumsfraktion des Reichstages bezüglich
der Reichsversichernngsordnung , ferner an den Prozeß der christ¬
lichen Gewerkschaften gegen eine Reihe sozialdemokratischer Zei¬
tungen . In beiden Fällen kam das Gericht zu hohen Geldstrafen
und legte damit die unehrliche Agitation der Genossen brach.

Die meiste Schuld trifft die Regierung.  Sie hat mit
verschränkten Armen dagestanden und die Genossen reden und
schimpfen lassen ; ,sie hat auch nie zu Berichtigungen gegriffen,
sondern geglaubt , die Wahrheit könne nicht verdunkelt werden.
Das war ein schwerer Fehler . Der Privatmann ist nicht immer
in der Lage, einen umfangreichen Prozeßweg zu beschreiten, dem
Staate dagegen stehen die notw>endigen Hilfsmittel zur Verfügung.
Davork tollte er reichlich Gebrauch machen.

Deutsches Reich
Ein nassauifcher nationallibernlsr KulturkäMpfer

Der uationalliberale Abgeordnete für den Wahlkreis
Oberlahn 'kreis-Usingen, Herr Tr . Lohmann,  hat vor kurzem
im preußischen AbgeoA>netcnhause gegen die Aufhebung des
8 1 d e s I e s u i t e n g e s e tze s gesprochen. Wir haben diese Tat ¬
sache festgenagelt und ivciter zu seinen Ausführungen über die
christlichen Gewerkschaften einige Randbemerkungen gemacht. Herr
Tr . Lohmann wendet sich nun in der „Wiesbadener Zeitung"
gegen diesen Artikel. Es sei sehr leicht, so meint er, den Ein¬
sender oder Veranlasser dieses Artikels zu, erraten . Wir wären
dem Herrn Abgeordneten sehr dankbar , wenn er näheres äußern
würde . Tatsächlich ist dieser Artikel weder von jemandem einge¬
schickt, noch von anderer Seite veranlaßt worden . Der Herr Ab¬
geordnete sprach am Montag , den 9. Februar , und bereits am
10. Februar brachten wir den Artikel. Herr Dr . Lohmann be-
llagt sich weiter darüber , daß wir uns nicht gegen konservative
und freikonservative Redner wenden, die viel schärfer dasselbe
gesagt hätten . Jeder unserer Leser weiß, daß wir auch gegen¬
über den Konservativen und Freikonservativen in dieser Beziehung
niemals geschwiegen haben . Ferirer hatten wir konstatiert , daß
Herr Tr . Lohmann für die christlichen Gewerkschaften gesprochen,
während bisher die nationalliberale Partei den christ¬
lichen Gewerkschaften die größten Schwierigkeiten
in den Weg gelegt  hätte . Diese wichtige Feststellung wagt
der Herr Abgeordnete nicht zu bestreiten . Im anderen Falle
würden wir gerne zu seiner Aufklärung ihm eingehendes Material
unterbreiten . Die christlichen Gewerkschaften sind groß geworden,
hauptsächlich infolge der tatkräftigen Unterstützung durch die Zen¬
trumspartei und Zentrumspresse . Da nun in neuerer Zeit ein
wenn auch geringer Prozentsatz der Katholiken sich gegen die
christlichen Gewerkschaften wendet, so ergriff die nationalliberale
Partei durch Herrn Dr . Lohmann , die Gelegenheit, um sich der
Wahrheit zum Trotz als die Beschützerin der christlichen Ge¬
werkschaften zu empfehlen. Es handelt sich also um eine ganz
gewöhnliche  A g i t a t i o ns  r e d e nur mit dem Unterschiede,
daß Agitativnsreden formell wie inhaltlich geschickter zu sein
pflegen.

Die „Meistbegünstiizung" in der HandölsverLrags-
politik

In nahezu allen unfern Handelsverträgen haben wir
dre sogenannte M e i stb e g ü n st i g n n g s kl a u s e l. Cie
ist von Anfang an Gegenstand vielfacher Widersprüche ge¬
wesen. Manches deutet darauf hin, datz es auch bei der korn-
menden Neuregelung unserer Handelspolitik so sein wird.
Waren es ursprünglich landwirtschaftliche Kreise, die die Siuf-
nahme der Meistbegünstigung in unsere Handelsverträge nicht
gern sahen, so häufen sich neuerdings besonders anch in derr
Kreisen der Industrie die Bedenken dagegen.

Unsere Handelsverträge sind Zolltarifverträge.
In langwierigen Verhandlungen zwischen den vertraqschlic-
tzenden Staaten werden die Zölle festgesetzt, die als ' „Ver¬
tragszölle " unter Ermäßigung des „Generaltarifs " der Aus¬
fuhr der vertragschließenden Länder zngnte kommen sollein
Dabei mutz selbstverständlichjedes Nachgcben des einen Staa-
tes durch ein gleichwertiges Nachgeben des andern Landes,
ivenn auch in andern Zollpositionen, erkauft werden. Die
Zölle nun , die auf solche Weise zustande gekommen, werden
in den Vertrügen auf längere Jahre festgelegt, um eine grö¬
ßere Ueber,ichtlichkeitund Festigkeit in die handelspolitischen
Bedingungen unseres Außenhandels zu bringen.

Diese Ziele der Handelsvertragspolitik , Erleich¬
terung wie Festigung unseres Außenhandels,
erleiden in zweierlei Hinsicht durch die Meistbegünstigungs-
klausel gewissermaßen eine Störung . Die „Mcistbegünsti-
gnng", so wie sie vom Deutschen Reich gehandhabt wird , be¬
deutet, daß denjenigen Ländern , mit denen wir im Meistbc-
günstigungsveryältnis stehen, ohne weiteres alle Vorteile und
Zugeständnisse zugute kommen, die wir andern Ländern ein-
geräunrt haben. Als wir beispielsweise im dentsch-östcr-
rcichischcn Handelsvertrag 1891 den Oestcrreichcrn eine
Herabsetzung der Getreiöezölle zugebilligt hatten , machte Ruß¬
land sofort ans diesen herabgesetzten Zoll auf Grund des mit
ihm bestehenden Meistbegünstigmrgsvertrags Anspruch und
setzte sein Verlangen anch durch. Ebenso bekam ans die gleiche
Weise Argentinien den ermäßigten Zoll. Während das Nach-
gebeu gegenriber Oesterreich der deutschen Landwirtschaft kaum
besondere Schwierigkeiten gebracht Hütte, wurde das anders,
als durch die Meistbegünstigung die Wirkung der Zollhcrab-
setznng auf andere, billiger erzeugende Länder übertragen
wurde . Ziehnlichcs ergab sich auch bei manchen Jndustrie-
zvllen. Das wichtigste ist dabei, datz die betreffenden Länder
diese für sie äußerst rsertvvllen Bergünstignngen bekamen,
ohne  dem deutschen Wirtschaftsleben irgendeine Ge¬
genleistung  gewähren zu müssen.

Neben den vorgenannten Handelsverträgen als Zoll-
tarifvcrträgen mit - der Meistbegünstignngsklauscl haben wir
mit einer Reihe von Staaten handelspolitische Abkommen
getroffen, die lediglich  die Meistbegünstigung regeln , ohne

Zollsätze. vertragliche Bestimmungen zu treffen:über die - . . ou llV| |[U,
bloße Meistbcgünstignngsvcrtrüge . Solche bieten jedoch keine
Gewähr für die Sicherheit unserer Handelsbedingungen . Die
Sache ist dabei so, daß wir durch unsere Zolltarifverträge mit
unfern Hanptverkeyrsstaaten unsere Zölle ans 12  Jahre fest¬
gelegt haben. Diejenigen Länder, die, wie z. B. Argentinien,
Dänemark , Kanada usw. mit uns bloße Meistbegünstigungs-
Verträge haben, genießen wohl unsere stabilen Vcrtragszöllc,
können ihre Zölle aber jederzeit beliebig ändern , also bei¬
spielsweise erhöhen, falls sie das etwa zur Förderung ihrer
Erwerbsinteressen für nötig halten . Ans diesen Zusam¬
menhängen sind die Bedenken,  die neuerdings in manchen
Kreisen gegen das System der Mcistbegünstignug in unserer
Handelspolitik erhoben werden, wohl erklärlich. Jedoch wäre
cs verfehlt , das Kind mit dem Bade auszuschütten.

Es läßt sich nämlich anch nicht verkennen, daß die Poli¬
tik der Mcistbegünstignug uns außerordentliche Dienste ge¬
leistet hat. In den 90er Jahren des vergangenen Jahrhun¬
derts galt es, den deutschen Handel, die deutsche Ware, neben
der englischen auf dem Weltmarkt einzubürgern . Die Han¬
delsverträge waren dazu ein Mittel . Sie erleichtern durch
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Lie Zollnachlässe , die uns fremde Staaten auf dem Vertrags¬
wege boten , uns das Vordringen . Aber das hätte nicht aus¬
gereicht. Die Meistbegünstigungsverträge bzw. die den Han¬
delsverträgen eingefügte Meistbegünstigungsklausel war noch
notwendig , um zu bewirken , daß die deutsche Ware nirgends
handelspolitisch schlechter behandelt werden durfte als etwa
die englische. Denn die uns eingeräumte „Meistbegünstigung"
besagte ja , daß niemand in den betreffenden Ländern mehr
begünstigt werden dürfe als wir, ' also auch die Engländer
nicht. Damit war cs der englischen Politik unmöglich gemacht,
etwa auf dem Wege politischer Verträge — man denke an die
ausgedehnte Ententenpolitik Eduard 7. — für seinen Handel
Vorzugsbedingungen zu schaffen und so der Ausbreitung des
deutschen Handels Hindernisse entgegenzustellen . Diese Funk¬
tion der Meistbegünstigungsklausel werden wir auch für die
Zukunft kaum entbehren können . Ist doch heute der Kon¬
kurrenzkampf auf dem Weltmarkt schärfer als je. Und die
Zahl der Konkurrenzmächte ist stark gewachsen. Auch das Be¬
streben , politische Freundschaften zu wirtschaftlichen Bevor¬
zugungen auszumünzen , ist an verschiedenen Stellen der
internationalen Politik unverkennbar . Wir werden darum
die Meistbegünstigungspolitik nicht so ohne weiteres entbehren
können , um so mehr , als mindestens zweifelhaft ist, ob auf
anderem Wege die gleichen Wirkungen für uns zu erzielen
sind.

Dabei bleibt bestehen , daß gegenüber den eingangs er¬
wähnten Nachteilen dieser Politik Abhilfe zu
schaffen ist. Das ist zum Teil auch möglich. Man hat nicht
umsonst den Ablauf der Handelsverträge und deren Neu¬
abschluß auf dieselbe Zeit gelegt . Mit den Staaten , mit denen
wir Handelsverträge haben , wird beim Neuabschluß mit jedem
gesondert verhandelt . Es weiß keiner , welcher Zugeständnisse
wir in den Verhandlungen andern bereits gemacht haben.
Jeder muß also Zugeständnisse , die er von uns erlangen
will , durch Gegenleistungen seinerseits erkaufen . Kein Staat
kann etwa von vornherein damit rechnen , daß ihm wertvolle
Erleichterungen ohnedies durch die Meistbegünstigungsklausel
zufallen werden . Ferner ist zu überlegen , ob nicht auch wir
künftig die Meistbegünstigung in der Weise handhaben sollen,
wie die Vereinigten Staaten es tun . Sie gewähren die
Meistbegünstigung zunächst nur im Augenblick des Vertrags¬
abschlusses. Das heißt in diesem Augenblick hat das vertrag¬
schließende Land Anspruch auf alle Vergünstigungen , die die
Vereinigten Staaten irgendwelchen Ländern gewährt haben.
Werden aber späterhin einem andern Lande noch weiter-
tzehenöe Zugeständnisse eingeräumt , so sollen diese auch den
„meistbegünstigten " Ländern nur gegen gleichwertige Gegen¬
leistungen zugänglich sein (sogenannte Reziprozität ).

Aufsehen erregende Mitteilungen
f Großes Aufsehen erregende Mitteilungen bringt das „Düssel¬

dorfer Tageblatt " „aus dem Geheimarchiv der „Agenzia Inter¬
nationale Roma ". Es handelt sich um die Unterredung , die
Ka rdinal Kop  p am 15. Januar mit dem GrasenOppers-
d o r f f in Berlin gehabt hat . Tie „ Agenzia Internationale Roma"
habe nun wenige Tage nach dieser Unterredung in ihrem Geheim¬
bericht an ihre obersten Vertrauensleute eine Darstellung ge¬
geben, die den wesentlichen Inhalt jener Unterredung authentisch
mitteilen sollte . Darin werde u . a. gesagt : Zunächst erklärte Kar¬
dinal Kopp, er habe gehofft, in der Gewerkschastssrage sechs Mit¬
glieder des deutschen Episkopats den anderen zwölf Bischöfen
entgegenstell'en zu können, aber Erzbischof von Hartmann
habe ihm eine Enttäuschung bereitet . Erzbischof von Hartmann
habe ihn überhaupt -als Erzbischof von Köln enttäuscht , da er
von den damaligen Kandidaten der einzige „Nicht-M.-Gladbacher">
gewesen und deshalb ' auch „ernannt " worden sei. Rom werde aber
sorgen , daß es nur einen integralen Episkopat gebe. Bon den
Kardinälen sei nur aus Merrh del Val und de Lai zu rechnen ; van
Rossum dagegen sei als „Kölner " zu betrachten . Ter Papst werde
in der Angelegenheit nicht öffentlich reden , sondern den Bischöfen
geheime Instruktion geben. Kardinal Kopp solle ferner erzählt
Haben, der Kaiser habe ihm die Rückkehr der Jesuiten gegen
die Wehrvorlage versprochen, aber das Zentrum fyaBe nicht gewollt.

Soweit die sensationell Mitteilung des Düsseldorfer Zen¬
trumsblattes aus ' der „Agenzia Internationale Roma ". Das.
„Düsseldorfer Tageblatt " fügt hinzu:

„Manmuß wohl an eine Mystifikation  glauben , denn es
erscheint undenkbar , daß Kardinal Kopp in einer solchen Weise
einem Laien fein Herz ausgeschüttet und über seine Amtsbrüder
geurteilt hat . Auch die gegen das Zentrum ausgesprochene un¬
substantiierte Verdächtigung kann unmöglich die zutreffende Wie¬dergabe einer von Kardinal Koplp getanen Aeußerung sein. Wenn
aber hier , wie wir annehmen müssen, in Wahrheit eine Mystifi¬
kation vorliegt , dalln cheischt die schreckensvolle Frage dringende
Antwort : „Wer konnte der „A. I . R." einen solchen Bericht geben,
und wie konnte die „A. I . R." einen solchen Bericht, der das
katholische Deutschland in einer Krise zeigen will , die fast einer
Katastrophe ähnlich fielst, in die ganze Welt hinaussenden ?"

Zahlreiche liberale Blätter beschäftigen sich heute mit den
Mitteilungen des „Düsseldorfer Tageblattes ". Man kann daher'
an denselben nicht länger achtlos Vorbeigehen. Tie „Agenzia
Internationale Roma " wird u. W. von Msgr . Benigni  herausge¬
geben, dem ehemaligen Herausgeber der „Correspondance de
Rome", desjenigen Preßerzeugnisses , welches' in der Verdächtigung
und Verleumdung der großen Mehrheit der deutschen Katholiken
am weitesten gegangen ist. Aus Berlin geht der „ Köln. Volksztg.".
das Folgende zu:

„In den so großes Aufsehen erregenden Mitteilungen des
„Düsseldorfer Tageblattes " aus der „Agenzia Internationale
Roma " über eine Unterredung des Kardinals Kopp mit dem
'Grafen Oppersdorfs steht auch, Herr Kardinal Kopp habe dem
Mrafen Oppersdorfs gesagt, sein nächster Hirtenbrief werde allein
vom Papste handeln . Diese Tatsache stimmt, denn der diesjährige
Hirtenbrief des Kardinals handelt tatsächlich nur vom Papste.
Ob die Richtigkeit dieses einen Punktes irgendwie einen Schluß
aus die Richtigkeit der anderen Angaben der „ Agenzia" zuläßt,
muß vorläufig dahingestellt bleiben ."

Die Beisetzung der Prinzessin Wilhelm non Baden
Karlsruhe,  20 . Febr . Bei unfreundlichem Wetter fand

heute mittag 1 Uhr die Uebersührnug der Leiche der verstorbenen
Prinzessin Wilhelm von Baden nach dem .Hauptbahnhof und von
da mittels Sonderzuges nach Baden-Baden statt . Den Trauerzug
eröffnete eine Schwadron des Leibdragoner -Regincents . Hinter dem
mit sechs Pferden bespannten Leichenwagen schritten Prinz Max
von Baderc, ihm zur Linken der Großherzog und zur Rechten der
Herzog von Anhalt, . sowie deren unmittelbares Gefolge, die Ab¬
gesandten der fremden Fürstlichkeiten und das diplomatische Korps.
Es folgten die Minister , hohe Beamte , die Generäle , die Prä¬
sidien und Mitglieder der Kammern , die Spitzen der städtischen
Behörden , sowie (eine,große Reihe von Wvrdnungen . Eine 'Eskadron
schloß den Zug , der sich vom Trauerhause unter dem Geläute der
Glocken der Residenz durch ein Spalier von Militär , Militär-
und 'Kriegervereine , Turn - und Sport -, sowie Gesangvereine nach
dem Bahnhof bewegte, wo um 2.10 Uhr der Sonderzug nach
Baden -Baden sich in Bewegung setzte. Die fürstlichen Damen
hatten sich vom Palais direkt nach dem Hau'ptbahnhof begeben. Die
vom Zug passierten Trauerstraßen waren mit Traueremblemen und
umflorten Fahnen wirkungsvoll geschmückt.

Baden - Baden,  20 . Febr . Kurz vor 3 Uhr traf der
iExtrazug mit der Leiche der . Prinzessin Wilhelm hier ein. Der
(Sarg wurde aus den Leichenwagen gehoben und dann nach der
russischen Kirche überführt . In den Straßen , die Trauerschmuck
trugen , bildeten Vereine und Schulen Spalier . Bald trafen in
der russischen Kirche auch das badische Großherzogspaar , die Groß-
hevzogin Luise von Baden , Prinz und Prinzessin Max von Baden
und das Herzogspaar von Anhalt nebst Gefolge, sowie der russische
Gesandte Graf Brewern ein. Ebenso hatten sich die Vertreter der
staatlichen und städtischen Behörden sowie Angehörige der Fremden¬
kolonie eingesunden . Die Einsegnung der Leiche nahm der russi¬
sche Archimandrit vor . Die Trauerfeier bestand in Gebeten und
Gesängen . Nach Beendigung der Feier wurde der Sarg in die
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1 Gruft verbracht,und die Fürstlichkeiten kehrten wieder nach Karls¬ruhe zurück.

| Kleine politische Nachrichten
Ratibor,  20 . Febr . Kardinal Kopp,  der anläßlich der

Landtagsverhandlungen seit 14 Tagen im benachbarten Troppau
(Oesterreich-Schlesien) weilt , ist dort plötzlich erkrankt.

Ausland
Neues Geld für Mexiko

Newport,  20 . Febr . Der mexikanische Finanzminister Lama
erklärt hier , er habe eine Fünf - Millionen - Anlei he  in
Frankreich , weitere zwanzig  Miltionen anderswo plaziert.

Der Banditenführer Castillo  dürfte bis ruhige Zustände
in Mexiko einkehren, gefangen bleiben . Er erklärt , er sei Anhänger
Zapatas,  weswegen Villa ihn umbringen wollte.

Die Eröffnung des Panamakanals
Washington,  20 . Febr . Oberst Go et hals  der Gou¬

verneur der Pänamäkanalzone , der von dort heute morgen hier
eintraf , hat in Aussicht gestellt, daß die H a n d e l s sch i f f e bereits
am 1. Juli den 'Kanal ' durchfahren würden . Um seine Meinung
über den Gebührenstreit befragt , erklärte er, er sei schon immer
gegen die Befreiung  der amerikanischen Wüstenschiffe von
den Kanalgebühren gewesen, weil dies die Kanaleinnahmen ver¬
ringern und nicht zum Schutze der Konsumenten ausschlagcn,
sondern nur den Nutzen der Schiffseigner vermehren werde.

Bon der Balkanhalbinsel
Die deutsche Militärmission

Berlin,  20 . Febr . Alle Nachrichten aus russischer und
französischer Quelle , die sich weiter mit der d eu t sch e n M i l i tür¬
mt ssion in der Türkei  beschäftigen , und behaupten , einzelne
Mitglieder seien schon abgereist , und die ganze Kommission werde
die Türkei sehr bald verlassen, sind vollkommen unbegründet
und entspringen der bekannten feindlichen Tendenz . Richtig ist
nur , daß einige alte Reform - Offiziere  nach abgelaufenem
Kontrakt in die Heimat zurückgekehrt sind

Frankreich und Albanien
Paris,  20 . Febr . Der „Temps " stellt fest, daß der Prinz

zu Wied  bei allen Persönlichkeiten , mit denen er in Paris in
Berührung gekommen ist, einen ausgezeichneten Eindruck her¬
vorgebracht hat . Das Blatt protestiert bei dieser Gelegenheit
gegen die in Wien und Rom hervorgetretene Auffassung, als ob
Oesterreich und Italien in Albanien eine ähnlich bevorzugte Stel¬
lung einnehmen wie Frankreich in Marokko. Die besondere Stel¬
lung Frankreichs in Marokko sei ausdrücklich in Algeciras bei der
Schaffung der Marokkanischen Staatsbank anerkannt worden . Wenn
Oesterreich Mnd Italien in Bezug .auf die Albanische Staatsbank
ein Privileg beanspruchen, so müßten sie erst entsprechende An¬
träge stellen und entsprechende Gegenleistungen anbietem

Serbiens Einwohnerzahl
• Belgrad,  20 . Febr . Die in den neuen serbischen Gebieten

vorgenommene Volkszählung  ergab eine Einwohnerzahl von
1489 386. Mithin beläuft sich die Bevölt 'erungszahl des gesamten
Königreichs auf 41/2  Millionen.

Aus aller Welt
Explosion

Glasgow,  20 . Februar . Eine Dynamitexplosion , die
bald nach 10 Uhr vormittags im Mischraum der Fabrik Nobel
in Ardeer stattgefunden hat , richtete beträchtlichen Schaden
an allen Gebäuden der Fabrik an . Unmittelbar nach der
Explosion im Mischraum ging ein kleines Mustermagazin
in die Luft . In der Umgebung des Werkes ist eine schreckliche
Verwüstung angerichtet morden . Der Knall mutz vierzig
Meilen weit gehört morden sein . Die Verletzten wurden in
einem Sonderzug in das Krankenhaus geschafft.

Infolge der Explosion sind in verschiedenen Städten
der Umgegend die Scheiben zersprungen . Nach der ersten
Explosion war der Himmel über der Fabrik durch eine dichte,
milchfarbene Wolke , die über den Sandhügeln hing , ver¬
dunkelt . Die Wirkung der zweiten Explosion war noch schreck¬
licher als die der ersten . Die Funken flogen nach allen Rich¬
tungen . In einer Gießerei in Ardeer waren 300 Leute bei der
Arbeit , als das Glasdach infolge der Erschütterung eiustürzte
und auf die Arbeiter fiel , von denen mehrere durch Glas¬
splitter verletzt wurden . Eine große Volksmenge sammelte
sich vor den Toren der Fabrik in Ardeer an , doch darf sich
niemand dem Schauplatz des Unglücks nähern . Von den Ver¬
letzten ist inzwischen noch einer gestorben , so daß die Zahl
der Toten jetzt acht, die der Verletzten vier beträgt . In dem
Mischraum , in dem die Explosion erfolgt ist, befanden sich
6000 Pfund Gelatine.

P
Remagen,  19 . Febr . Wieder ist der Fremdenlegion ein

junger Deutscher zum Opfer gefallen . Ein junger Mann von hier
hatte sich vor 5 Jahren von fremden Agenten für die Legion an¬
werben lassen. Wegen einer Gehorsamsverweigerung war er zu
6 Jahren Festung verurteilt worden . Mit noch mehreren Deutschen
entwich er aus der Festung , wurde jedoch von Arabern wieder
eingesangen und zum Tode verurteilt . Nachdem der Präsident
der französischen Republik das Urteil bestätigt hatte , wurde der
junge Mann am 10. Januar dieses Jahres in Sidi Bel-Abbes (Al¬
gier) erschossen. Das Urteil wurde der Schwester des Erschossenen
von Paris aus zugesaudt.

Köln,  20 . Febr . (Vom Rosenmontagszug .) Der Kölner Rosen¬
montagszug , der sich immer durch prickelnden Humor , gemüt¬
vollen Witz, pompöse Ausmachung und große Schlagfertigkeit ans-
zeichnet, wird in diesem Jahre ganz besonders dem „Geist der
Zeiten " dienen , indem er die vom Mai bis Oktober in Köln statt¬
findende Deutsche Werkbundausstellung unter der hübschen viel¬
bedeutenden Variante „Kölner Weltbnndansstellnng " als leitende
Idee für sein Programm ausersehen hat . Der Kölner ist fürs
Leben gern ein Spottvogel und nach dem alten Grundsatz „Was
sich liebt , das neckt sich" zieht er am liebsten das in seine Spott¬
laune , was ihm gefällt . Eine ganze Reihe von Wagen dient der
liebevollen Behandlung der Persifliernng der Ausstellung , von
der einige Abteilungen , wie die Farbenschau , das Haus der Frau,
das Theater , die Mode, das Kind usw. in derbgrotesken Bildern
der Kölner Närrenschar vorgeführt werden.

Essen,  20 . Febr . In Nr . 21' (27. Jan .) dieser Ztg . ver¬
öffentlichten wir unter ausdrücklicher Quellenangabe der „ Essener
Volkszeitung " einen Artikel, in welchem geschildert würde , wie der
geschäftstüchtige Wanderredner Dr . Aigner in Essen „unter der
Hand" das Eintrittsgeld von 30 und 50 Pfg . auf eine Mark er¬
höht und wie er trotz vorheriger Verabredung  es einem
Herrn Schmidt verweigert habe, Einsicht in die Abrechnung
zu nehmen . Die Notiz will der Herr Doktor nun nicht gelten
lassen : er schickt uns eine Berichtigung zu, in welcher es heißt:
„1 . Der Reinertrag meiner Essener Lourdesvorträge ist, wie ich
öffentlich erklärte , wohltätigen Zwecken bestimmt . 2. Ihre Be¬
hauptung betreff der Verwendung des Reinertrages des ersten
Lonrdesvortrages ist unwahr . Dieser Ertrag wurde sofort nach
der Abrechnung dem Essener Oberbürgermeister für die städtische
Verwaltung zur Abgabe an die Essener Stadtarmen übersandt.
3. Ich 'weise alle Ihre sonstigen Behauptungen , die mir geschäft¬
liche  Motive bei meinen Vorträgen vorwerfen , ausnahmslos als
jeder Begründung entbehrend , als völlig ans der Luft gegriffen,
als absolut unwahr zurück." — Viel interessanter für uns und
die Leser wäre es jedenfalls gewesen, wenn man statt der „Be¬
richtigung " eine Abschrift der Quittung  des Essener Ober¬
bürgermeisters vorgelegt hätte . . Und dann , warum schickt der

Herr Doktor seine Richtigstellung nicht an das Essener  Organ,
welches doch als „Quelle " in dem Artikel angegeben war ? .Scheut
man vielleicht die Essener Oefsentlichkeit?

Aus Elsaß,  19 . Febr . (Eine mißlungene Köpenickiade.)
Von einer mißlungenen Köpenickiade wissen Straßburger Blätter
zu berichten. Gegen Ende der letzten Woche fand für die Truppen
der Garnisonen Kolmar, Neu-Breisach, Schlettstadt und Straß"
bürg im Markircher Tal eine größere Gebirgsübung statt . Sie
war eben flott im Gange, als zum größten Erstaunen der bei
St . Kreutz im Feuer liegenden 14. Jäger plötzlich aus nächster
Nähe des Dorfes die Signale „Das Ganze Halt ", „Offizierruf"
und „Abrücken" ertönte . Ein Jägerhauptmann , dem angesichts der
Lage dieser Tubaton seiner Herkunft nach bedenklich und etwas
unzeitgemäß vorkam, forschte nach dem Bläser . Es war ein Ar¬
beiter aus St . Kreuz, der sich laut seinem Militärpaß seine musst
kalaschen Talente als .Hornist bei der Infanterie erworben hatte-
Der Musikant erhielt einen Strafbefehl wegen Unfug und durch
den General die Eröffnung , daß ihm demnächst m einer Reserve"
Übung Gelegenheit geboten werden soll, sich anszublasen.

Mülhausen  i . Elst , 20. Februar . Gestern abend er"
schoß der 28jährige stellenlose Kellner Ludwig Fahrenkrug
seine bei ihrer Mutter wohnende Ehefrau und beging dann
Selbstmord , indem er sich zwei Kugeln in den Kopf schoß-
Fahrenkrug , ein arbeitsscheuer Mensch, lebte seit zwei Mo¬
naten getrennt von seiner Frau.

Berlin,  20 . Februar . Der kürzlich durch ein Auto¬
mobil verletzte Reichstagsabg . P u e tz wurde aus dem Kram
kenhause entlassen . Das Befinden des Abg . Hebel  hat sich
derart gebessert, daß seine baldige Genesung in Aussicht
steht.

Berlin,  20 . Febr . Durch den Einsturz einer Holzbri'M
in der Nähe des zukünftigen Bahnhofes Witzleben wurden gestern
zwei Arbeiter schwer verletzt. Beide hatten zwei Loren mit Beton,
der zur Befestigung der Böschung dienen sollte, über die pro¬
visorisch angelegte Brücke 'geschoben. Als sie mit der Lore zurück"
kehrten, brach die auf Ballen ruhende Brücke krachend in sich
zusammen und die beiden Arbeiter sielen drei Stockwerke lies
hinunter . Auch bei den Arbeiten der Weidendammer Brücke er¬
eignete sich gestern ein schwerer Unfall . Als sechs Arbeiter Jtn1
der Ausstellung eines Bockes fertig waren , schlug dieser uw
und begrub einen Arbeiter unter sich, der infolge eines Schädel"
bruches starb

Geestemünde,  20 . Februar . Der Fischdampsti
„Forelle " mit 13 Mann Besatzung ist bei Island gesunken.

Paris,  19 . Febr . (Zweierlei Maß in Frankreich gegen die
Kirche.) Das „Journal osficiell" veröffentlicht eine lange List"
von lOrdensmannern und Ordensfrauen , die mit goldenen, silberne^
und bronzenen Medaillen für ihre Dienste im Interesse des fraN"
zösischen Volkes ausgezeichnet worden . Das nämliche Frankreich,
das sich in der Verfolgung und Peinigung der Ordenslente nicht
genug tun kann, scheint das Wirken der Ordensleute in seinen Ko¬
lonien nun doch zu würdigen , wenn es auch im Heimatkunde
von ihnen nichts wissen will . Eben, wo man sie brauchen kann,
um französische Kulturpionierarbeit zu leisten, da sind sie recht'
im Heimatlande behandelt man sie dann dafür nach dem MuM
der Jesuitenverfolgung wie Menschen zweiter Klasse.

* Brüssel,  20 . Febr . (Ein Heilmittel gegen RheuMatis"
Urns.) Der Lütticher Arzt Dr . Herry behauptet , ein neues Serum
gegen rheumatische Erkrankung entdeckt zu haben. Die belgisaw
Akademie der medizinischen Wissenschaft hat einen Bericht des
Lütticher Arztes eingefordert , sein neues Serum geprüft und «u
ernsthaft und krankheitsmildernd anerkannt.

London,  20 . Febr . In einem Orte des Grubendistriktes
von Stafford ist gestern die Hauptstraße auf eine Länge von 4M
Metern tief gesunken. Die Häuser sind schwer beschädigt. Dm
(Bewohner waren längere Zeit in ihren Häusern fest'gehalten.

* D e r m 0 d e r n e K 0 l u m b n s . „Johnny ", sagt der Lehrer,
„kannst du mir etwas von Kolumbus sagen ?"' — „Er entdeckt
Amerika." — „Gut ; was tat er dann ?" — „ Er fuhr nach Heime
und hielt Vorträge ."

Gerichtsfaas
Leipzig,  19 . Febr . In einem großen Spionageprozeß y0

dem 2. und 3. Strafsenat des Reichsgerichts wurde das Urteil r
fällt . Der 18 Jahre alte Kaufmannslehrling Bernhard SchnrN
aus Köln wurde wegen Verbrechens gegen 8 1 des SpionaT
gesetzes zu fünf Jahven Gefängnis verurteilt , 3 Monate der e
littenen Untersuchungshaft wurden in Anrechnung gebracht. &
27 Jahre alte Kaufmann Heinrich Koßler ans Köln wurde weg
Vergehens gegen 8 9 des Gesetzes y\i neun Monaten Gefängv -
verurteilt . Aus der Begründung geht hervor , daß Schnitzler a
Registrator einer großen Sprengstosfabrik eine große Anzahl Q^
heim zu haltender Schriftstücke, die sich auf die für den v,
der Mobilisierung zu liefernden Rohstoffe, wie Pulver und Kov -
bezogen, dem französischen Nachrichtenbüro übermittelt und 0
für Entlohnungen erhalten hatte . Der Angeklagte gab zu, daß ^
sich der Tragweite seiner Handlungsweise vollkommen bcw>v
gewesen war . Der Angeklagte Koßler, der ebenfalls als Rcgistr"st,
in derselben Fabrik angestellt war , hatte von der Handlung ^
weiie Schnitzlers Kenntnis , aber trotzdem es unterlassen , der ^
Hörde Anzeige zu erstatten ; auch hatte er von 'Schnitzler M
betrage , offenbar Schweigegeld, angenommen . .

Benthe  n, 19. Febr . Das Schwurgericht verurteilte
Polizeisergeanten , die auf der Polizeiwache in Königshütte
Grubenarbeiter Grzib schwer 'mißhandelten und ihm u. a. eem
Stich in -die Lunge versetzten, sodaß er starb , zu schweren Gesänge■'
strafen . Polizeisergeant Kokot erhielt 3 Jahre Gefängnis , v
Polizeisergeant Weghaupt 'R/2  Jahre Gefängnis . „ . 1̂ .

B e u t h e n , 18. Febr . Ein gefährlicher MädchenhaNv^
Lübenski , wurde heute ans einige Jahre unschädlich
Die Strafkammer verurteilte ihn wegen Vergehens
'graph 45 des Reichsauswanderungsgesetzes und wegen Maow, -,,
Handels zu neun Jahren Zuchthaus und 12000 Mark
strafe oder für 15 Mark einen weiteren Tag Zuchthaus bis 9 lt
Höchstmaß von einem Jahr vier Monaten und zu zehn Jena,
'Ehrverlust sowie zur Tragung der Kosten des Verfahrens , äch
Urteil geht über den Antrag des Staatsanwalts - hinaus,
nur 6t1/» Jahre Gefängnis und 12000 Mark Geldstrafe
fünf Jahre Ehrverlust und Stellung unter PolizeiaalfsiM
pntragt hatte . <

* Aus der Diözese Limburg,  20 . Febr . Im'
'Amtsblatt werden folgende kirchliche Dienstnachrichten

Kirchliches
„e « <Ö

_ _ _ t b«
«gegeben: Mit Termin 12 Febr . wurde der seither beurlaubte
Herr Josef Jung zur Aushilseleistung in der Seelsorge,naa >r ltl-,
bürg beordert . — Mit Termin 1. März wurde der fettoct L ( ßi;
laubte Priester Herr Jakob Kunz als provisorischer dritter M-
nach Frankfurt -Bornheim beordert.

* Exerzitien für Akademiker. Die ExerzitieiulP
ttt denen Akademikern Gelegenheit geboten ist, geschlossenef
exerzitien zu machen, mehren sich in erfreulichem .Maßk> ^
fehlte es bisher an einem mehr zentral gelegenen Hlause, w d,
bildete Herren , namentlich aus dem mittleren  Demsw ^
ohne große Reise und ohne viel Zeitverlust den hl. uev * ^
obliegen konnten. Einer in der Tagespresse gemachten Ah■ ^ (O
folgend staben nunmehr die Franziskaner des herrlich, ?vVgsscU,
Fulda  gelegenen Klosters Frauenberg  sich entzA chr
jedes Jahr während der Monate August und Septemv ^
Kloster zu genanntem Zwecke zur Verfügung zu stellen-
der Kurse, an denen jedesmal für gewöhnlich nicht über 2v
teilnehmen sötten, hängt von den Anmeldungen ab. Ml „
man recht bald beginnen möge. Die Dauer der
beträgt drei volle Tage , lozn noch der Abend des" Anfaliß̂ ŝteN
der Morgen des Schlußtages kommt ; während dieser c

bV 11
_ len ab,

Dre Dauer der stl.̂ >11#der Abend des- "
. . . . .. .uhrend dieser Zerr ' ^

die Teilnehmer (Studierende der Hochschulen und gebildetê ',
des Laienstandes ) Wohnung und Verpflegung im Kiost
gütung für die ganze Dauer 6 Mark . — Man mache
und Bekannte aus diese Anzeige ansnrerksam.
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Äifessnele Jedxtte im Wiesdadeiiel Stabtpatlnment
* In öer Wiesbadener Stadtverordnetenversammlung

gab es am Freitag nachmittag wiederum konfessionelle De¬
batten. Wie bekannt, hatte der fortschrittliche Justizrat von
E ck es vor 4 Wochen als eine „E s e l e i“  bezeichnet , einen
Lehrer , der dem katholischen Lehrerverein an¬
gehöre , in die Schuldeputation zu entsenden.
Eine solche Aeußerung war beleidigend , nicht nur für die
katholischen Lehrer, sondern auch für die Gesamtheit des
katholischen Volkes . Selbstverständlich fehlte zu einer solchen
Aeußerung jede Rechtsunterlage . Wiederholt ist an Herrn
v. Eck folgende Frage gerichtet worden : „In den meisten Pro¬
vinzen des preußischen Staates besteht gesetzlich die konfessio¬
nelle Schule ; dürfen hier Mitglieder des Allgemeinen Lehrer¬
vereins , der die Simultanschule fordert, in die Schuldcputa-
tion gewählt werden , die die konfessionelle Schule leitet ?"
Auf diese Frage , auf die es doch hauptsächlich ankommt, hat
Herr v. Eck wohlweislich geschwiegen.

In der Sitzung am Freitag sollten 4 Mitglieder in die
Schuldcputation neu gewählt werden . Herr Stadtverordneter
Fink  erklärte namens seiner Parteifreunde , daß sie nicht in
der Lage seien, für die Wiederwahl des Herrn v. Eck zu stim¬
men. Das veranlaßte letzteren, das Wort zu ergreifen . Er
erklärt, daß der Ausdruck „Eselei " in der Hitze des Gefecht,-,
gefallen und zu scharf sei. Im übrigen will er sich zu den
Angriffen nicht äußern ; er macht sich also die Sache sehr leicht.
Weiter behauptet er, auf der Generalversammlung des Katho¬
lischen Lehrervereins in Bochum habe man sich auf die kon¬
fessionelle Schule festgelegt. Selbst wenn das der Fall wäre,
bann ist uns freilich noch immer unbegreiflich , wie man da¬
mit den Ausschluß eines katholischen Lehrers aus der Schul-
beputatton verlangen kann. Erst bitten wir Herrn v. Eck,
uns obige Frage zu beantworten , dann kann man weiter dis¬
kutieren.

Erfreulicherweise hat sich Herr v. Eck über die Parität-
Verhältnisse in einer katholischen Stadt mittlerweile orien¬
tiert. Wir können ihm besonders Köln und Münster empfeh¬
len. Herr v. Eck trug die Paritätsverhältnisse der
Stadt Aachen  vor . Dort gibt es 92 Prozent Katholiken und
6 Prozent Protestanten . Nun sind aber nach den Angaben
bes Herrn v. Eck rund 22 Prozent der Beamten
evangelisch.  Von den höheren Beamten seien 4 evange¬
lisch, nämlich der Direktor des Statistischen Amts , der Knr-
birektor, der Gartenbaudirektor , und der Musikdirektor. Bon
ben Magistratsmitgliedern ist keiner evangelisch. Wie Herr
v> Eck, der diese Zahlen gab, daraus Imparität gegenüber
bem evangelischen Volksteile konstatieren kann, das verstehen
Mir nicht. Die 4 evangelischen Beamten sind doch wirklich
in hohen einflußreichen Stellungen und wenn gegenwärtig
kein Magistratsmitglied evangelisch ist, so liegt das eben an
ber Entwicklung der Verhältnisse . Herr v. Eck hätte aus der
»Rheinischen Bolkszeitung " wissen können, daß die Zentrums¬
bartei in Aachen bei der ersten Gelegenheit ein evangelisches
Magistratsmitglied wählen will . Wir stellen also einander
gegenüber: In dem zu nur 6 Prozent evangelischen Aachen
sind 32 Prozent der Beamten evangelisch. Vier Beamte
sind in einflußreichen Stellungen . In Wiesbaden  sind
^ Prozent der Einwohner katholisch, wo aber gibt es 4 katho¬
lische Beamte , die ähnliche Stellungen bekleiden, wie die
Evangelischen in Aachen. Und was den Prozentsatz der katho¬
lischen Beamten , hohe, mittlere und untere , anbelangt , so
baben wir in Wiesbaden noch keine 10 Prozent . Näheres
Material hierüber werden wir demnächst noch beibringen.
Fm übrigen sprach Herr v. Eck sehr ruhig , nicht leicht schien
53  ihm zu werden , den Ausdruck „Eselei " zurückzunehmen.

Die Zentrumsstadtverordneten Fink,  Ochs und
R a « m b a ch konnten leicht die erfolgten Angriffe zurück-
Meisen. Auch der sozialdemokratische Stadtverordnete Dcm-
j” Ct  rückte von der Auffassung öer Freisinnigen ab. Er
Miederholte noch einmal die Behauptung, die „Rheinische
Dolkszeitung " habe die Unwahrheit gesagt, als sie von Zit¬
ierungen bezügl . der Bcigeordnetenwahl sprach. Es wird

«nütz sein, mit dem Genossen noch weiter darüber zu strei-
en. Vielleicht bekommt er eine andere Meinung , wenn er

bvch einmal die Debatten öer seinerzeitigcn Sitzung durch-

^rzi ""d Ö*C dkEkel des „Wiesbadener Tagblatts " be-
, Stadtverordneter Demmer sprach von den Sozialdemo-
^aten als den „Freireligiösen ", denen das katholische„Mucker-

M" unsympathisch ist. Auch einer seiner Mitgenossen
^vierte dasselbe Thema bei der Beratung der Vorlage

Er verteidigte sogar die Haltung
Regierung , die bekanntlich die Aufnahme evangelischer

adchen verboten hat. Ferner behauptete er, daß durch das
^ohannisstift die Wüstlinge geschützt würden ; die Sozial-

Mokratie könne darum nicht für die Vorlage sein. Der Ver-
eter öeg Magistrats konnte mit einigen wenigen Worten
e Ignoranz des Genossen dartun.

W ^ Anwesend 35 Mitglieder des Kollegiums.Ulverti.
Vorsitz : Justiz-

agesordnung gibt Bei-
iins „,et:er Körner  Mitteilung von einem Beschlüsse der Park-

Vor Eintritt in die
Nnd^m^ ' Korner  Mitteilung von es

ErienLaudeputation , wonach die
dör y Platanen - und Ahorn - Asllee "tt
!on ^ . m Museuinsneuban (Untere Rheinstraße ) gefällt werden

dort stehenden Bäume stellen sich als ein Verkehrs¬
ban «r -dar und beeinträchtigen das Straßenbild samt Neu-
Shio'ot-: * die Stelle der doppelten Allee tritt eine einfache von
1 xr-Nzren . Ter „Banmsällung " stimmt man debattenlos zu.. . . ' ' ' "".̂StadtverordEer "L o hse berichtet über das Projekt zur Em¬

st. Glesses in der
1 Bier stad ter Straße.

Tie , Aolsenkeller und Ringweiche . Kostenpunkt 74 000 Mark,
ist - "? 9erung der Weiche vor dem Bierstadter Felsenkeller

folgendem Grunde für den Betrieb erforderlich : Bei 10-
stratz» erkehr ist- jetzt eine Wagenkreuzung -an der Wilhelm-
Wüünrnn° oben an der Ringweiche . Diese Strecke kann von einem

.uur  sehr knapp in fünf Minuten durchfahren werden.
Hittn>n»-A" eine Verspätung eintritt . so muß B. der an der
Und kl» hultendeWagen halten , bis der andere Wägen ankommt
üum B.e Fahrzeit von der Ringweiche - nach der Wilhelmstraße
der lunf 'Minuten nur knapp geleistet werden kann , so wird

Wagen schon mit Verspätung an der Wilyelmstraße
sich, Cnne solche einmal eingerissene Verspätung überträgt

oer dem eingleisigen Betrieb aus die ganze Bahn undtUnf" ■
biefi r .aüch , da die Wagen nach, Dotzheim durchlaufen , auf

Es koMMt daher jetzt oft vor , daß auf der Dotz-
k>er -Nsustfo, wo die Wägen in 5-Minutenverkehr laufen sollen,
^ophei-sfnrî kerwagen in einem Abstand von 6—7 Minuten dem

gehenden Waaen folgt und dann der folgende nur von der

Wilhelmstraße ablausende Wagen in drei Minuten Abstand . Um
Liese zur Zeit sich sehr unliebsam machende Unregelmäßigkeit
zu vermindern , soll die Ringweiche nach - dem Felsenkeller zu
verlängert werden , damit die Fahrzeit von fünf Minuten zwi¬
schen der Wilhelmstraße und dieser Kreuzungsstelle bestimmt ein-
gehalten werden kann . — Stadtverordneter Reichwein  stellt
den Antrag auf Ablehnung des Projektes . Mit der Vorlage stelle
sich die Stadt ein großes Armutszeugnis aus . Kaum habe man
die Bierstadter Straße ausgebaut , komme man schon wieder mit
Umbauten , die viel Geld kosteten . Die elektrische Balm bedeutc-
für die Anlieger der Bierstadter Straße eine Rumpelbahn und
führe zu großen Beschwerden . Die Wagen sind defekt , die Sicher¬
heit der Passagiere fei auf dieser Linie gefährdet — der ganze
Betrieb sei ein Skandal und bedeute in technischer Beziehung ern
großes Fiasko . Abhilfe sei nur dadurch zu schaffen , daß man
die Bahnlinie durch die Th eodore nstraß  e führe , wie es
auch zuerst geplant gewesen . Auch Stadtverordneter Baumbach
spricht für die Ablehnung der Vorlage . Die Bierstadter Linie
sei eine verunglückte Sache , nicht nur inbezug ans die Linien¬
führung , sondern auch , was d -en Betrieb betreffe . Die schlechtesten
Verhältnisse existierten ans der städt . Linie . Seit Jahren führe
Man mit der „Süddeutschen " Unterhandlungen , aber eine Besse¬
rung trete nicht ein . — Oberbürgermeister Glässing:  Es ist
leicht , den Magistrat zu beschuldigen , daß er nichts unternähme
zur Herbeiführung besserer Verhältnisse . Man wisse doch, wie
„leicht " es sei bei der „ Süddeutschen " etwas zu erreichen . Wenn
nichts erreicht würde , sv liege dies an der Rechtslage,  in
der sich die Stadt Wiesbaden gegenüber der „-Süddeutschen " be¬
finde . — Baninspektor Beritt  läßt sich über den technischen
Betrieb der Bierstadter Linie aus . Reichweins Klagen über das
Stoßen und Geräusch der Straßenbahnwagen ließe sich nicht
beseitigen , diese fänden ihre Ursache in den steilen Verhältnissen
der Linie : das Rauschen sei „naturgemäß " . — Stadtverordneter
Hessem er  fordert für die Kreuzung an der Wilhekmstraße das
Anbringen von sogenannten Auflaufschienen . Nach einem Schluß¬
wort des IB-aurats Petri  findet die Vorlage Annahme und
werden die Mittet bewilligt . — lieber die Einrichtung von Räumen
im Unterbau des Pavillons 3 des fstädt . Krankenhauses für
Zwecke der

Straßenreinigung!
berichtet Stadtverordneter Kaltwasser. -Es bandelt sich Um
eine sogen . Wagenremise und einen heizbaren UnterkunftsraliM
für die Arbeiter . Die Geldmittel , 8500 Mark , werden bewilligt.
— Der 3. Punkt der Tagesordnung betrifft die Berichterstattung
des Banausschusses über Prüfung der Frage : Wahl eines Bau¬
platzes für die staatliche  höhere Lehranstalt,

K ö n i g l. Realgymnasium.
Referent ist Stadtverordneter !Fink . Dem längeren Berichte ent¬
nehmen wir folgendes:

Von dem ursprünglichen Plane , das bestehende Gebäude umznbäuen,
wozu die Kostensumme von etwa 80000 M . erforderlich gewesen wäre,
mußte im Laufe der Verhandlungen Abstand genommen werden. Es sind
hauptsächlich schultechnische Gründe , welche demselben entgegengestanden
haben, ferner die Beschaffung von Provisorien während des Umbaues,
ebenso dachte man daran , daß, wenn ein Neubau an anderer Stelle er-<
richtet würde , dann auch die eventuelle Erweiterungsmöglichkeit vorzu¬
sehen sei. Letzterer Punkt ist sehr beachtenswert. Tie Grundstücksdepntation
hat nun folgende Vorschläge dem Magistrat inbezug auf die Platzsrage
gemacht. Sic schlägt vor 1. einen Platz an der schönen Aussicht, weicher
schon einmal für einen Schulneubau in Aussicht genommen war , 2.
an der Beethovenstraße, 3 . an dem Langenbeckplatz hinter dem St.
Josephs -Hospital , 4 . am Archiv in der Mainzer Straße , 5 . am Rondel
und 6. an der Nußbaumstraße in der Verlängerung der Mvsbacher Straße.
Um nun über die sämtlichen Plätze , mit Ausnahme des letzteren, den
man wegen der sehr weiten Entfernung von vornherein für ungeeignet
hielt , sich ein klares Bild zu machen, hat am 12. Februar eine Besich¬
tigung stattgesnnden, an welcher außer dem Bau -Ausschuß auch nenn
Magistratsmitgliedcr teilnahmen , ferner Magistratsbaurat Grün und
Regierungsbaumeister Beck. Daran anschließend fand die Sitzung des Bau-
Ausschusses statt . Die Beratungen führten zu folgendem Resultat.

1. Der Platz an der „Schönen Aussicht"  wurde als nicht
in Frage kommend bezeichnet, liegt derselbe doch auf einer derartigen
Anhöhe, daß er besonders im Winter durch den steilen Cansteinsberg
sehr schwer zu erreichen ist und eine Gefahr für Schüler und Lehrpersonal
mit sich bringen würde . Außerdem hat auch der Platz selbst eine ganz
erhebliche Steigung , wodurch -abgesehen von den erhöhten Baukosten, auch
ganz bedeutende bauliche Schwierigkeiten entstehen würden , ferner hielt
'man es auch für einen großen Nachteil, wenn sich gerade in der Mittags¬
zeit der ganze Schülerstrom in die dann sehr belebten Kurstraßen ergießt.

2. Bon der Baustelle am Langenbeckplatz  mußte aus fol¬
genden Gründen Abstand genommen werden . Der Platz liegt nicht an
einer a-usgebauten Straße und cs wurden die Straßenbaukosten und die
Kosten der Anlage von Kanalisation und Wasserleitung wahrscheinlich
recht hohe sein, dazu kommt, daß derselbe direkt an das,St . Josephs-
Hospital anstößt und man mit Rücksicht auf die rnhebedürftigcn Kranken
Abstand nehmen müsse. Zweifellos seien berechtigte Klagen wegen des
entstehend-en Lärms seitens des Krankenhauses zu befürchten.

3 . Für den Platz am Archiv konnte man sich ebenfalls «nicht
entscheiden und zwar 1. wegen der weiten Entfernung und 2. der Ge¬
fahr , die damit verbunden ist, daß wenn der Bau dort errichtet würde,
der größte Teil der Schüler , welche im südlichen und westlichen Stadtteile
wohnen, über den sehr verkehrsreichen Bahnhofsplatz gehen müßten.
Zweifellos war der letzte Grund für das Fallenlassen der ausschlaggebende
gewesen. Würde hier ein Unfall Vorkommen, so könnte man mit Recht
sagen, hier gehöre keine Schule hin.

Nunmehr kommen noch die Plätze !an der Beethovenstraße und
der neuerdings von der Grundstücksdeputation vorgeschlagene Platz am
Rondel  in Frage . Für letzteren entschieden sich 5 Stimmen . Tie
Minorität von 2 Stimmen war der Meinung , daß' der Platz ,an der
Beethovenstraße vorzuziehen sei und zwar hauptsächlich wegen der
ruhigen Lage und der sehr guten Arrondierung des Baugeländes . Dazu
komM-e noch, d-aß das Gelände fast gar keine Steigung habe -und so
dem Bau in bautechnischer Beziehung von Vorteil sei, ebenso liege es
tot einer fertig -ansgebauten Straße . Diejenigen Mitglieder des Aus¬
schusses, welche sich nicht für diesen Platz entscheiden konnten, waren
der Ansicht, daß derselbe dort ebenfalls zu weit sei und daß man das Gym¬
nasium nicht in einen Stadtteil stellen solle, wo nur sehr 'wenig
Schüler wohnten, dazu kommen nun noch die Eingaben der Anlieger «und
des Südvereins , welche sich gegen die Errichtung des Baues dorten ,anS-
sprechen und übereinstimmend in ihm eine schwere Schädigung des dortigen
Villenviertels erblicken. Der Magistrat ist über die Lage dieses Bau¬
platzes M folgendem Ergebnis gelangt.

Nunmehr blieb noch der Platz am ' Rondel,  für den sich hie
Majorität des Ausschusses entschied. Tie Minorität bezeichnete den
Platz deswegen als ungeeignet , weil sie glaubt , daß das Gebäude doch zu nahe
tot den Bahnhof zu stehen komme und so durch den Straßen - und Bahn¬
hofslärm für Lehrer und Schüler Störungen zu erwarten seien. Es
wurde dann ferner ans die bautechnischen Gründe hmgewiesen, die das
Gelände habe durch die örtliche Lage. Das Fallen des Geländes .von der
Adolfsallee bis herunter zur Odenwaldstraße sei so erheblich, daß das Ge¬
bäude mit dem Schulhof kaum auf eine Höhe zu bringen sei. Auch in
städtebaulicher Beziehung sei durch den Neubau ans dieser Höhe gegen¬
über dem sehr tief gelegenen Bahnhofsgebäude eine gute Lösung nicht >zu
erwarten . Die -Mehrheit des Ausschusses vertrat dagegen die Ansicht,
daß dieser Platz unter den vorgcschlagenen der geeignetste sei, insbesondere
durch seine zentrale Lage. Auch die Grundstücksdeputation empfiehlt
denselben und fügt hinzu , daß durch die Errichtung des Gymnasiums
tot dieser Stelle wohl keine Klagen über Belästigungen zu erwarten seien.
Es sei im Gegenteil anzunehmen, daß die Nachbarn es begrüßen würden,
wenn endlich die Lagerplätze mit den vielen Schuppen beseitigt und so
in unmittelbarer Nähe ihrer Gebäude geordnete Zustände geschaffen
würden . Auch liefen die Straßenbahnen am Bahnhof zusammen. Für
-auswärtige Schüler sei dieser Platz ebenfalls als der geeignetste zu be¬
zeichnen. Ter gefürchtete Bahnhofslärm sei von dem' Gebäude recht
entfernt , ebenso trenne die schattige Reitallee dasselbe von dem Straßen -i
verkehr, dazu komme noch, daß der Platz sehr groß ist Und für eine zweck¬
mäßige Baugcstaltung garantiert sei. Für die günstige Verwertung - der
Bauplätze an der Kaiserstraße bleibt genügendes Gelände übrig.

Der Magistrat ist damit einverstanden, daß der Stadtverordneten --
Bersammlung der Ankauf  des alten Gymnasial -Gebändes zum Preise
von 250 000 M . empfohlen wird-. Bekanntlich hat die Kgl. .Regierung den

Neubau davon abhängig gemacht, daß die Stadt das humanistische
Gymnasium erwirbt . Ich glaube nicht, daß dem Magistrat dieser Beschluß
leicht geworden ist. Hat doch die Stadt selbst in Mitte der Stadt erheb¬
lichen Grundbesitz und man sollte mit -neuen Ankänsen so lange zurück¬
halten , bis erhebliche Flächen abgestoßen sind, dennoch stellt er heute
einen Antrag ans Ankauf und zwar ans der Erwägung heraus , .daß
dadurch die Verhandlungen mit der Regierung gefördert werden und daß
die für Wiesbaden wichtige Frage der Gymnasiumsncubanten sobald wie
möglich zu -einem guten Abschluß gebracht werden.

Zur fin 'anziellen  Prüfung war eine besondere^Kommission
eingesetzt. Der Bau -Ausschuß ist übereinstimmend- der Ansicht, daß der
Gebäudewert zu hoch veranschlagt ist. Würde ein Privatmann dasselbe
erwerben, so würde zweifellos das Gebäude nur als Bauplatz in Be¬
tracht kommen. Wenn die Stadt noch Verwendung für das Gebäude ihat,
so dürfen wir nicht vergessen, daß bei der Uebernahme doch auch ganz
erhebliche Mittel notwendig sind für die Instandsetzung , und somit der
Kaufpreis zu dem vom Magistrat angcsetztcn Betrage dem Ban -Aus-
schnß zu hoch erscheint. — Es lautet -also der Antrag des Bau -AusschusseS-:
„1 . Dem Magistratsantrag , wonach für die Erbauung des Kgl. Real¬
gymnasiums der Platz am Rondel der Regierung vorgeschlägen ist, zuzu-
stimmen ttnd die- Stadtverordneten -Versammlimg zu ersuchen, demselben
ebenfalls beizntrcten : 2. das humanistische Gymnasium zum Preise von
210 000 M . der Stadtverordnetcn -Versammlung zum Ankäufe zu emp¬
fehlen und ersucht den Magistrat , demselben beizntreten ."

Uebcr den Bau des humanistischen Gymnasiums  liegen heute
noch keine Beschlüsse d-es Magistrats vor . Es ist jedoch in .Aussicht ge¬
nommen . daß -auf dem jetzigen Platz des Realgymnasiums ein Neubau
für dasselbe errichtet werden soll . - i

Stadtverordneter Degen har dt  warnt vor dem Bauplatz
„Am Rondel " und üinpfiehlt denjenigen an der Beethovenstraße.
Für den letzteren ' Bauplatz sprechen noch Stadtverordneter Sie-
b -ert , Dr . Fried länd er - Hild n er , Krücke und v.
Drei sing.  Letzterer Redner meinte : Der weite und steile Weg
nach der Beethovenstraße führe zu „guten Infanteristen !"^
Für den Platz am Rondel sprechen : -Oberbürgermeiste 'r Glüs-
sing,  Beigeordneter Körner,  Stadtverordneter S ch-w-auf  und-
Hansvh  n . —- Stadtverordneter H essem er hält die B -auplatz-
frage noch nicht für geklärt und stellt den -Antrag auf : Ver¬
tagung  der Verhandlung . Dieser Antrag wird (bei doppelter!
>Ab-stimm 'nng ) tnit 18 gegen 17 Stimmet : atigcnommen.

Stadtverordneter Hildner und Dr . Dreher  berichten
über die Abänderung der Fluch -tlinienpläne für die Straßen in
den -Distrikten Utzelber g,  Rödern und lleberried resp -. die
Rückgabe einer kleineren Grundstücksfläche an Herrn Rosch. Den
Vorlagen wird den .Anträgen gemäß zugestimMt . Das gemein¬
nützige

„I o h a n n e s st i f t"
bittet uM die 'Gewährung eines städt . Darlehens , als ' 2.  Hypothek,
in Höhe von 26 000 Mark , gegen Zahlung von 414 Prozent Zinsen
und die Erhöhung des städt . Jahreszuschusses von 500 aus 1000
Mark . Referent ist Stadtverordneter O .chs . Die Anstalt wurde
1907 gegründet ; der Wiewt ihrer Immobilien beziffert sich auf
390 000 Mark . Belastet ist das Grundstück bish -m mit 197 000
Mark -als erste Hypothek . Mit der geplanten 2.  Hypothek bleibt die
Belastung immer noch iinter 60 Prozent des Taxwertes . Das
„Joh -annesstift " hat in den sechs Jahren des Bestehens unter¬
stützt : 65 gefallene MädchM mit 17111 Pfflegetagen und 55
Kinder mit 9 614 ' Pflegetazeü und zwar volllstiän-
dig unentgeltlich  gegen -eine -kleine  Vergütung:
54 gefallene Mädchen mit 9803 Pflegetagen und 43 Kinder mit
15117 Pflegetagen ; hierdurch wurden der Stadt Wiesbaden ganz
-enorme Äüsga -ben erspart , die sonst! die Stadt Wiesbaden hätte
-größtenteils tragen müssen . ~D-si uneheliche Kinder wurden dürch-
Vermittelung des „Joh -anneEstists " durch brave L-andleute vom-
W-esterwald adoptiert — und damit dauernd der Fürsorge der
ß -tadt Wiesbaden entzogen . Der Vorstand war gewillt der An¬
stalt einen p -aritätifche -n  Charakter zu geben , aber damit
Mar die Königl . Staatsregierung nicht einverstanden — und so
wurde diese könfessionell -kath-olisch. Der Finanzausschuß , hat :n
seiner Sitzung vom 13. Februar den einstimmigen Beschluß befaßt :
manbetr -acht der Hervorraa endenwohltäti g e n Le : st-un-
g en des „Joh annesstistes"  dem Magistratsbeschlusie zu-
zustimmen und das Darlehen nebst der Erhöhung des Zuschusses
zu bewilligen . Der Antrag wird mit allen -gegen die vier Stimmen
der sozialdemokratischen „Fraktion " angenommen . Dieser Antrag
-gab dem neugewählten sozialdemokrattschen Vertreter , Arbeiter¬
sekretär Phil . Müller,  Gelegenheit seine Jungfernrede
im Wiesbadener Staütp -arlament zu haltet :. Man hatte etw 'as
„Großes " erwartet und w-ard — enttäuscht ! Er erklärte : die
äußerste Linke stimmt -gegen die Vorlage ; wir stimmen dagegen
aus Prinzip , sowohl gegen die katholische , als auch evangelische
(v. Barner ). In den Anstalten werden Humanitätsduseleien ge¬
trieben und die Wüstlinge geschützt — vor dem Zugreifen der
Polizei und des Staatsan -waltsi Wir tvüttschdn auch! nicht die
Anterbrinaung der Fürsorgezöglinge in diese Attstatt , da hier
Proselytenmacher ei am Platze ist ! — Bürgermeister Travers:
Der Vorredner Müller ist über den Charakter -der Anstalt „Fohannes-
stift " nicht orientiert , das beweisen seine Ausführungen . Die
Anstalti st gut!  Die Fürsorgezöglinge werden der Anstalt durch
den Landeshatlptmann überwieset : uitd können nur kathol . Zög¬
linge ausgenommen werden . Die Anstalt kann auch keine Humani-
tätsduseleien treiben gegen die — Väter . Müller weiß wahr-
scheinltch nicht , daß in der Stadt Wiesbaden eine General-
-vormundschaft  besteht , welche die -Väter unehelicher Kinder
zur Verantwortung heranzieht ! — Stadtverordneter Fink:  Ich
«glaube nicht , daß sich die Versammlung durch die -Einwürfe
Müller 's beeinflussen lassen wird . Die Anstalt ist gegründet wor¬
den von -opferfreudigen , edelgesinnten Menschen , zum Wöhle solcher,
die das Unglück hatten , zu fallen und dadurch unverschuldeter Weise
in Not und -Elend geraten sind . Diesen Mädchen die Möglichkeit
-zu geben , -wieder -auf den rechten Weg zurückzukommen , hat man
die Anstalt gegründet . Wiel Not und Elend hat die Anstalt bereits
-gemildert und beseitigt . Wenn wir die Anstalt unterstützen , leisten
wir eine große soziale Tat ! -Jr — Dem früheren Schuldiener
-T map P wtrd eine Pension -vion '1560 Mark zugestanden . —-8. Neu¬
wahl von vier Mitgliedern der

- - S ch-u l d e p u t a t : o n.
Der Wahlaussch -nß schlägt die Wiederwahl der vier ausschetd 'cu-
den Mitgleider : v . E ck, D y ck er h o f f, Max Müller  und Mittel-
schnllehrer Kl a ern er vor . Vor Eintritt in die Verhandlungen
gibt Stadtverordneter Fink  namens seiner Parteifreunde sol-
,-gende

Erklärung

„-Zu dem Vorschläge des Wahlausschusses ', die seitherigen
Mitglieder der SchuldWntation wiederzuwählen , erkläre ich
namens MeinerFrieunde, -daß -, wenn über, -d: evier ;vorgeschlagenen
Mitglieder gleichzeitig  abgestiimmt wird , wir uns -an der
Abstimmung nicht beteiligen  könuieN . Wir sind nicht in
der Lage , dem Herrn Justi 'zrat v . Eck nach den Vorgängen in
der vorletzten Stadtverordnetenversammlung unsere Stimme zu
-geben. Wird dagegen getrennt abgestimmt , was ich hiermit be¬
antrage , so werden wir die . Herren Dr . Dlycker-hoff , Klärner
und Müller Wiederwahlen . Gleichzeitig bitten wir den W-ahl-
körper , welcher die Züwv -Hl der technischen Mitglieder zur
Schuldeputatron vornimmt , einen Lehrer,  welcher dem Kath.
Lehrerverein angehört , in die Schuldeputatiou zu wählen . Wir
werden geeignete Vorschläge Machen ."

Justizrat  v . Eck: Ich hatte nicht vor , zu diesem
Punkt das Wort zu ergreifen , aber nach der Erklärung des
Herrn Fink halte ich mich doch für berechtigt und verpflichtet,
ein paar Worte zu sagen. Ich habe heute vor vier Wochen
den sogenannten „Kuhhandel" zur Sprache gebracht, der bei
der Wahl des neuen Beigeordneten soll vorgekonunen sein.
Ich habe dabei a:t nichts böses weiter gedacht und war er¬
staunt, als Herr Fink seine Klagen über Imparität  lös¬
lich . Ich habe ihn darauf gefragt , wo die evangelische Majo¬
rität einen Beschluß gefaßt hätte, der die katholische Mino¬
rität hätte brüskieren können. Eine Antwort ist nicht ge¬
geben worden . Ich habe damals einen Ausdruck gebraucht, der
vielleicht zu scharf war und in öer Form hätte milder sein
können. Die „Rheinische Bolkszeitmig " hat mich darauf mit
allerlei Liebenswürdigkeiten bedacht. Ich habe nicht auf diese
Artikel geantwortet . Ich habe mir dabei gedacht, daß ein sol¬
cher Zeitungskampf nichts gutes für die Allgemcinhett haben
könne. Auch wußte ich nicht, ob mir der Raum der Zettungeu
zur Verfügung gestanden hätte, insbesondere ob d:e „Rhcinü
sche Bolkszeitung " mir ihre Spalten geliehen . Ebensowenig
werde ich auf das erwidern , was der „Kalb ' lische Leh¬
re  r v e r e i n" veröffentlicht hat. Auch tim: würde ich nicht
antworten , wenn .er .mir ,n:0t .porgervorF .c Hätte, ich hätte
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etwas Unwahres in meinen Ausführungen gebracht . Und
nur das veranlaßt mich, etwas dazu zu bemerken . Ich habe
damals gesagt , ich wählte kein Mitglied des Katholischen Leh¬
rervereins in die Schuldeputation , da der Lehrerverein auf
seiner Fahne geschrieben habe „Kampf gegen die Simultan¬
schule". Da wird nun angeführt , in den Statuten des Ver¬
eins stände nichts davon . Das gebe ich zu, das habe ich auch
nicht behauptet . Wie oft wird manchmal mit Absicht etwas
nicht in die Statuten gebracht . Ich kann aber trotzdem den
Beweis führen , daß der Verein doch den Kampf gegen die
Simultanschule auf seine Fahne geschrieben hat . Zu Pfing¬
sten 1910 hat in Bochum die Generalversammlung des ge¬
samten katholischen Lehrerverbandes stattgefunden , auf der
vor allem auch die Simultanfchulfrage erörtert wurde . Dort
wurde damals das sogenannte Pfingstgelöbnis abgelegt , den
Kampf gegen die Simultanschnle bis zum Ende , oder wie
es ähnlich hieß , zu führen . Dieses Gelöbnis wurde einstim¬
mig abgegeben . An dieser Tagung nahmen Wiesbadener Leh¬
rer teil . Sie haben stillgeschwiegen . Habe ich also den Be¬
weis gebracht , daß der Katholische Lehrerverein auf seiner
Fahne stehen hat „Kampf gegen die Simultanschule " ? Nicht
weil er Katholik ist, sonden weil er dem Katholischen Lehrer¬
verein angehört , wähle ich keinen katholischen Lehrer in die
Schuldeputation . Herr Fink hat uns damals mit seinen
Ausführungen über Imparität geradezu überrascht . Er hat
damals auf Aachen Bezug genommen , wo man mehr Tole¬
ranz übe , wie in Wiesbaden . In Aachen wären die Verhält¬
nisse ganz anders . Dort würden prozentualiter vielmehr
Protestanten angestellt bei der Stadt . Für mich ist dies ein
novum gewesen . Jetzt kann ich, nachdem ich mich erkundigt
habe , sagen , wie es mit dieser Toleranz bestellt ist. In Aachen
sind 10 Prozent Protestanten (stimmt nicht ganz . — Red .),
22 Prozent  der städtischen Beamten rekrutieren sich aus
Protestanten . Das sieht zwar sehr günstig für die Jenseite
aus . Aber zu berücksichtigen ist hierbei , daß dabei eingerech¬
net sind alle Beamten , vom einfachsten Schuldiener bis zum
Oberbürgermeister . Der Grund zur starken Besetzung von
Stellen mit Protestanten ist also ein sehr einfacher , denn der
größte Teil dieser Stellen ist den Militäranwärtern Vorbe¬
halten und da hier nicht so viel Katholiken zur Verfügung
stehen, müssen sie zu Protestanten greifen und mit diesen die
Stellen besetzen. Im ganzen sind aber nur vier höhere städti¬
sche Beamte evangelischer Religion in Aachen, und zwar sind
dies der Kurdirektor , der Gartendirektor , der Musikdirektor
und der Direktor des Statistischen Amtes . Der übrige Ma¬
gistrat , und aus den kommt es doch an , weist nicht einen ein¬
zigen Protestanten ans . So ist die Toleranz in Aachen. (Wenn
wir nur eine solche Toleranz in Wiesbaden hätten . — Red .)

Stadtverordneter Ochst
Daß die katholischen Lehrer , der „Kathol) Lehpervercin, über¬

haupt die Katholiken sich über die Vorgänge in der Vorleben
Stadtverordnetensitzung , besonders über die von Eck'schen Aeuge-
rungen sehr gekränkt fühlen mußten , dies werden Sie wohl alle
begreiflich finden . M. §>'. ! Ich glaube hier mit Bestimmtheit
behaupten zu 'können, daß Vonseiten der Aufsichtsbehörde noch
nie Klagen darüber eingelanfen sind, daß in den Lehrllassen , wo
katholische Lehrer unterrichten , weniger gute Resultate bei den
Schülern erzielt worden sind, als in den 'Massen, wo andere
Herren Lehrer tätig sind. Mit anderen Worten , die katholischen
Lehrer besitzen die gleiche Befähigung wie auch die Lehrer an¬
derer Konfessionen. Sie sind somit gleich befähigt und auch gleich¬
berechtigt, in der Schuldeputation segensreich für unsere
ganze Stadt zu wirken . Die Aeußerung : „Wir wären ja Esel,
wenn wir "inen katholischen Lehrer in die Schuldeputation nehmen
würden " , eine schwere Beleidigung gegen sämtliche katholischen
Lehrer i rer Stadt . Auch ist es unrichtig , wenn behauptet wird,
der „ faujof . Lehrerverein " habe auf seine Fahne geschrieben:
„Bekämpfung der Simultanschule ." Wir protestieren im Namen
der ganzen katholischen Lehrerschaft Wiesbadens gegen solche Aus¬
lassungen . Wir protestieren ferner im Namen eines großen Pro¬
zentsatzes unserer Einwohner . Wir wollen mit unseren Bürgern,
einerlei welcher Konfession sie angehören , in Frieden und
Einigkeit leben,  wir wollen zusammen arbeiten und nicht
getrennt marschieren . Aber solche Auslassungen , wie sie hier von
freisinniger Seite gefallen sind, sind dazu angetan , den konfes¬
sionellen -Frieden  zu stören. Uebrigens weiß Herr Jnstiz-
rat von Eck ganz gut, daß die Schuldepntation nicht kompetent
dafür ist, zu bestimmen, ob eine Simultanschule in eine Kon¬
fessionsschule oder umgekehrt , eine Konfessionsschule in eine Si¬
multanschule umzuwandeln ist, sondern daß hierfür weit höhere
Instanzen zu befinden haben . Sie können versichert sein, daß
wir nicht daran denken, die Simultan schäle hier in Wiesbaden
umzuändern . Wir verlangen aber Gleichberechtigung: Gleiches
Recht für  Alle . Aber die Sache liegt Viel tiefer . Man will
in der Schuld epntation keinen Katholiken haben . Das ist des
Pudels Kern. Glauben Sie ja sticht, daß derartige Vorkommnisse,
wie sie hier in der letzten 'Zeit zutage getreten sind, unserer Kur¬
stadt Wiesbaden zum Vorteil gereichen.  Es gibt auch noch
Familien auswärts , die ihren Wohnsitz ändern , und die sich
ganz sicher erst erkundigen , wie es gerade 'in dieser Beziehung,
in einer Stadt aussieht , und da wird Wiesbaden nicht an erster
Stelle mit ihrer Pgrität prunken können. Aber daran sind wir
nicht schuld, auch nicht der „ Kathoh. Lehrerverein " ! Dies will
jch hier offen erWr -""

Stadtverordneter Baumbach:
Auf die Aeußerung der Herren Kaltwasser und Krücke

muß ich doch- noch einmal aMworten und erwidern , ba§, Dr.
Klüth nicht gewählt Wurde, weil er nicht ebenso tüchtig, sondern
er wurde nicht gewählt,  weil er Katholik  war . Jch habe
dem vorbereitenden Ausschuß angehört . Als in der ersten Sitzung
des Ausschusses der Wunsch ausgesprochen wurde , doch!einen Katho¬
liken bei gleicher Qualifikation zu nehmen, wurde ver¬
schiedentlich geäußert , daß man nicht najch der Religion , sondern
nur nach der Tüchtigkeit zu sehen habe. Es wurden dann die
eingegangenen Bewerbungen durchgesehen, und als man sich dann
schließlich äuf vier Herren geeinigt und beschlossen hatten , daß
diese vier Herren sich dem Ausschuß vorstellen sollten , bemerkte
mir ein Mitglied : „Jetzt können Sie doch zufrieden sein, denn
die Hälfte der in engere Wahl Kommenden sind Katholiken, ohne
daß wir nach der Religion gefragt haben ." Von den
vier Herren stellten sich- drei vor, und nach deren Vorstellung
war man einstimmig der Meinung , daß -alle Herren einen
gleich vorzüglichen Eindruck  gemacht hätten . Am Tage
vor der Wahl ist ja eine Anzahl von Herren zusammen ge¬
wesen, um über die Beigeordnetenwahl zu sprechen. Man war
sich da schon einig, Dr. Kluth nicht zu wählen, weil man erst
einige Wochen vorher einen Katholiken zum Schuldirektor ge¬
wählt und nun nicht schon wieder einen Katholiken zum Beige¬
ordneten wählen könne. Dr . Klnth wurde dieses Freitagvormittag
mitgeteilt und er wußte, ehe er hierherkam , um sich in diesem
Saale vorzust.ellen, daß er nicht gewählt würde , weil er Katho-

Stadtverordneter Hansohn  macht die inosfizrelle Bemer¬
kung : Was brauchen wir einen kathol. Lehrerverein , wir haben
ja auch keinen evangelischen! (Der Frei,mn brauch' überhaupt
keine konfessionelle Vereinigungen , dem genügt dre —, Loge.-

Stadtverordneter Dem wer:  Wir erkennen prinztptell
-die Parität  auch in der Schuldeputattvn an . Abvr wenn
man diese verlangt , muß man diese auch gewahren Redner ver¬
weist ans den Fall Pröbsting und Ortskrankenkaste . Das Zentrum
verlangt , daß die Lehrer nicht nur orthodox londern , vermuckert"
katbaltM sind Redner jongliert mrt den Worten „Luge
8 ' „Unwahrheit " gegen die „Rheinische Volkszeitnnc," welches
Vergnügen wir ihm nicht nehmest wollen . Es belusstgt sich ein
ieder mit den Dingen , die ihm am nächsten liegen. — Dr.
Mröbsting  erklärt , daß er als Mitglied ddr Schulärzte ein
Mandat für die Schuldeputatton nrcht mehr annchwe,,es ser
dies aber nicht etwa eine Folge der Artikel m der, Rhemtlchen
Volkszeitung". Sein Entschluß des Ausscheidens fei schon früher
irtVrpfft — Kaltwasser  und Dr . Kricke  nehmen auch noch
kurz das Wort zu einer Erklärung . — Die Stadtverordneten
crjA n « und .Baumback, westen noch einmal die gemachten
Angriffe zurück, worauf die Mstimmung vorgenommen wird.

Rhrlnische Dolkszettnrig Nr. 4» Samstag » 21. Februar 1914
Die Stadtverordneten Dyckerhoff, Müller und Klärner werben
einstimmig wiedergewählt ; die Wiederwahl v. Eck's erfolgt j.M!
besonderen Wahrgange mit allen gegen die drei Zentrumsstjm 'men.
— Es folgt geheime Sitzung.

Bon Lahn und Westerwald
Bad Ems,  20 . Febr . Von Interesse dürfte es sein, zu er¬

fahren , daß Gras Rödern , der jetzige Staatssekretär von Elsaß-
Lothringen im Jahre 1894 am hiesigen Amtsgericht als Referen¬
dar tätig war . <

* Vom Westerwald.  Auf einen Wettbewerb für einen
geeigneten Ruf, der als Erkennungswort , Wandergruß und Wester¬
waldruf für alle Westerwälder dienen könne, sind über 60 Vor¬
schläge eingegangen . Ter Prüfungsausschuß erkannte den 1. Preis
zu dem Wandergrnß „Hui Waller ? — Allem oll"  von A.
Weiß in Mademühlen auf dem Westerwald.

Attenkirchen (Westerwald ), 20.. Febr . Zwischen Kranken¬
kasse und Aerzten ist hier eine Einigung zustande gekommen.
Jeder Arzt erhält seinen Kursprengel , hat also bestimmte Ge¬
meinden zu behandeln . Die Vergütung beträgt pro Jahr und
Kranken 6 Mark für ganze Familie 16 Mark pro Jahr.

Vom Main und Taunus
g. Vom Maingau,  20 . Febr . Die anfänglichen Be¬

fürchtungen wegen des Frostschadens an den Saatfeldern scheinen
sich zum Glück nicht zu bestätigen . Die Saaten nehmen bereits
eine grünliche Färbung an . Man erinnert sich hier viel strengerer
Winter , wo die Saaten , trotzdem sie nicht gedeckt waren , nicht Not
gelitten hatten . Viel nachteiliger waren harte Fröste im Frühling,
wo bereits das Leben in den Pflanzen eingesetzt hatte.

g. Alt enh ain,  20 . Febr . Sonntag , 22. Febr ., nachmittags
31/2  Uhr , findet im Gasthaus „ Zum grünen Baum " eine Versamm¬
lung des Volksvereins  für das katholische Deutschland statt,
in der Herr Parteisekretär Geis -Frankfurt a. M. das Referat über¬
nommen hat . Alle Erwachsenen sowie Freunde und Gönner von
hier und den Nachbarorten sind freundlichst eingeladen.

> Frankfurt  a . M „ 20. Febr . -Unter dem Titel „Das
!End'e vom Lied" meldet die „Franks . Volkszeitung ", daß der
altkatholische Geistliche Dr . Zllberti sich zu v er h e irat  e n ge¬
denkt und sein Aufgebot in Hildesheim bereits veröffentlicht:
ist. Alberti , der früher katholischer Priester war , erregte bekannt¬
lich durch sein Auftreten als altkatholischer Geistlicher hier in
Frankfurt , wo er früher als Missionspriester gewirkt hatte , unter
den Katholiken einen Stuvm der Entrüstung.

Frankfurt  a . M., 20. Febr . Unter großer Beteiligung be¬
ging am Sonntag hier das Deutschherren - Kolleg  sein
Silberjubiläum . Gegründet von dem um das religiöse Leben Frank¬
furts so überaus verdienstvollen , vor einigen Jahren in Eltville
gestorbenen früheren Pfarrer der Deutschorßenskirche, Herrn In¬
spektor Diesenbach,  hat der Verein , der den Mittelpunkt des
katholischen Vereinslebens Sachsenhausens bildet , sich um das
religiöse , caritative und gesellschaftliche Leben der Katholiken große
Verdienste erworben . Der Feier ging am Samstag eine Gedächtnis¬
feier für die verstorbenen Mitglieder des Vereins voraus . Am
Sonntagmorgen fand ein Festgottesdienst statt . An dem Festessen
beteiligten sich etwa 100 Personen . Die Gratulanten zur Jubel¬
feier waren sehr zahlreich. Die Festfeier am Abend wack sehr zahl¬
reich besucht. Nach einem »von Herrn i@>t:o§ in der Tracht der
Deutschordensritter gesprochenen Prolog wickelte sich das vom
Verein für Kirchengesang unterstützte gut gewählte Programm in
schöner Weise ab. Eine besondere Ehrung wurde dem Verein durch
den Besuch des Hochw. Herrn Bischofs Augustinus zin seiner Fest¬
feier zuteil , der vom Vorsitzenden, Herrn Disser, begrüßt wurde.
Der Hochw. Herr Bischof richtete an alle Männer die Mahnung,
getreu der Männer , nach denen sie sich nennen , Männer der Tat
zu sein, denn unsere heutige Zeit brauche .mpfer und glaubens¬
starke Männer . Die Worte des Bischofs, ebenso die Ansprache des
Herrn Stadtpsarrers Abt fanden begeisterte Zustimmung . Die Fest¬
rede über die Entwicklung des Vereins hielt der derzeitige geist¬
liche Präses , Herr Direktor Dr . Karst.

Frankfurt  a . M „ 20. Februar . Die Betriebsdirek¬
tion der städtischen Elektrizitätswerke gibt folgende Mittei¬
lung : „Heute nachmittag um 4 Uhr explodierte an einer
Dampfturbine im Elettrizitätswerk 1 in der Speicherstraße
der rotierende Teil der Wechselstromdpnamomaschine . Hier¬
bei wurden zwei Angestellte des Elektrizitätswerkes und der
anwesende Ingenieur der Firma Brown , Boveri u . Co. in
Mannheim schwer verletzt , ein dritter Angestellter leicht
verletzt . Der Betrieb war etwa dreiviertel Stunden gestört.
Die Ursache des Unfalls ist noch nicht aufgeklärt ."

Frankfurt  a . M„ '20. Febr . Schon seit längerer Zeit
wird der Plan der Verlegung des Zoologischen Gartens ventiliert.
Man denkt daran , die Tiersammkung von ihrem jetzigen Platze
weg ans des Terrain des Waisenhauses' in der Nähe des Roder¬
waldes  zu verlegen , und dabei zugleich dem Zoologischen Garten
die Gestalt eines Modernen Tierparks zu geben, wie er in Stelün-
!gen bei Hamburg , in Hellabrunn bei München und an anderen
Orten bereits besteht. Der Hauptreiz der modernen Anlage be¬
steht darin , daß die Mehrzahl der Tiere gewissermaßen in Fret-
heit lebend gezeigt werden kann. Das Grundstück, auf dem' gegen¬
wärtig der Zoologische Garten sich befindetz,hat natürlich rm Laufe
der Zeit sehr an Wert gewonnen und die Stctdt als Etgentumerrit
würde einen ansehnlichen Kaufpreis dafür lösen können. ,

Frankfurt (Main ), 19. Febr . Zu einer großartigen Kund¬
gebung für das Zentrum , wie es war und isst und gegen dre Quer¬
treiber gestaltete sich die heute abend im Saale des Kaufmänni¬
schen Vereins einberufene Versammlung der Zentrumspartei für
Groß -Frankfnrt . Reichstagsabgeordneter Diez verbreitete sich in
'länaeren Ausführungen über die Bedeutung ' der Kundgebung des
Reichsausschusses sowie über die Tätigkeit der Zentrnmsvarter . Dre
von dem Vorsitzenden vorgeschlagene Resolution , die sich ganz auf
den Boden der Kundgebung des Reichsansschusies stellt, und
sich für die christlichen Gewerkschaften ausspricht , wurde ein¬
stimmig angenommen.

Dom Rhein
Eine frohe Botschaft

t . Rüdesheim,  20 . Febr . Die Verlegung der Eisenbahn-
geleise hinter die Stadt , sowie der Umbau unseres Bahnhofes
scheinen zur Ausführung zu kommen, was von der ganzen Ein¬
wohnerschaft freudig begrüßt wird . Dem Magistrate ist durch das
Kgl. Landratamt folgendes Schreiben des Bezirksausschusses zu¬
gegangen : „Nachdem der Herr Minister der öffentlichen Arbeiten
die Ausführung allgemeiner Vorarbeiten für einen Umbau des
Bahnhofs Rüdesheim bei etwaiger Verlegung der Zufahrtslinien
von Geisenheim nach der Nordseite der Stadt Rüdesheim angeord¬
net hat , haben wir infolge des Antrags der Königl. preuß . und
Großherzogl . Hess. Eisenbahndirektion zu Mainz aufgrund des
§ 5 des Enteignungsgesetzes vom 11. Juni 1874 die Bekannt¬
machung der Gestattung der Vorarbeiten durch das Regiernngs-
amtsblatt verfügt . — Wir ersuchen, dies zur Kenntnis der Ge¬
meinde Rüdesheim zu bringen und dafür Sorge zu tragen , daß
die mit den Vermessungsarbeiten betrauten Beamten , welche Ihnen
die Königl. preuß . und die Größt ,erzähl . Hess. Eisenbahndirektion
zu Mainz namhaft machen wird , bei ihren Arbeiten obrigkeit¬
lichen Schutz und Unterstützung finden ." — Der Rheinbrücken¬
bau , sowie die Ausführung der Dämme nach den seitherigen
Plänen werden hierdurch nicht aufgehalten , sondern die Fertig¬
stellung soll möglichst beschleunigt werden.

0 . Schierstein,  21 ) Febr . Der kath . Kirchenchor hält
seinen karnevalistischen Familienabend morgen Sonntag im Saal¬
bau Drei Kronen" ab. Nachmittags um 4 UI)r beginnt der
Tanz abends findet eine große karnevalistisch-humoristische Abend¬
unterhaltung statt . Ein reichhaltiges Programm wird . für Ab¬
wechslung und Humor sorgen, erwähnt seien nur dre beiden
Schwänke „Bagabundenstreich " und „ Kaffeeklatsch", dre Nicht ge¬
ringe Anforderungen an die Lachmuskeln stellen werden. — .Der
als gewalttätiger Mensch bekannte Arbeiter I . M, m der Luisen-,

straße überfiel eine Frau und schlug mit einem Stocke derart
auf diese ein, daß sie bewußtlos am Boden liegen blieb . In diesem
Zustande verbrachte man sie in ihre Wohnung . Gegen den Wann
ist sofort Anzeige erstattet worden.

a. Eltville,  20 . Febr . Der Cäcilienverein (Kirchenchor)
Veranstaltete am Donnerstagabend in seinem Vereinslokale Faß?
binder eine karnevalistische Unterhaltung für seine Mitgliedes
deren Angehörige, Frennde und Bekannte . Wieviele Anhänger
und welche Anziehungskraft der Cäcilienverein mit seinen Ver¬
anstaltungen besitzt, konnte man am besten aus der anßerordent-
lit l j arten Beteiligung ersehen, kein Plätzchen war mehr vor-
hanoen ; wer sich nicht in der Zeit einen Platz gesichert hatte,
mußte wieder umkehren. Der rührige Vorstand hatte aber auch
alles aufgeboten , um seinen Mitgliedern einen genußreichen Abend
zu verschaffen. Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden, Herrn
Maibach , erfolgte das gemeinschaftliche Absingen des WillkoinM-
Liedes ; hierauf brachte Herr Schott das humoristisch abgefaßtz
Protokoll über die Erlebnisse des Vereins und der einzelnes
Mitglieder im verflossenen Jahre zur Verlesung . Es folgten in
bu. nter Reihenfolge Theaterstücke, Gesangsvorträge , Zwiegespräche
usw., die von den Mitwirkenden mit gutem Geschick und viel
Humor zum Vortrag gebracht wurden und stürmische Heiterken
erregten . Aus dem lebhaften Treiben konnte man schließen, dav
diese Veranstaltung als eine wohlgelungene bezeichnet werden
kann ; es sei dafür dem Vorstand, sowie allen Mitwirkenden vn
dieser Stelle öffentlicher Dank ausgesprochen.

ja. Eltville,  20 . Febr . Geistern Abend 'gegen 9 E
brach im Maschinenraum der Kilnstdruckerei Huhn  hier Feum
aus . Da dasselbe sofort beiwerkt wurde, und die Freiw . Feuer"
wehr in kurzer Zeit zur Stelle war , konnte ein größerer Schaden
verhütet werden . Wie das Feuer entstanden ist, konnte bis i«-1
nicht ermittelt werden . Die Gebäude und Immobilien waren
versichert.

I n . Neudorf,  21 . Febr . Mvrgen , Sonntag , 8.11 llw-
beginnt int Saalbau Nehrbauer das große Narrentreiben ', der
eigens für die Fastnachtstage zur Narrhalle umgestaltet würbe
Der Gesangverein „Sängerlust " wird für echt rheinischen Hnw^
sorgen.

u. Rauenthal,  20 . Febr . Der Mänwergesangvercn
„Frohsinn " hält am Fastnachtsonntag in der närrisch dekorierte^
Winzerhalle einen Vvlkspreismaskenball ab . Zur Verteilung W
langen fünf Damen -, vier Herren - und drei Gruppenpreise , » r
Musik wird ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerierecp
Nients Nr . 18. ' ,,,

n. H allgarten,  21 . Febr . Der Mannergesangverein lM
-crm Fastnachltsonntag, abends 8 Uhr, in seinem Vereinslokal (Gast
Mrtschaft Korn), ein Konzert mit Wall ab. Das Programm
ist ein gut gewähltes und verspricht recht vergnügte Stunden.

w. Johannisberg,  20 . Febr . Zur näheren Besprecht
und Festlegung der Mittel , welche in dem Versuchsfeld, Distrm
,,'Erntebringer ", bei der geplanten gemeinsamen Bekämpfung
Heu- und Sauerw 'urmI in Anwendung gebracht iverden solle»'
ladet der Bürgermeister die Interessenten auf Sonntag , den j-
März , nachmittags 4 Uhr, in die Wirtschaft des iHckrn Dter
Klein ein._ _ ~_ ^

Aus Wiesbaden
Generalversammlung des Altarvereins

Am Donnerstag fand im Saale des Pfarrhausanbaues' die erds"
liche Mitgliederversammlungdes. Altarvercins statt. Nachdem die »o
sitzende, Fräulein M . Großmann,  die zahlreich erschienenen Mit¬
glieder und Gäste begrüßt hatte, hielt Herr Stadtpfarrer Dekan Grub'
der geistliche Direktor des Vereins, einen Vortrag über die Zeremovf '
ihre Erhabenheit und ihren Nutzen für das geistige und tätige rellg>
Leben. Mit d-em Hinweis auf dessen Mittelpunkt, das Allerheumj
Sakrament des Altares, dankte-der Herr Redner dem Vereine
seine rege Arbeit zur Verherrlichung des menschgewordenen Gottcssotj
und zeigte an Beispielen aus dem Leben Jesu und der Heiligen, dafjl
Opfer zu groß und kein Schmuck zu herrlich für das Gottesya
sein kann. i

Nachdem die erste Vorsitzende Herrn Dekan Gruber den Dan^ n
seine Ausführungen ausgesprochen, verlas die zweite Vorsitzende,,
fr an v. Bleul,  das Protokoll der vorjährigen Mitglicderverjain̂̂
lung; hierauf gab Fräulein F . Markstein  den Kassenbericht über“■
hiesigen Kirchen, Fräulein ,M. Fl -a'ch die Abrechnung für die K
der Erzbruderschast. Mit Dank für ihre -Mühewaltung wurde
beiden Kassiererinnen Entlastung erteilt. , ^

Dem von Frl . Markstein erstatteten Jahresbericht  kntneW
wir : T-er Verein ließ am Grabe des am 6. JaNnar 1913 verstört-
hochseligen Bischofs Tr . Dominikus, der dem Ältarvercin stets waw ^
Interesse entgegenbrachte, einen Kvanz niederlegen. Ter Verein ver
in dem -am 19. Oktober verstorbenen Frl . M: Reichmann eine t
Mitarbeiterin. Die Verstorbene ließ dem Altarverein ein Legat
kommen; er wird ihrer wie auch des verstorbenen Küsters K.
35 Jahre feines Amtes waltete, stets dankbar gedenken. Tie $£c
stunden fanden regelmäßig in St . Bonifatius -und Maria Hilf ^att- ■
Zahl der tätigen Mitglieder beträw 27, die der zahlenden 297.
aumeldnngen sind stets willkommen und bei den hohen Aufgaben ^■
der Altarverein zu lösen hat, dringend erwünscht. Der Verein v
durch Tod und Wegzug3 tätige Mitglieder und gewann in Frau H
leutnant Fusbahn  eine eifrige Mitarbeiterin. -Die Paramenten» ^
stellung 1913 siel infolge der erst im Herbst 1912 abgehaltenen aus-■ t
den angcsertigten Paramenten wurden die 3 hiesigen Kirchen,
das Johannesstift, die Gewerbeschule, das Gefängnis bedacht,
erhielten die Kirchen in Weinähr, Edenhausen, Jugenheim,
Bierstadt, die Kapelle an der Waldstraße, die Kirchen inBrande ^
und Dannenberg Zuwendungen. Die Zahl der Erstkommunikantŵ̂
die im letzten Jahre sich niit Eifer an den Arbeiten des Altarv
beteiligten, "betrug 80. Die gefertigten Sachen werden 1914 zur " ^
stellung gelaugen. Die Jahreseinnahmen betrugen 3708,97
Ausgaben 2968,37 M ., sodaß ein Guthaben von 740,60 M. vcr
das Vermögen beträgt 6000 M. gegen 7000 M. im Vorjahre- §
läßlich der Weihe des Hochwürdigsten Herrn Bischofs Dr . Augult ^ rn
inin Limburg übcrsaudt-e der Altarverein ein Glückwunschtelegrainnt^ ^-,,
ein huldvolles Dankschreiben bald folgte. Bei seiner Anwesenheitw ^
baden beehrte der Herr Mschof den Altarverein mit seinem,
der Arbeitsstunde. Ter Altarverein beging im letzten Jahre stru
jühriges Jubiläum nnt einer kirchlichen Feier und einer kleinen0
führung, die einen schönen Verlauf nahm. Nach Erstattung des
berichtes dankte die Vorsitzende, Frl . Großmann, Herrn Dekan ^
sowie den Hawen Pfarrer Dr. Hilfrich und Dr. Hüfner und Me ^
gliedern des Vereines und der Erzbruderschaft für die rege Unteri ^
und Mitarbeit : sie schloß mit der Bitte um weitere(ätige Witwlri)
Versammlung. -

Lustbarkreitssteuer ,
Nach der hiesigen Lnstbarkeitssteuer-O'rdnung sind die 1

Steuern vor den Veranstaltringenbei der Akziseabfertignngsstelrßt‘
gaffe8, anzumelden und zu zahlen. Tie zuständige Dienststellew u
brachen geöffnet: im Sommerhalbjahr-(1. April bis 30. ^
an Wochentagen: von 6 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends, an y . . #
gesetzlichen Feiertagen: von 6 Uhr vormittags bis 12 Uhr « « “ '7P1,,
Winterhalbjahr (1. Oktober bis 31. März): an Wochentagen:
vormittags bis 9 Uhr abends, an Sonn- und gesetzlichen Fereri 0
7 Uhr vormittags bis 12 Uhr mittags. Außerhalb dieser Ze»
Anmeldungen und Zahlungen von Lustbarkeitsflcuern nicht erso»-

HumoristischeLiedertafel im Leseverein
Wir machen nochmals auf die morgen Sonntagabend 8 „gxtw''Mir machen nochmals auf die morgen L-,onntagaoenv̂

findende humoristische Liedertafel aufmerksam. Wie bereue 0
steht ein überaus reichhaltiges Programm zur Verfügung, i" 1* S
Teilnehmern angenehm unterhaltende Stunden in Aussicht p
steht eilt überaus
Teilnehmern ang— — -.
Liedertafel schließt sich ein von Tanzlehrer Deller  gelertere

Karneval in Mainz
Mik der den Mainzern eigenen Lebhaftigkeit treten

Und Gesellschaften , Stammtisch-  und
zusammen, um durch die Tat zu bezeugen, daß die ZuS^
nacht ihren alten guten Klang bewahrt hat. Kaum üt m v
da, so gehts an die gemeinschaftliche Ausarbeitung des
diesjährige F astn a chtm 0 nta gs - Z u g wird sich seinen
würdig -anreihen. Und wo die bekannten karnevalistischen ,
während der drei Festtage, beginnend mit dem V
krnteneinzng -am Samstag, schließend mit den Aus
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Do!kszeitung Wiesbaden.

Wiesbadener VolksblatL Fernsprecher: In Wiesbaden Nr. 686,
in Oestrich Nr. 6, in Eltville Nr. 216.

k>ie „Rheinische VolkSzeitung" erscheint täglich mit Ausnahme der Sann- und Feiertage, abends4 Uhr.
Haupt-Expedition in Wiesbaden , Friedlichst! .30; Zweig-Expeditionen in Oestrich (Otto Etienne), Markt-
straße9 und Eltville (B. Fabisz), Ecke Gutenbcrg- und Taunusstraße. lieber 200 eigene Agenturen in Nassau.
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Regelmäßige Frei -Beilagenr
Wöchentlich einmal : Achtseitiger illustriertes LntechaltungSblatt „Sterns
und Blumen " ! vierseitiges„NeNglSs - s Sonntsg - Llcitt" . Zweimal
iäbrlich : iS °muiern.W>nter>:Nass-rnifcherTasch - n -F !rhrplaN . Einmal

jährlich : Jahrbuch mit Kalender.

Samstag Dozugspreis für das Vierteljahr1 Mark 65 Pfg., für den Monat 65 Pfg., frei ins Haus; durch die Post für
das Vierteljahr 2 Mark 37 Pfg ., monatlich 70 Pfg . mit Bestellgeld. - Anzeigenpreis : 20 Pfg .für die kleine Zeile
lür auswärtige Anzeigen 25 Pfg., Reklamezeile1 Mk. ; bei Wiederhelungen'wird entsprechender Nachlaß gewährt.

FsLruar

Chefredakteur : Di -, phil . Franz Geueke
Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton : » r. Frz . Geuekc; für den anderen
redaktionellen Teil Julius Etienne -Oestrich; für Geschäftliches und Aiigeigen
H. I . Dahmen sämtlich in WieSdade». Rotationsdruck und Verlag von

Hermann Rauch in WieSdabcn.

R 32° Jahrgang . Z
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Zweites Blatt

Oesterreich auf der Wacht
SU cm schreibt uns von besonderer  Seite aus Wien:
Dem diesjährigen Frühjahr wird man in der diplomati-
Welt mit etwas besserem Zutrauen , als dem vorjährigen

"̂wegcnblicken. Nicht etwa, daß die Stimmung am Balkan , trotz
ßfte* „definitiven " Friedensschlüsse eine üvesentlich bessere ge-
^ ŝen wäre, im Gegenteil , die gegenseitige negative Liebe hat
"och bedeutend zugenommen : aber man hat hier die erfreuende
Gewißheit, daß die verschiedenen respektive:: L>errschaften alle,
eine wie die andere , mit der Instandsetzung ihrer Heere nicht,
F &ft nicht notdürftig , vor dem kommenden Herbst fertig sein
®n"en . Bis dahin wird es hoffentlich gelingen , wenn nämlich

Mächte einig gehen, kategorisch Ruhe dort unten zu gebieteil.
vorläufig droht also von niemandem , auch nicht von dem neuen
^lkanblvck, eine unmittelbare Gefahr , und es ist zu hoffen, daß

Mittagen Rumäniens in diesem Block beruhigend überhaupt
:®uf dessen Mitglieder wirken wird . Man darf auch voll König
farols Einsicht und Erfahrung voraussetzen, daß er dafür Sorge
^ugen wird , diesen Block nicht zu einen: Stnrmbrecher für Ruß-
w"d auönntzen zu lassen. Trotz aller leichten Verstimmungen , die
^"leugbar zwischen Bukarest und Wien, noch mehr zwischen Bu¬
ntst und Budapest augenblicklich noch bestehen, haben Oester-
^bich-Ungarn und Rumänien doch dasselbe große Interesse , eine
M >'ische Suprematie am Balkan zu verhindern . Und diese politi-
'$c Notwendigkeit wird immer so ftarfi sein, Oesterreich und
Rumänien schließlich und endlich auf einer Linie znsammenzu-
Mrcn ; denn kein rumänischer Staatsmann wird , wenn er vor
w definitive Wahl , ob Oesterreich ob ' Rußland , gestellt ist, sich

dei: Anschluß an das Zarenreich entschließen können. Es
rlbt  im politischen Leben Unmöglichkeiten, und zu diesen ge-

ans lange Zeit noch eine geineinsame russisch-rumänische
"clkanpolitik.
. _ Wenn man also vom Ballhansplatz und von den Büros
ß  Generalstabs aus mit ziemlicher Ruhe, trotz der beschleunigten
Ostung Serbiens , die eben aber auch nicht vor dem Herbst be-
sndet sein kann, nach dem Balkan hinüberblickt, so geben gewisse
f̂ chrtchten, die von der Ost-- und Nordostgrenze der Monarchie
^ " er häufiger anlangen , begründete Veranlassung , mit großer
"ftt> berechtigterweise besorgter Vorsicht die Situation dort zu,
Urteilen . Es besteht freilich in diesem Augenblick gar keine
mrte Gefahr , daß es zwischen Oesterreich und Rußland zu Kon-
! komnren kann, aber , wie die politische Lage mm einmal noch
"ttttet beschaffen isst kann sich eine solche Gefahr nur allzu-
'a)Uert herausbilden.

Gins steht aber ganz fest, und kein russisches Dementi kann
, e Tatsache widerlegen : <5© hat in den letzten Monaten eine
^ ^ gesehse, sehr starke Vermehrung des russischen Heeres statt-
Kunden , mit der Hand in Hand ein beschleunigter Ausbau des
menbahnnetzes, eine Neuanschafsimg an Material , die Verstärkung
.̂ t̂egjschxx Positionen ging . Die russische Friedensarmee ist heuteio

gewaltig angewachsen, wie noch nie zuvor , und sie repräsen-
iiert de facto eine marschbereite Kriegsarmee.
v In der Hauptsache sind alle diese Vermehrungen stnd Ber-
.Gierungen in den westlichen Provinzen des Zarenreiches vor
^ gegangen, in denen also„ die Deutschland und Oesterreich
. uachbart sind ; da nun zugleich die russische Spionenarbeit,

manche Anzeichen hindeuten , mit verdoppelter Kraft ar-Y ,

itite*’ E ^ bist all das, daß Rußland sich für alle Möglich-schon jetzt bereit macht.

Die Katzenpfote
Roman von B. M. Croker.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Englischen von Alwin Bischer.
Fortsetzung statt Schluß. Nachdruck verboten.

Ohne ein weiteres Wort wandte ich mich zum Gehen. .
Aber es war ja nur eine Hypothese", führ er fort , dicht" "Der es war za nur eme

^/ . Meiner Seite bleibend . „Heute in einem Monat werden wrr
Wl eiratet  sein , im£> Ttzyrold soll, anch M Hochzeit eingeladen

Doch nun muß ich mich rasch aus Werk machen, und
Su l 6,i.e' meine schöne, lM ' « e PMÄS , hahen. keine, ZZit mehrverlieren ."

cr-fg- . Che ich ihn daran hindern konnte, hätte er meine Hand v
[•u . ' die er trotz lneines heftigen Stränbens mit leidenschaft-
Lcftr. Bussen Gedeckte. Hieraus führte er mich zur Treppe , der
^äerer fiel über mein Gesicht, und fünf Minuten später saßen

"asmvmy und ich wieder in der Jntkä und führe :! rasch davon.
^ wir in die Hauptstraße gelangten , gab ich dem Kutscher

^ " Befehl, doch hieß ich ihn nicht, wie Munasawmh wohl er-
lonh etc' möglichst schnell nach den: Paläste der Radscha fahren,

trotz dem heftigen Mraten meines Begleiters mußte jener
zsxi/tchtung -nach der Residenz einschlagen, indem W ihn ; n°

zu höchster Eile anspornte.
•ĉriK-̂attn hielt der Wagen vor dem Gebäude der englischen
Mär/ 1!*; worin mein Verlobter jetzt krank lag . O wie gern

ru ihm geeilt , lnn ihn M sehen! Aber ohne Be-
Slr-j ! lrct Ote ich den Wachtposten nach Doktor Flemming . Der
w Wr tbtzt die Hauptperson , und ich hatte auch. keine Zeit

ete" , schon des armen Hindu wegen, dem ans Angst, seine
riiuug könnte entdeckt werden , die Zähne klapperten.

|u ; uu uvmul « " oi -v
owing könnte entdeckt werden , die Zähne klapperten.
'wer ich? Konnte ich nicht in der Stadt bleiben ? Mußte
u Munasawiny in den Palast zurückkehren? . . . Ja , sagteWit

be tUr*r'a^ e^t , wo Mr . Thorold k'rank lag und zur Untätigkeit
shp, ü" ' " war , durfte ich meinen Posten nicht verlassen, che
seŝ ^ ganze Sachverhalt bekannt -war . Wer weiß, ob es nicht

viane durchkreuzen würde?
iNntlnFÔ or Flemming erkannte ich kann: wieder , einen solchen

und abgenratteten Eindruck machte er . Mein Anblick
'om- aufs äußerste.

"vc:p Ferrarsi Sie ! Was ist geschehen?"
^rähij , .̂ egender Eile und nur das tziotwendigste berichtend,
Thyx" s lch ihm, auf welche Weise die Rani Simdaram jMr.

a langsam vergiften lassen wolle.

Das ist sicherlich sein gutes Recht, und eine besondere Dro¬
hung braucht man ja auch noch nicht darin zu erblicken, vor¬
nehmlich schon deshalb nicht, weil trotz aller Vorsichtsmaßregeln
der russischen Regierung man in . Oesterreich und Deutschland
Kenntnis von diesen Vorbereitungen bat , und das ' heißt natürlich
zugleich, daß man wohl nicht versäumt , geeignete Gegenmaß-
regeln rechtzeitig zu ergreifen . Wenn man aber die verschlungenen
Pfade der russischen Diplomatie kennt, wenn man die pansläwisti-
sche Agitation ,am Balkan und unter den österreichisHen Slawen
(unter den letzteren allerdings ist sie erfolglos ), die fieberhaft
arbeitet , betrachtet , so kann man nicht ohne eine gewisse Be¬
sorgnis in die Zukunft blicken. Sie mag als unberechtigt sich er¬
weisen, es ist aber gut, daß sie sich erhoben hat , und daß
Oesterreich treueste Ostwacht hält . Ist es eine übertriebene Vor¬
sicht, umso besser, aber wir loben mit gutem Grund ihr Vor¬
handensein . ,

Vermischtes
Seenot

Ein Sturm auf d e m Atlantis iche n Ozean hat
sür ch tcrli  ch g e h a u st. Am Mittwochnachmittag ist der Dampfer
„Niagarra ", der. am 7. Februar Notsignale abgab, in Begleitung
des Dampfers „Bordeaux " in den Spaten von Le Havre eingelaufen.
Sämtliche Schrauben des Schisses waren zertrümmert , und der
Kapitän erklärte , daß er ständig den Untergang befürchtet habe,
da das Schiff dem starken Wellengang wehrlos preisgegeben war.
— Eine besonders stürmische Ueberfahrt hatte der Dampfer „Ko-
lumbia ". Ter Kapitän des Schiffes erklärte , daß er eine ähn-
lichie Ueberfahrt wie die letzte in seinem Leben noch nicht mit¬
gemacht habe. Die Wellen stürzten mit solcher Gewalt über das
Schiff hinweg, daß es unmöglich !var , das Deck überhaupt zu
betreten . Ter Telegraphist Nlußte 36 Stunden auf seinem Posten
aushalten , da es dem zw-eiten Telegraphisten nicht möglich war,
zu seinem Kollegen zu gelangen und ihn abznlösen. Der Dampfer
„Lappland " hatte gleichfalls eine ganz außergewöhnlich stürmische
Ueberfahrt.

Wegen der Wehrsteuer rn den Tod
Altenkirchen,  19 . Febr . J 'm benachbarten Bachenberg

wurde der reichste Bauer des Dorfes namens Burbach in seiner
Scheune erhängt aufgefnnden . Bor seinem Tode hatte der Selbst-
inörder -Meäußert , die Heranziehung seines Besitzstandes zur Wehr--
steuer habe ihm bas Leben verleidet.

Ein Reichliches Hochzeitsgeschsnll
Bukarest,  19 . Febr . Der Ministerrat hat beschlossen,

Lew Prinzessin Elisabeth von Rumänien äls Hochzeitsgcschenk
des Landes eine jährliche Apanage von 200000 Kronen zu geben
und dementsprechende parlamentarische Maßnahmen nnverzilg-
lich zu treffen.

Der steuernfeindliche Rocheseller
Newhork,  20 . Febr . Zwischen dem Milliardär Rockefeiler

!u::d den amerikanischen Steuerbehörden besteht momentan ein
iofsener Krieg. Der Finanzmann weigert sich seit langer Zeit,
d:e gesetzliche Vermögenssteuer zu entrichten . Trotz größter Be¬
mühungen und schärfster Strafandrohungen ist es den Steuer¬
behörden bisher nicht einmal gelungen , seine Wohnung selbst zu
betreten . .Um zum Ziele zu kommen, bediente man sich gestern
einer List Am vorgestrigen Abend hatte die Nichte Rockefellers
emen Ball besucht. Ein innger eleganter Mann , der sich ihr ge¬
nähert und mit ihr den ganzen Abend getanzt hatte , erhielt die
Erlaubnis , ihr am anderen Tage seine Auswckrtnng machen zu
dürfen Kaum war dieser in die Wohnung gelassen, zog er unter
der Erklärung . Steuerbeamter zu sein, ein Aktenbündel ans der
Tasche und präsentierte ein Vfändungsprotokoll über 62 Millionen.
Wohl oder übel sah sich. Rockefeller gezwungen, diese Summe
zu bezahlen , um einer Pfändung >aus dem Wege zu gehen. Erst
jetzt haben die Behörden festgestellt, daß sie noch, über 175 Mil-
lionen an rückständigen Steuern aus den letzten Jahren von :ym zu

„Also durch den Koch? Auch ich dachte immer an Gift , aber
vergeblich habe ich Mich Tag und Nacht abgcmüht , der Krank¬
heit ans die Spur zu kommen . . . Atropin ! Nun ist "unser
Freund gerettet ! Ich kenne die Gegenmaßregcln , die ergriffen
w-erden müssen . . . Aber der Kerl hat zmn letzten Male gekocht!
Ich lasse ihn sofort verhaften , und der englische Richter wird
ihm schon sagen. Was auf Wftnrifcherei steht! . . . O Miß . Ferrars,
verzeihen Me , stsenn ich Sie verlasss , aber Mr . Thorold soll
keine Sekunde länger als nötig der Wirkung des Giftes ausge¬
setzt bleiben !" . . . _ .

Mir fiel ein Stein vom Herzen. Max war gerettet ! O dem
Herrn sei ös gedankt, der mich dem .Hindumädchen helfen ließ!
Wie reich belohnte sich jetzt die lleine Selbsküberivindung , womit
ich in jener Lärmnacht dem einlaßflehenden Mitmenschen die
Tür geöffnet hatte ! Was hätte mir sonst bevorgeständen ! Welches
Unheil hätte mich betroffen dadurch, daß. Max dem Mordver¬
such zum Opfer fiel ! . . . O ich wußte , Doktor Flemming würde
ihn retten ! Die Zuversicht schaute ihm aus den Augen . . ..
Nun mochte Ibrahim kommen ! Seine Hilfe war nicht mehr nötig,
und ich brauchte nicht mehr vor der Abmachung zu zittern,
deren bloße Erinnerung mich mit Ekel-und Schauder erfüllte.
Gott sei Lob und Preis!

„Es ist alles in Ordnung , Misst,", sagte Mnnasawmy , der
sein Möglichstes getan ' hatte , sich auf dem engen Karren in
einer gewissen ehererbiettgen Entfernung von mir zu halten.
„Wir werden leicht hineinkommen : alle sind noch ganz ver¬
rückt von lauter Hochzeitstrubel ."

Wir waren durch ein 'Geitenpsörtchen in den Palast einge¬
treten und kämen ohne Anstand an den schWfrtgen Schiidivachen
vorbei , denen Munasawmh , wich unsanft vor sich her Kostend,
zurief ': „Es ist meine Schwester, die auch etwas ' von der Tamasha
sehen will '!"

Im Innern des Palastes trafen wir mit verschiedenen dicht-
perschleierten .Gestalten zusammen, die lautlos durch die Gänge
Huschten. Sicherlich war ich nicht das einzige weibliche Wesen,
das an diesem Abend in der Stadt ' gewesen war . Sogar Begur
entdeckte ich, doch znm Glück noch so zeitig, daß. ich mich in
den Schatten eines Pfeilers flüchten konnte, bis sie vorüber war.
Meinen Punläh -KUli fand ich noch ' immer sanft schlummernd;
Munasaivmy hatte ihm wohl ein Schlastränkchen beigebracht.

Er war mir bis vor meine Zimmertür gefolgt ..Nun flüsterte
er mir zu : „Habe meine Sache gut gemacht? Großes Wagnis
für Munasawmh . Wie ist 'es mit dem Lohn ?"

Dies war d.M tzwezte Mul i,n einer Nuchl, daß ein Mann einen

bekommen haben . Sie zerbrechen sich nun den Kopf 'dariib 'er, wie
sie cs anfängen sollen, um die 175 Millionen einzutreiben.

*
’* Der* Film beim Gottesdienste.  In der protestan¬

tischen Kirche in Schkeuditz bei Halle a. d. S . treten jetzt in regel¬
mäßigem Turnus Lichtbildergottesdienste an die Stelle der bisher
üblichen Gottesdienste . Der Geistliche behandelt ein Kapitel aus
der Bibel oder ans der Missionsgeschichte, und Lichtbilder illu¬
strieren dabei seine Worte . Das Gesangbuch bleiht zu .Hause; in
dem verdunkelten Raum könnte man die Schrift ja doch Nicht
lesen. Statt dessen erscheinen die Liedertexte in mächtigen Lettern
auf dem Film .Der Kirchienrat, der bereits einen Projektionsapparat
erworben hat , will die Lichtbildergottesdienste , da sie in der Ge¬
meinde großen Anklang finden , dauernd beibehalten . — Da sage
noch einer , daß die Kirche nicht „modern " sei.

* Ungültige Poliz ei verordnnngen.  Aufgrund
einer Anregung jm preußischen Abgeordnetenhause war von der
.Staatsregierung eine allgemeine Naichprüfüng sämtlicher Polizei¬
verordnungen .aus ihre Rechts gültigke it und Notwendigkeit vorge-
nomMen und dabei die Beseitigung überflüssiger Polizeiverord¬
nungen angeregt worden . In Verfolg dessen hat jetzt die Polizet-
verwaltung Düsseldorf 13 Polizeiverordnungen , die gegenstands¬
los oder entbehrlich erschienen, aufgehoben . (Wieviel solcher un¬
gültiger Verordnungen mag es wohl anderswo noch geben?)

* Eine neue Schuellzugslokomot ^ve ohne
K o h l e n v e r b r a u ch, die durch Diesel -Motoren angetrie¬
ben wird und auch in der Hauptsache kein Wasser benötigt , ist,
wie wir erfahren , von der Eisenbahnverwaltung auf der Ber-
suchsstrecke Berlin —Mansfeld vom Oktober 1913 bis jetzt er¬
probt worden . Es läßt sich jetzt schon sagen , daß die Versuche
solche Resultate ergeben haben , daß das Problem der Ber-
wenöbarkeit von Schnellzugslokomotiven mit Diesel -Motoren
als gelöst angesehen werden kann , so daß einer Verwendung
dieser neuen Lokomotive voraussichtlich keine Schwierigkeiten
sich entgegeMstellen dürften . Auf den Verfuchtsfahrten hat
sich herausgestellt , daß einige Aenderungen notwendig sind.
Diese werden jetzt angebracht und dann sollen die Probefahr¬
ten zur Feststellung der Wirtschaftlichkeit und Leistungsfähig¬
keit t êr Lokomotive zun : Abschluß gebracht werden . Sie ist
16,6 Meter lang und hat ein Gewicht von 95 Tonnen . Die
wesentlichste Abweichung des Dieselmotor vom Dampfmotor
besteht darin , daß der erstere durch Gase (von Benzin , Ben¬
zol , Petroleum usw .) angetrieben wird , welche durch Mischung
nnt komprimierter Luft zur Explosion gebracht werden . Auf
dieser Maschine ist also das Feuer zur Dampfbereitung ent¬
behrlich , und cs werden daher auch keine 5l'ohlen gebraucht.

* Ein aufrechter Admiral. .Vor einigen Tagen ist
in 'Frankreich der Admiral 'Germinet gestorbeM Dieser Offizier war
nicht nur ein Mann von ungewöhnlicher militärischer Begabung ',
sondern auch ein Mann von Herz und Rückgrat. Die französi¬
schen Blätter heben allgemein in ihren Nekrologen diese Tugenden
hervor . Daß idem Admiral an einem Wohtwollen des französischen
Freimaurernnnisterinlns nicht das geringste gelegen war , hat sich
bei dem Unglück des Kriegsschiffes „Jena " im Hafen von Toulon
bewiesen : Der Bischof zelebrierte für die Toten ein feierliches
Amt , die französische Negierung fand stich: aber nicht bemüßigt,
zu den kirchlichen Trauerfeierlichkeiten einem Vertreter zu ent¬
senden Kurz entschlossen forderte der Admiral seine Offiziere
auf dem Gottesdienst 'beizuwvhnen , und Admiral Germinet fand
sich' an ihrer Spitze, und zwar — welche Unverfrorenheit — so-
a-ar in Uniform in der Kirche ein. Die französische Republik
ist zwv'r daran nicht zugrunde gegangen , aber mit der Karriere
des befähigten Offrziers war es' ein für allelmal vorbei.

* Ungeheures Gro ßstadtelend.  In London soll
ein Findelhaus -gebaut werden . Diese Einrichtung (Wird inA
besondere damit begründet , daß . infolge der ungeheuren Not, Wohl
nicht zuletzt auch infolge .Religionslosigkeit , jedes Jahr 50 000 Neu¬
geborene getötet und 36 000 Kinder tot gehören werden. Das
Findelhans soll auf Rechnung des Staates ' betrieben werden.

■'* Di e beut sch e I es uitenh  o ch sichu le in  T o ki o.
Der ' Grundstein zum Neubau der Universität der deutschen Jesuiten
in Tokio ist bereits gelegt worden !. Die llnterrichtsverwaltnngi
gewährte der iUntversitat das Recht der Verleihung !des Einjährigen-

Lohn von mir forderte . Dieser hier aber hätte sich den seinen
reichlich verdient.

„Ich werde mein Wort halten , Munasawmh . Gehen Sie jetzt/-
Kaun: hatte ich mein Zimmer betreten , so ritz, ich das indische

Gewand ab, wusch Hände und Arme und ' warf mich., das Gesicht
der Wand zukehrend, aufs Bett . Aufs äußerste erschöpft von der
überstandenen Anstrengung und Aufregung versank ich bald ip
tiefen Schlaf.

*
Am nächsten Morgen machte ich. mich, wie gewöhnlich an

die Arbeit , wartete dabei aber in fieberhafter Spannung mit
nnansgesetzt lauschenden Ohren und zitternden Nerven auf Nach¬
richt -— auf irgend ein Zeichen, eine Mitteilung.

Wein fünf endlose Tage verstrichen̂ ohne mir die leiseste
Kunde von draußen zu bringen . Endlich eines Nachmittags spät
kam Begur in mein Zimmer geschlichen und legte eine Visiten¬
karte Maxwell Thorolds vor mich hin.

„Er . ist im kleinen Salon , neben dem Audienzsaal, Und
wünscht die Miß Sahib sogleich zu sprechen."-

Ich stand unverzüglich auf und folgte ihr . Wenn ich 'es
gewagt hätte , wäre ich ihr am liebsten vorausgeeilt ; mit solcher
Macht drängte es mich zu meinem Besucher.

Ich fand Max in einem kleinen gelben, nach europäischem
Geschnmck eingerichteten Salon . Bei meinem Eintritt erhob, er
sich mit sichtlicher Anstrengung , denn er war augenscheinlich noch
entsetzlich schwäch. Dabei sah er geisterhaft blaß aus und war
zum Skelett abgemagert . Aus seinen Augen aber blitzte kühne,
wilde Entschlossenheit.

„Ach, geht es dir besser?" fragte ich, ihm beide Hände ent¬
gegenhaltend . „Aber du hättest noch nicht ausgchen sollen."

-„Ich mußte kommen, und wenn es mein Leben gekostet
hätte . Ich wäre gestorben, wenn man mich daran gehindert
hätte . Aufklärung wollte ich mir holen . . . hierüber, "-sagte er Witz
stockenden: Atem.

Hierauf setzte er sich und hielt mir mit seiner zitternden
Hand den Ring entgegen , den er mir geschenkt und den M
iveggegeben hatte . In sprachloser Verzweiflung starrte ich, den
Ring und dann wieder Mäx an , während ' sein Blich starr auf
mir ruhte.

„Ibrahim rühmte sich, er habe ihn von dir crhalten, "-
fuhr er mit leiser, matter Stimme fort . „Aber natürlich hat tx
ihn gestohlen!"

„Nein ", antwortete ich, unwillkürlich zitternd , „ich habe
ihm den Ring wirklich gegeben . . ." Es drängte mich, ihm alles
zu schaen. -aber die Zstnge war mir wie angeklebt.
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Zeugnisses und alle für Hochschüker und Professoren gertertbem
lVergünstigungen . Für eine protestantische Gegengründung spendete
her Amerikanische Misiiardär Rockefekler eine Million Dollar.

■* Eine Jugendliebe . . . Der plötzliche Tod eines be¬
kannten Rechtsanwaltes namens Melvine Conch aus Monticello
(Amerika ) hat einen großen Skandal ans Tageslicht gefördert.
Bei der Durchsuchung der Wohnung Couchs durch ! die Polizei ent¬
deckte diese eine geheime Tür und er &rad) 1 sie in Gegenwart der
Witwe Couchs . Zum großen Erstaunen aller fand man hinter der
Tür ein wohl ausgestattetes Zimmer. Eine verstört aussehende
Frau kam den Polizisten entgegen und erklärte, daß sie seit 15
Jahren in diesem Gemach gefangen gehalten würde . Sie sei eine
Jugendliebe Couchs und von diesem gezwungen worden , ihm hierin
zu folgen . Sie durfte sich niemals am Tage zeigen und erschien
nur nachts in der Wohnung Conchs. Die Frau scheint durch die
lange Gefangenschaft etwas -geistesgestört geworden zu sein . Der
Skandal ist um so größer , als Crnch ein sehr angesehenes Mit¬
glied der amerikanischen Anwaltschaft war.
fc.. .. . — - - - —— —

Aus dem Bereinsledsn
$ Katholischer Gesellend erein.  Sonntag , 22 . Febr .,

pbends 8,11 Uhr : Große närrische Kappensitznng im unteren Saale des
Katholischen Gesellenhauses . Näheres siehe an anderer Stelle dieses
Plattes . Unsere verehrten Ehrenmitglieder , Freunde und Gönner sind
herzlichst willkommen.

* Katholischer Männert , erein.  Sonntag , 22.  Februar,
Itttt 8,11 Uhr, - veranstaltet der Kath. Männerverein im oberen Saale ,des
Kath . Gesellenhauses einen großen Maskenball . Heiterkeit und Scherz
soÜerw.an diesem Abend recht zur Geltung kommen. Dafür ist beim auch
reichlich Sorge getragen , daß dies möglich wird . Gerne besuchten früher
Unsere Mitglieder diese Veranstaltung , und wir hoffen, daß recht viele
auch diesmal unserer Einladung Folge leisten. Besonders betonen wir,
daß Kinder uwer keinen Umständen Zutritt haben. Alles andere ist aus
der Anzeige zu ersehen, worauf noch besonders aufmerksam gemacht wird.

* Kath . Arbeiterverein.  Sonntag , 22. Febr ., nachmittags
3- Uhr, im Vereinslokal , Deutscher Hof, Goldgasse: F a stn a cht s f e i e r,
Tie Mitglieder mit ihren Angehörigen , sowie Freunde und Gönner des
Vereins sind freundlichst eingeladcn.

* Volksbibliothek Maria - Hilf (Borromäus -Vereiu .)
Ausleihe der Bücher : Sonntags von 11—12, Freitags von 5—6 Uhr.

* Kath . Jünglingsverein St . Bonifatins.  Sonntag,
Nachmittags 3 .33 Uhr : Große karnevalistische Sitzung  int
Unteren Saale des Gesellenhauses . Eintritt 20 Pfg . für Kappe, Pro¬
gramm und Lieder. Tie Mitglieder und die zu Ostern ans der Schule
kommenden Jünglinge bezahlen nur 10 Pfg . Kinder haben keinen Zutritt.

* Kath . Jünglingsverein Maria - Hilf.  Sonntag , 22.
Februar , -abends 8 Uhr, humoristische Fastnachtssitzung. Tie Eltern der
Jünglinge sind eingeladen . — Donnerstagabend 8.30 Uhr : Uebung
der Trommler Und Pfeifer.

Jugemdabteilung des ffath . Kanfm . Vereins.
Sonntag , 22 . Februar , nachmittags 4 Uhr, närrische Kappensitzung im
Leseverein. Unsere Mitglieder , sowie deren Angehörige und die Mitglieder
des Stammvereins sind freundlichst eingeladen . Gäste willkommen.
' ' * Berlin für kath . Dienstmädchen (Bezirk der St.
Bonifatins - und Dreifaltigkeits -Pfarrei ), Sonntag , 4 .30 Uhr : Fast-
nachtsseier: im Vereinslokal.

* Marienbund St . Bvnifatius.  Sonntag , 22. Februar,
8 Uhr , nachmittags , großer Kreppel - Kaffec,  versüßt mit humo¬
ristischer Beilage , im Festsaale des kalhol. Gesellenhauses, Dotzheimer
Straße 24 . Karten a 50 Pfg ., sind bis morgen mittag spätestens zu lösen
im Hl. Geist-Hospiz. Nur Ehrenmitglieder , Mitglieder und solche, die
Ostern Mitglieder werden wollen , hab-en Zutritt . — Dienstag kein
Französisch. Freitag : Englisch.

-* Iunsgfrnnen - Verein Maria - Hilf (Verein kath.
Dienstmädchen). Sonntag , 22. Februar , nachmittags 4 Uhr , ist im Ver-
einssnal «, Platterstraße 5 (Waisenhaus ) Fastnachtsfeier . — Am Dienstag,
24 . Februar , dem Tage des Ewigen Gebetes in der Waisenhauskapelle,
ist die Gebetsstunde für den Verein von 4—5 Uhr.

* Alt arverein.  Montag , 22 . Februar , Arbeitsstunden in
Ft . Bonifatins , vormittags von 10— 12%  und nachmittags von 3—6 sthr.

Vereinskalender
Sonntag 22. Februar

BorromäuS-Bcrcin (Maria-Hilf) Bibliothekstunde nach dem Hoch¬
amt Bibliothekzimmcr Pfarrhausaubau Kellerstr . 35.

Montag 23. Februar
Kathol. Männer-Fürsorgc-Vcrein (Ortsgruppee Wiesbaden).

Nachm. 6 Uhr Sitzung im Pfarrhausanbau Luisenstraße.
Vinzenz-Konferenz (St. Bonifatins). Abends8.30 Uhr Sitzung.
Kirchenchor. (Drcifaltigkeitskirche.) Abds. 8.30 Uhr: Gesangstuude.

Katholischer Fiirsorgeverein Johannesstift E. V.
„Schub und Rettung der gefährdeten weiblichen Jugend " .

Auskunft , Rat und Hilfe während der Sprechstunden täglich von 9—12Vs
und von 3—6 Uhr, Büro , Luisenplatz 8, p. -

Kathol. Männer - Fürsorge-Verein
Zweck: Schutz und Rettung der gefährdeten männlichen Fugend,

pilro : Luisenplatz8. Sprechstunden Dienstag, Donnerstagu. Samstag:
Nachmittag von 6—7 Uhr.

„Uttd du . . . du "- — er sah aus , als müsse er ersticken —
,M War alles leine 'LügeM
' 1 f „Nein . . flüsterte ich.

„O mein Gott , bin ich denn noch bei Verstand ?" rief er
Und' versuchte dabei vergebens , von seinem Stuhle aufzustehen.
„Nein , nein , ich muß verrückt sein . . . dir verdanke ich ja mein
Leben , aber der Schurke behauptet , du habest , ihm versprochen,
ihn M heiraten , woraus ich ihn zur Tür hinauswerfen ließ ."- —

„AH , es ist ja alles wahr !" sagte ich, die Hände ringend.
,Mre mich, nur an !"-

Allein Max vermochte nichts mehr zu hören . Noch während
Mj sprach , sah ich ihn wanken , dann neigte er sich plötzlich
nach vorn , fiel mit dem Kopf zwischen die ausgestreckten Arme
puf! den Tisch und rührte sich nicht mehr.

Hatte ich ihm nur darum das Leben gerettet , um es ihm
im nächsten Augenblick wieder zu nehmen ? Mrs . -Evans ' Tod fiel
mir plötzl/ich ein , und es war mir dabei , -als dringe ein Schwert
durch meine Seele . Brachte ich meinen Freunden stets Unglück?
Ich legte Meine Hand auf die seinige — sie war schlaff und
kraftlos . Nun rannte ich in den Audienzsaal hinaus und schrie
pie verzweifelt um Hilfe . ! i i I !

Leute liefen auf mein Rufen zusammen . Auch Doktor Flem-
Mingl kam aus dem Wagen , wo er gewartet hatte , herbeigelanfen.
Seine sonst so lustigen Augen blickten mich nichts weniger als
freundlich an , und während er sich dann bemühte , Max zum
Bewußtsein zurückzubringen , wandte er sich plötzlich um und sagte
barsch zu mir : „Wir bedürfen Ihrer Hilfe nicht . Miß Ferrars.
.Sobald Mr . Thorold wieder zu sich kommt , bringe ich ihn nach
Hause . Dieser Besuch hier kommt einem Selbstmord gleich . Ueber-
haupt ist es besser , er sieht Sie vorerst nicht wieder ."

Das war der grausamste Schlag , der mich bis jetzt getroffen
Hatte . ,iEs ist besser , er sieht Sie vorerst nicht wieder !" hatte
er gesagt . Und eine Stimme in meinem Innern wiederholte diesen
MsspüUlch fortwährend.

Verzweifelt , außer mir , halb - besinnungslos lief ich, ohne
Aufforderung zum Eintritt ab-zuwarten , zu meiner lieben , gütigen
Beschützerin , der Rani , und sagte atemlos : „Eure Hoheit . Ich

Gottesdienst -Ordnung
Sonntag Quinquagesima . — 22 . Februar 1914.

Stavt Wiesbaden
Pfarrkirche zum hl. Bonifatius

Hl . Messen : 6, 7 Uhr, Militärgottesdienst (hl . Messe, Hirtenbrief)
8 Uhr. Kindergottesdienst (Amt) 9 Uhr . Hochamt, Hirtenbrief 10 Uhr.
Letzte hl . Messe 11.30 Uhr. — Nachm. 2.15 Uhr : Herz Jesu -Andacht (357).

An den Wochentagen sind die hl. Messen um 6, 6.45, 7.15 und 9.15
Uhr . 7.15 Uhr sind Schulmessen.

Am Aschermittwoch  beginnt die hl. Fastenzeit . Hl. Messen:
6, 6.45 urid 7.15 Uhr ; um 8 Uhr ist ein feierliches Amt , um S
Uhr ist Kindergottesdienst . Nach jeder hl. Messe und vor und nach dem
feierlichen Amt sowie während des Kindcrgottesdicnstes wird das Aschcn-
kreuz ansgeteilt . Mittwochnachm. 6 Uhr ist Andacht zu Ehren des >hl.
Joseph (550). , (

Freitagabend 6 Uhr , ist Fastenandacht mit Segen (343).
Beichtgelegcnheit : Sonntagmorgen von 6 Uhr an , SonntagnachM.

4—7 und nach 8 Uhr. Samstaguachm '. 4 Uhr : Salve.
An: heutigen Sonntag ist Einiges Gebet im St . Josephs -Hospital;

-am Dienstag im Hospiz zum hl . Geist ; diö Eröffnung ist Morgens 6 Uhr,
die Schlnßändacht abends 6 Uhr.

Stiftnngen:  Hl . Messen : Montag 7.15 Uhr für Tr . Karl
Busch . Dienstag , 6.45 Uhr, für Mathias Mäckler,  seine Ehefrau
und Angehörige : 7.15 Uhr, für Antoinette Pcrabo,  geh . Wiegand.
Donnerstag , 9.15 Uhr, für Frau Anna Fasse ! , geh . Kneipper.,
Freitag , 7.15 Uhr , für Hubertine Virnich.  Samstag , 6.45 Uhr,
für Karl Ricker;  7 .15 Uhr, für Gcrtrude Geißler;  9 .15 Uhr, für
Christoph Kreppel.

Maria Hilf-Pfarrkirchs
Sonntag : Hl. Messen um 6.30 und 8 Uhr. Kindergottesdienst

(Amt) um- 9 Uhr . Hochamt mit Verlesung des Hirtenbriefes um 10 Uhr.
— Nachm. 2.15 Uhr ist Herz Jesu -Andacht, um 6 Uhr gestiftete Krcuzweg-
andacht für bic armen Seelen.

Am den Wochentagen sind die hl . Messen tat 6 .30 , 7.15 (Schulmcssc)
und 9 .15 Uhr . >

Am Dienstag ist die hl. Messe um 6.30 und um 9.15 Uhr in der
Kapelle des Waisenhauses , wo an diesem Tage von morgens 6 Uhr bis
abends 7 Uhr die Feier des Ewigen Gebetes stattfindet . • .

Am Aschermittwoch sind die hl. Messen um 6.30 und 7.15 Uhr;
um 8 .45 Uhr ist feierliches Amt, zugleich als Kindergottesdienst . Nach
jeder hl . Messe und vor Beginn ües Amtes ist Erteilung des Aschen¬
kreuzes. Mittwoch - und Freitagabend um 6 Uhr ist Fastenandacht mit
Segen.

Beichtgelegenhcit: Sonntagmorqcn von 6 Uhr an und Samstag von
4—7 und nach 8 Uhr. -

Stiftungen:  Montag , 7.15 Uhr, für Jakob Müller  und
dessen Ehefrau , Katharlna , geh. Schütz zu Eltville . — Dienstag , 7.15
Uhr, für die Verstorbenen der Familie Otto K r e i z n c r und Maria
Theresia , geh. Frorath . — Freitag , 9.15 Uhr, für Elisabeth und Pauline
Stähler und Angehörige.

Dreifaltigkeitspfarrkirche
6.30 Uhr : Frühmesse. 9 Uhr : Kindergottesdienst (hl. Messe mit

Predigt ). 10 Uhr : Hochamt mit Fastenhirtenbrief . — 2.15 Uhr : Andacht
zum hl. Geiste (347 ). — An Wochentagen ist die erste chl. Messt Montag,
Dienstag , Mittwoch , Donnerstag , Freitag um 6.30 Uhr . Samstag 7.10
(Schillmesse für die Kinder aus der Gutenberg -und Lorcherschnle) ; die
zweite hl . Messt ist täglich außer Mittwochs , um 8.15 Uhr.

Am Aschermittwoch ist zur Einleitung der hl . Fastenzeit um 9 tzlchr
ein Buß -Amt mit Austeilung des Aschenkreuzes; abends 6 Uhr : Fasten-
And-acht. f

Näch sten Freitag , den 27 . Februar , abend 8 Uhr
beginnen die Fastenpredigten . Sie finden statt jeden
Fr -eitag , abend 8 Uhr, , mit nachfolgender kurzer
Andacht.

Beichtgelegenheit: Sonntagfrüh von 6 Uhr an , Samstag 5—7 Und
nach 8 Uhr.

Kapelle der barmherzigen Brüder Schukberg 7.
Sonntag , morgens 6.30 und 8 Uhr : Hl. Messe; in letzterer Ver¬

lesung des Hirtenbriefes . Nachmittags 5 Uhr : Andacht. — Montag.
Anbetung des Allerheiligsten . Morgens 6 Uhr : Aussetzung, darauf Amt.
8 Uhr : Hochamt. Abenjds 6 Uhr : Schlußandacht . — Die Messen an Werk¬
tagen sind 6.30 Uhr ; Schulmessen : Dienstag und Freitags 7.15 Uhr.

St . Josephs -Hospital
Feierliche Anbetung des Allerh . Sakramentes.

8 .80 Uhr : Aussetzung des Allerheiligsten, Amt und Predigt . Wends 6—7
Uhr : Schlußandacht mit Segen lind Te Dcum . Mittwoch , nachm. 4.30
Uhr : Joseph -Andacht mit Segen . Die hl . Messe an den Wochentagen jft
um 6.15 Uhr . I

Hospiz zum hl. Geist Friedrichstr, 24
Fastnacht-Dienstag . Ewiges Gebet . Morgens 6 Uhr : feierliche

Aussetzung uiw hl . Messe. 7 Uhr : Hl. Messt . 8 Uhr : Hochamt. 9 Uhr:
Hl. Messe. Abends : 6—7 Uhr : feierliche Aussetzung.

St . Kiliansgemeinde Waldstrahe
7 .30 Uhr : Frühmesse. 10 Uhr : Hochamt mit Predigt . 2 .15 Uhr:

Segens -Andacht. 4.30 Uhr : Versammlung des Jungfrauenvereins . Beicht¬
gelegenheit Samstag , 5 Uhr . Sonntagmorgen 7 Uhr. Am Wochentagen
ist die hl . Messe um 7.10 Uhr. Montag , Mittwoch , Freitag ist Schul¬

gottesdienst. Am Aschermittwoch ist das Hochamt um 8 Uhr morgenS.
Vor dem Beginn des Gottesdienstes ist Austeilung des Aschenkreuzes'.

Sonnenberg
Sonntags und Feiertags 7.30 Uhr : Frühmesse mit Predigt.

10 Uhr : Hochamt nnt Predigt . 2 Uhr : Andacht. Wochentags : hl . Messe
um 7.15 Uhr . Beichtgelegenheit.  Sonn - und Feiertags vor
der Frühmesse, sowie an den Vorabenden der Sonn - und Festtage M
4 Uhr. '• .

Bierstadl
Sonntag.  Um 8 Uhr : Frühmesse mit Ansprache, 9.30 Uhr:

Hochamt mit Predigt . Nachm. 2 Uhr : Andacht (Christenlehre). An
Wochentagen ist die hl. Messt um 7.15 Uhr . Gelegenheit zur hl. Beichte
ist Samstagsnachmittags von 4 Uhr ab -und Sonntags vor der Frühmesse.

Erbenheim
Um 10 Uhr ist Hochamt mit Predigt.

Eltville
Sonntag , 22. Februar . 6.45, 7.45, 8 .45 Uhr : Hl. Messen. 10 Uhr:

Hochamt. 2 Uhr:  Herz Jesu -Andacht. — An Werktagen. 6 Uhr : Früh - ,
messe. 7 Uhr : Pfarr -Messe. 8 Uhr : Ht. Messe. — Mittwoch .unv
Freitag , abends 7.30 Uhr : Fastenandacht , am Freitag mit Predigt.

Elisabeth cnkapellc.  Montag , 23 . Februar . Anbetung. '
6 Uhr früh ein Amt . chm 7, 8 und 9 führ : Hl. Messen. Letzte Stunde , ;
labends 6 Uhr.

Bus dem Gefchäftsleben
* Portland - Zementwerk Saxonia . Aktiengesell¬

schaft,  vormals Heinr . Laas Söhne , Glöthe.  Der Aussichts¬
rat hat beschlossen, der auf den 19. März ein ûberufenden Generalver¬
sammlung die Verteilung einer Dividende von 8 Proz . vorznschlagen.
Ter Geschäftsbericht wird in diesen Tagen erscheinen.

Marktberichte
Diez,  20 . Febr . Fruchtmarkt . (Durchschnittspreise für das .Hekto¬

liter .) Roter Wetzen 16 M ., fremder Weizen 15,6091 ^ , Korn 11,80 M-
Braugerste 10 .75 M . Fnttergerste 9 "
8 M ., niedrigster 7,80 M .). Butter , da-
Stück 13—14 Pfg.

M . Hafer 7.90 M . (Höchster Drei
Kilo 2,00- 2,20 M . Eier zwo:

Lehrern und Lehrerinnen,
die sich gegen Ende der Schulzeit müde und abgearbeitet fühlen,
ist anzuraten , eine Zeitlang ohne Vorurteil Scotts Emulsion z»
nehmen. Auch für Erwachsene verliert der Lebertran in der Gsitwi
von Scotts Emulsion seine Schrecken und wird so voll auSgenutz‘
werden können. Scotts Emulsion hebt die Eßlust , regt die Ver¬
dauung  an und bewirkt ein Gefühl der Frische . Gewichtszunahmer
sind häufig , man wird kräftiger und oft bemerken, daß die Reiz¬
barkeit der Nerven nachläßt . Gewiß ein einfacher, bequemer Lve,,
und die Ausgabe von ein paar Mark wird niemanden gereuet-

Doch es muß die echte Scotts Emulsion sein!

Beiarich Mt seltne»feteSei
Licht -, Wasser -Installationen , Sanitäre -Anlagen
Spec . : Elektrische Kirchen - Geläute , -Heizung und
Beleuchtung . — Landwirtschaft ! elektr . Einrichtungen
— Kostenvoranschläge und Beratung kostenfrei . — ,

xelephon 6576 Oranienstr -J^

Für Erholungsbedürftige und leichtere
Kränke . Sommeru . Winter besucht-

Kuranstalt Hofheini I. *•Nerven ‘1/2 Stunde v. Frankfurt a. M. Prospekt*
durchDr. Schulzs -Kahleyss .Nervenarz

sieche Sie an , erlauben Sie mir , den Palast ans einen Monat zn
verlassen . Ich befinde mich in großer Sorge nnd Bedrängnis
und möchte ins Gebirge zu einer Freundin gehen . . . . O Rani,
wenn Sie mich schätzen, wenn Sie finden , daß ich Ihren .Kindern
von Putzen war , so helfen Sie mir im Namen Ihrer Götter
und meines Gottes !" schloß, ich, in Tränen ansbrechend.

„Tie Rani Snndaram hat sich in ihre Privatgemächer ein¬
geschlossen," antwortete sie gütig . „ Sie ist krank , mit andern
Worten entsetzlich böse und zornig , und ich-, ach-, ich habe , wie
Sie ja wissen , gar keine Macht . Ich will es aber trotzdem ver-
snchen ."

„Sie sind die Mütter des Radscha , die Mutter meiner Schüler.
Helfen Sie mir , daß ich noch heute abend den Palast verlassen
kann, " flehte ich. „ In drei Wochen werde ich wieder hier sein ."

Ich mußte ja zurückkehren , solange ich nicht von meinem
Versprechen befreit war , wenn ich aber jetzt im Palast verbleiben
sollte , so würde ich sicherlich den Verstand verlieren . Bon Mrs.
Talrymple hatte ich einen ungemein herzlich -en Brief erhalten,
worin sie mir zu meiner Verlobung mit dem besten aller Männer
Glück wünschte und mich bat , sobald als möglich zu ihr zu kommen.
Sie gab eine reizende Beschreibung ihres von Jasmin umrankten
Landhauses , ihres Gartens , wo Veilchen , Nelken , Rosen nnd
Orangenbäume blühten , und rühmte die wundervolle Aussicht
und herrliche Gebirgslüft in wahrhaft verlockenden Ausdrücken.
Wenn ich mir den Ort vorstellte , wo sie weilte , so schien es mir,
als ob dort der Himmel ) um mich her aber die Hölle sei.

Meine Tränen , meine eindringlichen Bitten und meine Bered¬
samkeit trugen gute Früchte . Die sieine Rani faßte den kühnen
Entschluß , mir Urlaub zu geben , ohne irgend jemand außer ihrem
Bruder etwas davon zu sagen . Es wurde beschlossen , daß ich
mich im Morgengrauen nach per Station Bowenpillah aus den
Weg machen sollte . Ich packte nur einen kleinen Koffer , beglückte
Munasawmy mit einem Geldgeschenk , das für ihn Reichtunt be¬
deutete , und fuhr dicht verschleiert und von Shnmsha -Lal persönlich
geleitet , mit rasender Geschwindigkeit in einem Staatswagen nach
der Station , wo ich rechtzeitig den nach Joll 'apett und .Metta-
pollnm abgehenden Frühzug erreichte.

Für drei Wochen wenigstens war ich frei!

Neunzehntes Kapitel. __
Das reizende , an die malerische Hügelkette gelehnte Küv

mit dem Blick auf die tief unten liegenden lieblichen Täler
mich zu neuem Leben zu erwecken . Wenn ich auf die Vera'
des entzückenden Landhauses chinaustrat und mein Blick über ^
baumhohen Farnkräuter , die bunte Blumenpracht und die-
blaue Ferne sich nnAdehnende -Ebene hinglitt , so war rch
sich, nun im doppelten Sinne des Wortes eine andre LUI‘

• Bei meiner Ankunft aber , als ich, ans Meiner Tonga Hera
krabbelnd , zum ersten Male diesen lieblichen Ort betrat , v
ich meiner Freundin einen entsetzlichen Schreckeir eingeiagi-

„O Gott , Pamela !" schrie sie auf . ' „Wie sehen Sie oe
aus ? Wie Ihr Geist ! Was ist Ihnen zngest!oß.en ?'< Dann sw .
sie mich in ihre Arme . „Ist das die Wirkung - Ihrer Verlob:
mit Max ?"

„Ich bin nicht mehr mit ihm verlobt ."- -
„Ach was , Unsinn !" Und scherzend fügte sie hinzu : Ä „

-kaum verlobt und schon uneins ! Da soll ich-wohl Frieden zwo
euch- stiften ?" . .

„Nein , nein, " antwortete ich. erregt , „das ist alles vorn . t
„Nun , lassen wir das vorläiifig ruhen ; ich- will wy ett

nicht quälen , liebes Kind . Kommen Sie rasch herein und t t
Sie ab . Bor allem müssen Sie jetzt eine Tasse von unserm » ^
Nellgherrytee trinken und dann ausruhen . Sie sehen aus ^ ae-• n
Sie eine gänze Woche nicht mehr ins Bett gekommen ida

Als ich dann in Mrs : Tälrpmvles geschmackvollem,
die Veranda hinaus gehendem Zimmer saß , die kühle , von ^
Bergen herüherwehende Luft spürte und die mir so- %
kannten Nippsachen und Photographien , die zutraulichen
und vor allem ihre eigene liebe Persönlichkeit wieder uiu ?
sah — da hätte ich mir zn gern eingebildet , daß alles , ;waL eitt
während der letzten Tage in Royapetta erlebt hatte , l a m,
ganzer Aufenthalt dort nur ein Traum , ein böser Traum
oder daß ich dort unten gestorben sei und ! nun im
befinde . Mein Gehirn befand sich in -einem seltsam überre ^ ^ .̂
Zustand , um meine Augen lagen blaue Ringe , die Pübikw " ..!!^ eit
sich unheimlich erw êitert , und meine einst so .viel -ö̂ i^ sgt.)-
gesunden Nerven gehörten einer vergangenen Zeit an . (Schlutz

.GUTTMANN
.

Langgasse 1/3.
Stoffe zur hl.Kommunion
erprobte Qualitäten in bekannter Pr eisWÖrJ ..;;:
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während der Krank¬

heit und bei der Beerdigung unseres lieben Gatten und Vaters

Herrn Ge 0 vg SlNZ
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank . Ganz besonders danken
wir noch für die zahlreichen Kranzspenden , sowie den Vereinen für die
dem Verstorbenen erwiesene letzte Ehre.

Frauenstein , den 21. Februar 1914.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Für Schwerhörige
wird der von Patienten und Ohrenärzten als hervorragend anerkannte

elektrische Hörapparat

tt Megalophon"
der unter Beihilfe von Prof . Dr . Bla tau , Berlin , konstruiert ist,
kostenlos von unserem technischenVertreter der Schwcrhvrigenabteilung

am Donnerstag , 26 . u . Freitag,27 . Febr . in
Wiesbaden

„Wiesbadener Hof " , Moritzstrahe No . 6
vorgeführt . — Sprechzeit von 2 —7 Uhr.

Berliner Privat-Telefon-Gefellschastm.b.h., Berlin
== == = Rosenthalerstrahe 40 == == =

Uieinlsch-M _
Handels- und Scbreib- 2
tanslall I-Ranges

UNd

Herren
Inhaber:

lkmil Strauß.
IM - Nur : - Mg

16 RhMkch 46
Ecke Moritzstraffe.

M
W.

Prospekte frei. 1

-sa

I &a

i

Serlitz Zchool
, , Lnisenstraffe 7.
^lterricht in fremden Sprachen

Lehrer der betreffenden Nation
> Privat - und Klassen- Unterricht für

u„h Damen bei Tage u . abends
l<V m Hause der Schüler,

fh’* °^sten Stunde an hört und
Nt der Schüler nur die zu erlernende
» , chk, sodaß er schon nach wenigen
. Ä °en in der Lage ist sich in derselben
Mndlicy zu machen. Eintritt jederzeit.

°li>eltc und Probelektion kostenlos.

ßkNt!Mann , gesetzten Alters
wünscht »wecks U-ber-
nahme einer gutgehend,

»fr,. Wirtschaft , eine Dame
«jr . unter 30 Jahren , katholisch, gute

mit Vermögen , kennen zu lernen
!_f,̂ " tlunq verbeten . Diskretion Ehrcn-
^.7,,Offerten unter B . 683 an die

Ikhastzftellx dieser Zeitung erbeten.

tf * * " I Krt.  Sachs.

I [Teclmilraxii ]1
il Mittweida ü

Direktor : Professor Holzt.
Höheres tochn. Instltutf .Elektro - u.
Maschinentechnik , ßonderabt . für
Ingenieure , Techn ., Werkmeister.

**■* Elektr . u. Masch.-Laborat . P“
§1 Lehrfabrik - Werkstätten. 11
8 I Älteste and besuchteste Anstalt. I B8 I— Programm etc. H
BESBSM}grat.v..Sekret. I ■MBBBff

g Zur"j““Krankenpflege
Bruchbänder , Billroth - und
Mofettlg -Batilt,Guttapercha¬
papier für n *sse Umschläge,
Einnehmegläler von 15 Pf . an.
Eisbeutel , Klystierspritzen
von 60 Pfg . an . Inhalatious-
apparate von 1.50 Mark an.

<Tancr6 und A. Hentschel)
Luftkillen , Nafendouchen,
Spucknäpfe , Stechbecken v.
2 Mk . an . Suspenforlen von
50 Pfg . an . Weinflafchen und
Gläier , Verbandwatte , Mull-

und Cambricblnden.

Chr.Tauber Nachf, R. Petermann
Nassovia - Drogerie

Fernfpr . 717 — Klrchgalle 20

vornehm
wirkt ein zarles , reines Gesicht « rosi¬
ges , jugendfrisches Aussehen u. weißer

schöner Teint . Alles dies erzeugt

Steckenpferd -Seife
(die beste Lilienmilch -Seife)

Stück 50 Pfg . Die Wirkung erhöht
Dada - Cream

welcher rote und rissige Haut weih und
sammetweich macht. Tube 50 Pf . bei
R . Petermann , F . Alexi , Ed . Brecher,
Wilh . Machenheimer , A . Cratz, R . Seyb,
F . Altstätter Ww ., — Adam Gärtner,
Otto Lilie, Ernst Kocks, Bruno Backe
Richard GLttel . Louis Kimmei . — In
Niedernhausen : Friedrich Stroh.

p — Ziehung am 18 . Hirz 1914 1LScnieswlg-Holstein-Pferde-OTTERIE
8261 Gewinne1.Gesamtwertev.Mk.

LOS 50 Pf. M
— Porto u . Liste 80 Pfg . extra , —
empfiehlt u.versend . General -Debit

Gust. Pfordte, Essen(Ruhr)
sowie alle durch Plakate
kenn;liehen Verkaufsstellen.

| fleh«  JjeiifeI
$ Ia . Qualitäten X
t ) Durch auss -rgewöbnUch ®)
(j vorteilhafte Einkäufe (t

f,  extra bimse Preise. 8

*

Dem geschätzten hiesigen, svwie Fremden-Publikum zur gefälligen Kenntnis,
dass ich das

Cafe und die Bar Bristol
Bärenstraße 6

nach v oll s tändig er Renovierung  übernommen habe. Fs wird mein Bestreben
sein, den verehrten Gästen stets das Beste zu bieten und bitte um geneigten Zuspruch.

Hochachtungsvoll
Ab8 Uhr: Künstler-Konzert. Adam Schaidt.

BMgsteBezugrquelle
für Möbel.

Kompl. mod. nußb . - pol. Schlafz .. best, in
8-tcil . Spiegelschr ., 'I3 Wäsche, Wascht, u.
Nachtschr. mit Marmor , 2 Bcttst .,2 Stuhl .,
Handtuchstäud . von 350 Mk. aii^ Billigere
Zimmer v. 180 Mk. an. Kpl. Spcisezim ,
ferner Pitschküch.90- 300 , Vertiko 27- 90,
Trum . 25 , cinz. Büffet 115 , H.-Schreibt .-
Bücherschr., Umbau , Diwan , Tische, Stühle
Flurg . und mehr. Nur früh. Gcwerbchalle.

Joseph Stumps
Wiesbaden - Kl. Schwalbachcrstr . 10

AVIE8BA .DEK »J
Friedrichstrasse 39, I . St (t

bei 5 Pfund Abnahme aller - 4 8
feinstes Konfcktmehl, Pfund JO 4

weitere Sorten , Pfd . 17 u. 16 Pf.
Gem . guckrer . . . Pfd . 21 „
Kokosschmalz . . Pfd . 60 „
Palmbutter . . Tafeln 65 „
Schweineschmalz . Pfd . 68 „
Rüböl . . . . Schoppen 35 „
Salatöl . . . Schoppen 45 „
Salatöl,Hattersh .,Schoppen 50 „
Frische allerfeinst . Süffrahm-
Margarine ersetzt Natur -
butter , Pfd . SS , 85 , 75 u. 65 Pfg .,
bei 2 Pfund Abnahme 2 Pfg . billiger
Landeier . . 10 Stück 95 Pf.
Rübenkraut . 18 „
Frischobst - Marmelade 24 „
gwetschen - Konfitüre . 35 „

schwanke Nachf.
5g Schwalbacher straffe 59.

414 Telephon 414

ilchkannen
Trcrnsp ortkannen

in allen Größen vorrätig.

Literm <rtz0 in starker Qualität.
Schildchen , Bolle u . Magermilch.

M . Rosst , Wiesbaden
Wagemannstr . 3 (Metzgerg.) Tel . 2060

^ Spezialkur -.8°.
gegen I

Haut -, Harn - und
Bruchleiden.

Dr. Wagner, Arzt::Mainz
Schusterstr. 34 , vis-a-vis Tietz

UlavierftimmerstliO)
empfiehlt sich

Josef Rees , Wiesbaden
Dotzheimerstraffe 24 , (Gesellenhaus

Telephon 2065.
Geht auch nach auswärts.

jSrt «s?>ibeljnIsvt̂ 4
(n.

rn»tffiat 909 Rigmitn^

Zu b:ziehen durch die
Buchhandlung der

Rheinischen Bslkszeitnnz,
Wiesbaden , Fricdrichftr . 30.

Heinum Sie sich in Acht vorDarlelinsscliwlniüern
und verlangen sofort Näheres über reelle Geld¬
verleihung vom Christlldi -Sozlolen-Schriften-
Versond-Hous, Altono-Homburg . Nicht zu ver¬
wechseln mit Ähnlich lautenden Firmen.

Mehrere Hundert neue , hochelegante
2^1 Maskenkostüme von 3 —50 Mk.,
zu verleihen . Frau Anna Wey l,
Laden, Marktstraffe 13 . Bitte ans
die Firma und Hausnummer zu achten

«welcher edeldenkende Herr oder
W Dame würden einer fleißigen,
kalhol. Familie, welche unschuldig
durch geschäftliche Verluste in Not
geraten ist, durch Unterstützung von
200 Mk . gegen pünktliche Zurück-
zahlung der Zinsen, aus der
schwierigen Lage helfen. Off. unter
1 . 678 an die Geschästsst. dsr.Ztg.

I . B . Ankermüller Bingen ^ ALPÄ■gegenüber der Polizei
Uhrmacher — Goidwaren — Optiker — Gegr . 1884. — der
Union Horlog ^ re . Vertreter für A . Lange . Glashütte . — Uhren»
Brillen . Trauringe , Goldwaren . Reelle , fachmännische Bedienung.

Stellen-Kngedote.
Hofmann

aus ein größeres Weingut im mittleren
Rheingau gesucht . Dauernde Be¬
schäftigung wird zugesichert. Näheres
in der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

gelterer kath.Mädchen
vom Lande , ordentlich und sauber, zur
Führung eines kleinen iandwirischosilichen
Haushaltes , von ein. Witwer -3 Kinder

im Alter von 6 bis 9 Jahren)

r,  für sofort gesucht
Off . u. B . 1 an dieGeschSstsstelle dsr. Ztg-

Lehrerin ftuht pro1. Äjttl
für2 brnve Lchiilerinuen SitilftKn
in kleinem Haushalt . Offerten unterR. 24 an die Geschäftsstelle dsr. Zeitung

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

Cebr.Ml, M Ferd.Stetig
Wiesbaden , Michelsberg 12.

Lehrling
geg . Vergütung gesucht.

Glasmalerei und Kunttverglasung
Bohl , Wiesbaden , Dotzhcimerstr . 84

Kräftiger Junge
krimM Bäcker-Andiverk erlernen!
Karl Fritz . Bäckerei und Konditorei

Wiesbaden , Michelsberg 3.

I Stellen-Sesuche.
Stellung sucht
gewandte Verkäuferin

der HanShalrungs - und Toiletten*
artikcl - Branche zum I . « pril oder
früher . Gest. Angebote unter P . D . L0
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

Herzliche Bitte
Wer kann einer in Not geratenen Dame.
Mutter eines Kindes , mit ein. gebrauchten
Bett und gebrauchten HaushaltungS*
gcginständen aushelfen . Reflektanttn
nimmt jede Zuwendung dankoarst ent¬
gegen. Die Adresse ist bei der Redaktion
der Rheinischen Volkszcitung zu erfahre»

Mcffcrc Frau cmpficUt sich im Modern !.
B sicce» von Hüten , Ansertigeu n . Auf.
beffern von Spitzenhanbchen und F-ein-
stopser . Gute Empfehlungen stehen zu
Diensten . -Näh . Wcstcndstr . 88 , p - rt.

lln- und Verkäufe.

Saathaser
hat abzugeben

Domäne Adamstal - Wiesbaden
Fernsprecher 1923.

Villa od. Landhaus
laufe

wenn II. Hypothek in Zahlung ge¬
nommen wird. Objekt ca. 15 bis
20000 Mk. Offert, unt. B . 5SS
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung

LEillleMVNlleMZLNftr
zu verkaufen

bei Caöpar Herbert — Hallgarte»

Möblierte
Schöne

Zgimmerwohnung
l . Etage im Vorderhaus , (Helle, luftige
Räume und großer Balkon ) versetzungs»

halber zum 1 . April 1914

BfiT“ zu vermieten "ML
PreiS 510 Mark.

Westendstraße 13. Näheres Darterre.

AelLeres Ehepaar
mit erwachsener Tochter

sucht Wohnung!
2 Himmer , Küche und Zubehör , zum
1. April , Vorderhaus und ruhige Lage
bevorzugt . Offert , mit Preisangabe unter
H. 15 an die Geschäftsstelle dsr . Zeitung

"̂ verschiedenes.
Bekanntmachung.

Wegen des Mainzer Fastnachtzuges am
Montag , den 23. Februar , verkehren die
Wagen der Linie 6 (weiß) von S 30 Uhr
vormittags alle 7-/, Minuten . Infolge
de« Gleisumbaues in der oberen Wilhelm-
straßc können die Züge von 9 .30 Uhr
vormittags ab nur von bezw. bis Ecke
Rhein - und Kaiserstratze anstatt Kurhaus
geführt werden.Die Betriebsverwaltuna.

Gelber Boxer
auf „Heinz"  hörend , entlausen.

Nbzuzeben gegen Belohnung
bei Joseph Prinz — Oest rich a . Rh.
Meues elea. Maskenkostüm , Montag
NE . DteLgn °chz. verl .. Mmitzstr . 7

Mtb . II . St . I

FfjÄTEWTE
„ « cJ !"&RICH ARD UEBSCHdER!OFr-ENBACH-MAin-EISEMBAHNSTR.Z8

BEBRAUEH5MUSTER

Kursbericht mitgeteilt von Gebrüder Krier, Bank-Geschäft,Wiesbaden, Rheinstrasse 95-
^ •"ankfurtcr BSrs « .

:0/
l ' reaiiiiob » Konioli

• » ,
unk . 1918W . . -

!«, „ 1 Staffelanleihe
ji/°o, * *MManleih«»r »
l«, B . » «k . 1918
J-• « »4uoheA .nl .unk . 1921

'• « »ywn . . .
W _ » unkb . 1920ä. Howon. . . .
«’l, '* - > . . .
K 0 , » 1921
31/ «« ®®®kaisohe Rente . ,
P * '• ^ Irttemberg . Anl . 1903
t '/I y ***»rr . Qoldrente . .Staatirente

• ainh . Rente
* Silberrente

i' l ™»r * ' Papiarrente
•| 0n g#r . Goldanleiha

*»/_•, » Gkldrente . .
l,/0 " » ßtentarenta .

t°/' ^ ^ »keniaohe Rente .'
t *L p 0rtn giesan , Serie III

? °®*nier 1890 . . .
I h 1894 . . .

« 1880 . . .
" 1902 . . ,

a' / Y B 1.” 1905 . .
«° ° ^ r «4en 1890 . . ,
8«? ^ >k. T^ ken 1903 .
**/,•/. Chu nti“ ier  1890 . .
tfif. U tiuo »B*n 1898 . , .
*7. j . " 1898 . . .
*•/, f» 1«!!»« 1905 .
VS ^ MttÜHMt . .

* J > ^ »

Kurse vom
19. Fcbr. |2 . Febr.

7- . 15
87,15
98.60
90.46
78.20
87. 10
98.40
97.-
85.40
97.30
74.50
85 30
97.80
77.80
85.39
90 .60
84. -
83.10
87.75

71 *80
84.25

S3J0

64.50
94.20
80.-
88.40
91.50
99 —

86.50
100.50
92. 10
99.—

44.—
65.50

78.—
87.05
98.55
90.50
78.10
87.05
98.50
97.30
85.40
97.-
74 .56
85.30
97.80
77.60
85.30
90 .50
83.90
83. 15
87.60

71 80
84 35

83. 10

65!-
93.80

88. 20
61.50
98.75

86 50
100 .30
91 .90
99. —

62.60

6.95
10 '/ ..

28
8

30
14
14
30
7
15

61/*

Frankfurter Bfirse.

Reiehsbank -Anteilaoheiu « »
Oeaterr . Kredit -Aktien . ,
Badiaohe Anilin - Fahr . - Akt.
Blei - u. 8ilberh . Branbaoh ,
Cham. Werke Albert - „
Chom.FabrikOoidenberg - „
Cham. Fabrik Qrieaheim - ,
Höchster Farbwerke - ,
Bnderna . Eiaenwerke - ,
Holzverkohl .-Ind .Konetanj - ,
ßüdd . Eiaenb .-Gea.- ,
3°/o Oestorr .Staatab .-Oblig.
3° o „ Sadbahn -Oblig,
j3°/o Prag -Dnx -Eiaenb . .
4°/0 Ung . Lokaleiaenb . S. II .
47 .7 ° .
4°/e Missouri Pacifio 1905,
4 ‘/, °/o Anatolier Serie I .
3 ‘/a°/o Baj '.Hp .u. W .-ßk .Pfdbr
4°/o -- »»
4°/, Berliner H^p .-Bk . „
37, °/, Frkf . Hyp .-Bank „
4 •/« .. "• 1920
4 °/0 Frkf .Hyp .-Kred .-Ver . m

Goth . Grnndkr .-Bk, - ,
37, °/, Hamb . Ilyp -Bank »

u. 1921 .
Mein . H^ . Bank ,

». 1922 .
Haaa . Ldsbk, - Sohuldr

F . G. H .K.L.
J.

M. N. P . Q.
R . 3.

Kurse vom
19. Fcbr. l/’O. Febr.

47 . ,
37,7.
47«
37.
37. 7.
37 . 7.
37,7»
37 . 7.
37 . 7.
37 . 7.
47.
47.
47.

n
n
>>
v
n T.

U. X.
v . w.
Y
X

M

14“ —
IOd.25
631.50

82.20
450 '-
2bO.—
266 .—
656 .^5
113.—
319 .50
131. —
76.30
52.70
73.60
87. 30
92 .30
63.70
91.75
89 60
97.05
95 75
85,80
96,20
99.—
95 40
85.50
£6.50
85.50
95.60
88 .-
01.50
91.50
91.50
91.50

93.—
99—
99 —
99_

143.25
206 .50
632.75

82.50
450 .50
248 .—
26 8—
656 .50
113. —
323 —
130.80
76 .45
52.45
73 .30
87-30
93.—
61—
91.80
89. 90
97.—
95 .75
85.40
96*20
£6,-
95.40
S5 50
16.50
85.50
95.60
88.-
91.50
91.50
91.50
fil.50

99!—
99. —
99 .—
99.—

Frankfurter B9 ps *>

4°/o Pfllz . Hyp .-Bk .-Pfdbr . .
4°/0 Proua », Bodenkr .- „ j
4°/0 ?reus *. Ctralb . 1912 „
4°/o .̂ reuss . Hyp .-Akt .-Bank.
47 . .. .. K .-ObL .
37 . 7 . Freu »*. Pfandbr .-Bank
4°l»  r n " E3
47 . 11 » ^ --0dl.
37, «/. Rhein . Hyp .-Bank 1914
4°/« „ n, 1923
37// , „ Kom .-Oblig.
37, °/o Rh .-W .-Bodenkr .-Pfdb.
47 » i’ 11 u*1922 „
3°l0 Rheinprovinz -Anleihe.
37 .7.
37io°/. i> n
4°/o ^ n
37,7 ° Frankf -Stadtanleihe TT.
4°/, Kölner „ 1903
4°/0 Jlainzer „ 1907 .
3' /,7o Wiesbadener iL abgeat.
37 . 7 . „ 87. 96. 98,
37 . 7 . 1.
4° „ 1900/01
47 . «- 4916
47 . „ u. 1937
47 . „ Ser .H
4«/* Ser . III
47 , Obi . Höchst . Farbw.
4°/, Badische 1867er Lese
37 .7 . Köln -Mindener „ .
37 ° Oldenb . 40 Taler „ .
Brannsohweiger 20 Taler „ .
Meininger 7 Gulden
5°/0 Oeaterr . 1860er
Mailänder 10 Lire
Venotianer 30 Lire
Ungar . 100 Gulden
Scheck London -.

1902
1903
1903
1903
1908
1908
1912

»1'
11'
n
n '

477 reichsmündelsichere Hessische Landes-Hypothekenbank-Pfandbriefe

Kurs"
19. Febr.

vorn
|2) Febr.

Dir)
7s

96 .80 16,80
97.96 .— 96.80

96.— 96. — 6
95. 20 96. - 67,
96 .25 96. 25 127,
88.— 88. - 10
95. 75 06. — 37.
96,75 £6.75 7
84. - 84 *— 5
95.40 95.50 0
85.— 85.— 77.
84.50 85. - 0
96 .— 96.— 27s
83.30 83.30 8
86.30 86.30 6
89.90 89.90 10
97.— 97. - —

14
96.— 96.— 14

_ - 23
—. — —e— 11— — 8
—.- — 10

0
11

—.- - . - 6
- .- S\ a

2
100.60
177.-

100.60
176.05

1.

142.80
129 70

141.90
128.90

1

1
34.80

180.20

43s ]—
42.45

34 .—
180.20
40. 10

436 2̂0
20447,

7

dbriefe mit Staatsga

Berlinar BSrse.

3*1,  Reichaanleiho . . . >
Berliner Handelsgesellschaft.
Commerz - und Disc .-Baafc .
Darmatädter Bank . , . ,
Deutsche Bank.
Disconto Commandit . . .
Dresdner Bank.
Rationalbank f. Deutschland
Schaaffhansen ’soher Bankvor.
Niederwaldbahn . . .
Oesterreich . Staatsbahn , .
Lombarden . . ,
ilittelmeerbahn . . » » .
Prince Henri.
Baltimore und Ohio » . .
Canada Paoifio . . * . ,
Tfirkenlose.
Allgem . Elektrizitäta -Ge».
Bochnmer Guastahl . . . ’
Concordia Bergwerk . . *
Dentsch -Lnxemb . Bergwerk •
Esohweiler Bergwerk . , >
Gelaenkirohener Bergwerk *
Harpener . .
Hohenlohe -'Werke . . »
. . .
Fa ?on Mannstfidt St .-A . >
Rhein -Nass . Bergwerk . ,
Rheinische Stahlwerk « . ,
Linde ’s Eismasohinen - » 1
Siemens & Halske - » 1
Tliiederhall . . . . . .
Hamburger Paoketfahrt .
Norddeutscher Lloyd . . >
47,7 » Hamb . Paoketf .-Obl .lV
47,7o Herne -Oblig . . . .
47 . Hannov . Bodenkr -Pfdbr.
Reiohibank -Diekont . . . ,
Prirat -Diskont , .

73 .90

112.40
123. —
260.37
93 .12

158.37
117.50
105. —

15L—
22.51

163*62

Kurse vom
10. Fcbr. |2 . Feb

217.87
168.50
250. —
227*37
349.70
144.62
221 50
195.37
188.12
129.20
164.62
132.20
234 —
168.—
130.50
220-70
62.70

143 20
125.60
101.40
99.50
95 .50

47»
37°

XX 97.30

78. 10
163.50
112.10
123. —
260 .22
198. —
158.75
117.50
105.50

17.80

22.50

163*87-
95.75

216. -
168.50
249 .19
226.87
351 . -
143.62
221.20
194.12
188.50
128.—
164. 12
132.20
233 . —
162,10
131.15
229.
62 .60

143.30
125.20
101.10
99.50
95 .50

47.
37°

Londoner BSrso.

2'/,7 « Englische Konsole.
4°/, Argentinier 1897/1900
3°/„ Mexikaner .
Atchison 00m . .
Canada Pacific .
Chicago Milwaukee
Denver pref . .
Erie com. . . .
Lonisrillo Nashville
Rock Jeland . .
Southern Railway 00m.
Union Paoifio com.
Chartered . .
Goldfiolds . . .
Randmines . » »
De Beere . . .
Anaconda . . .
Bank -Diskont . .

Pariser BSrse.

3°/0 Französ . Rente . .
4“/, Brasilianer . . .
3>/,7o Italieniioho Rente .
30/„ Russen . .
4 ' /, °/, 1909
4°/, 8pan . äuss . Rente
Tfirkenlose . . .
Suez -Aktien . .
Nord de TEspagae
Saragossabahn ,
Banquo da Paris.
CrÄdit Lyonnais .
Banqne Ottomane
Eastrand . . .
Cape Copper . .
Rio Tinte . . .
Jagorsfonceir , ,
Bank -Diskont , «

Kurse vom
19. Febr .\ 2 . Feb

76«/..
84 V,

100.“/,
2217,
I06 >/4
27—
31 Vs

140 -/.
77,

27 V.
167—

1—
27.

67s.
197,
777
37°

87.17
74 .80
96,90
96 .40
97 .40
90 .50

203 .50
5080—
4o2—

450 —
1663-
693—
646—
51
105—
806 -
135—
37.7.

76—
847,

10 h/,
2207.
106—
27 |
307,

1407.
77.

277,
1667,

»7s.
27,

5" s,
18"
77s
37.

87.24
74.50
96.80
76 50
97 60
90 -50

203 .50
5075 «.
452_
451_

1670_
1694—
674-
52.-

»66.-
>804  —
135—
37.7.
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Schuhwaren , Arbeiter¬
kleidung gut und billig
PiusScfonsider
Michelsberg26 — Hochstättenstr.

L. stiefvater jr.
FranKenstr . 18

Stahlmatratzen:: Polsterwerkstätte
' Reparaturen billigst.

| B eleuchtungskörp . ||

GlaäbWketzger
Adelheldstraste 34.

U Bierverleger [|

U/iüielm Ohlemacher
Dotzneime ^8tr. 87 — Täglich
frische Füllung sämtl. Flaschen¬biere und Mineralwässer.—Reelle
prompte Bedienung — Tel. 3326

Q Blumengeschäfte | j

Karl Jung T,,er aHs
Ecke kl. u. gr. Burgstr.

P. Kessler
Wellritzstr . 59. — Tel . 741.
Gärtnerei links der Lahnstraße.

U Buchhandlungen | |

K . Molzberger
Luisens !lasse 27, neben der

katholischen Pfarrkirche.
Katholische Buch-, Kunst- and

Devotionalien-Handlung.

|j Butter - u . Elerhdlg . | j

iTMeFWe.
Nerostrasse 43. — Telefon 2926.

Molkerei
Konrad Kirsch

Telefon 1999. Moritzstrass # 48.

Molkerei Oskar Müller
Wissbiden, Eiebrioh, Bieritadt

Filialen in allen Stadtteilen.
Feinstes Spezial -Geschäft.

BCondltorelen und8Bäckereien f j
Conditorei und Cafe
WILH . HEES
Kaiser Friedriohring 22.

Engelbert Massing
Ecke Luxomburjatr. und Karlstr.

Telefon 2202.

<?l/öäc  A'erci

W darstr l/, E.LaX«'n
Conditorei

§ Damen -Maßgesch . H

Hch. Neujahr
Kirchgasse  7,

111
Mauritiusstr . 9 >, Tel .4899

Atelier feiner

Dmneii -uJerrenniotlen

y Damenschneider | j

F. Kleinholz
Mlchel ^berg 2 , Ecke Kirchgasse
Engl, und französ. Damenmoden.

(jfefam
Moritzstr. 26, II. Tel. 3102.

Anfertigung chlker Jackenkleider
n. Mäntel, Fasson 35 Mk., unter

Garantie tadellosen Sitzes.
Damenschneider4ßlÖ,

| Drogerien D

Bruno Backe
Taunusstr . 5 — Tel . 6334

gegenüber dem Kochbrunnen.

Marktstr. 9, Tel. 2235

ctiloßdrogeTie
Otto Sichert

Sei

Drogerie "HDWi
. , Nassovia‘
s£\ Chr . Tauber Nachf . v̂ 7iInh. : R.Petermann J

Artikel f. Krankenpflege!
MM x Kirchgasse 20 , |

Anton Müller
Bismarckrine 26. Telefon 1473.

Kranken-Arfkel.

Drogerie Ross
Walther Schupp
Wagemannstr. 5 :: Tel2 ;49

A . Grats:
Inh.: Franz Roedler . Gegr.1864,
Langgasse 23 . — Tel . 6164.

Q Damenfriseure |

Gollmart
Markt . tr , 27,1 . Et. Tel . 1309

Etagengeschäft
Hand - und Fusspflege.

D Essigfabriken A

Gebr. Kilian
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226

Emalllewerk

Hattia tei
Wagemannstr . 3 . Tel . 2060

Spezialität : Emaille-
Firmenschilder aller Art.

1 Fahrräder und
Nähmaschinen I

A. BETTNER
Jorkstrasse 11 Tel . 4396

P Fischgeschäft ||

IJ.1Hoessi
£ Marktplatz 11. £
^ Telefon 173, 3483. 1771. ^

Glaserei D^_
Johann Klein

vormals Heinrich Morr
empfiehlt sich in Neuanfertigung
von Glasernrbcitenu. Repar.uuren
Karlstr . 16. —• Telefon 4931.

H Gummiwaren j|

BaeunsctaCs.
Ecke Langgasseu. Schützenhofstr.

P Gürtiereien D

‘ neinrich Krause
Wellrltzstr. 10. Vernickelungsanst.
Gaslüster - Badewannen - Mech.
Spielwaren - Schaufenstergcstelle

H Haushaltwaren | |

Ecke Schwalbacherstr. u. Emserstr.
Telefon IS29.

Spezialgeschäft für Korb».
Holz» und BÜrsten-Waren.

Z •Herren-
Maßgeschäfte

Gusf . SVIocka
Marktstrasse 20 — Telephon 1308

Feine
Herrenschneiderei n. Mas«

PH . STEEG
Herren -Garderoben in
eleganter Ausführung

Dotzheimerstrasse 41.

1 Haus¬
und Küchengeräte 1

fflacM.Franz
Inh.: Hermann Gallun

Wellritzstr. 6. - - Telefon 4181.

| Hüte und Mützen §

Ed. Fra und jr.
Inh . Ed. Möckel

Langgasse 24 — Fernruf 2602
Aeltest . Spezial -Hutgeschäft

Friedricb Gerhardt
Huthaus Westend

Wellritzstrasse 8 —Telephon 3294
Schirme und Pelzwaren

j| Installationen [|

Franz Funk
Wellritzstr . 20. Tel . 3975
Badeeinrichtung. , Beleuchtungs¬
körperu. alle Ersatzteile billigst.

GeorsKühn
Kgl. Hofspenglermeister

Mg . 9 . Fsrnr . 348.

GlaabLMetzger
Adelhetdstrahe 34.

Gebr . HoMock
Wiesbaden. Install, u. Spenglerei
Telefon 759. — Albrechtstr. 7.

|j Kurzwaren | j

G . Gottschalk
Kirchgasse 25. Fernr . 784.

Wiesbadener HofHotel-
lRestaurant
i Ik>o Zimmer ri. Salons, jedes Zimmer mit kalt- II warm-fließ. Wasser.
' Zimmer von 3 Mk . und Mit 5 Mk . an

Vornehmstes größeres Restaurant
^TMlicĥ großê Kün̂ r-Kmnê ^^ ^ ^ ^

18 Dotzheimerstrasse 13 . - Telefon 97.
Luxusfuhrgeschäft und Automobilbetrieb.

Elegante Equipagen und Autos für Stadt-Touren,
Hochzeit- und Beerdigungsfahrten.

Reserviert für die Firma:

Joseph Wolf
62 Kirchgasse 62

gegenüber dem Mauritiusplatz.

Verzeichnis empfehlenswerter Firmen
Im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung"

§ Kohlengeschäfte | |
Kohlen , Koks , Briketts

-- Gustav Hieß
Friedrichstr .29 , Fernr .2913

Wilh. Arnet
Karlstrasse 39. Telefon 2090.

Konfektion_|
S . Stoppler

Wellrltz- Ecke Hellmundstrasse.
Damen- und Kinderkleidung.

IM Mzöerser
am Römertor 4

Herren- «nd Knaben-Bekleidung
Lief, der Kons.-Gen. „ Eintracht*,

Kunst - und
Bauschlosserei

Karl Schutz
HerderstraHe26 Telefon 2866

D Knpferwaien ^

Grautegein
Herrnmühlgasse3. — Tel. 2736.

Kupferschmiede. — Bcrzinnerei.I

H

( Kurz-,Weiß-und W oll waren

Luise Fuchs
Wellritzstr . 36.

Röderstrasse 13
Ecke Römerberg.

Paula Stern
Wellritzstr , 35

Manufakturwaren, Herrenartikel.

Lebensmittel

ollfind . Kaffes - und
Butter - Haus Ä

Kirchgasse 5. — Fernruf 4224.
Feinste Kunstbutter und Käse.

Will). Langtrankenstraße 11,kein Ladenpezialgeschiift. Ia. Pflanzenbutter
und Suppenwürze Oxena. Bill.
Preise. Frei ins Hausv. 1 Pfd. au.

|j Metzgereien | j

C. itOfth
Marktstrasse II.

Telephon  382.

Ludwig Kiesel
Kailstraße 33, Ecke Rtehlstraße

Telefon 3112.
Ecke Hellmund-
und Wellritzstr.
Telephon 2760

Ia Kalb-u. Schweinefleisch. Spez.:
Schinken u. Aufschnitt all. Art

Herderstrasse 7
Telefon 3254.

■VUtljJt.* -CVIUk.
Moritzstraße 43. — Telefon 2456.

H . Schavnp
Kirchgasse 9 — Fernruf 90

Spezial-Hammalmetzgerei
Wiesbadener Fleiseh-
waren - u . Wurstfabrik

Ffledritli Kienb
Moritzstr . 10. — Tel . 2331.

|j Möbelgeschäfte ^

Fern. Marx HacM.
Kirchgasse 22. Gegr . 1872.

SotoeiJer’sMielais
Firma P antl & Co.

Bismarckring 19. Tel .1712.
Spez . : Polsterwaren und

Brautausstattungen.

Weyershäuser
& Rübsamen

17 Luisenstrasse 17
neben der Reichsbank.

Göbenstrasse 3
Erstes n. einziges Spezialgeschäft
f .selbstgefert.Kücheneinrichtnngen

Ständig grosses Lager etc.

Josef Stumpf
Kl. Schwalbacherstr. 10

Spezialität
Brautausstattungen

Zean meine*«
Schwalbacherstraße 48/50

Ecke Wellritzstr.2 Telef. 2731
bürg.Wohnungseinrichtungen
Spez.: Brantausstattungen.

FRANK & MARX
Modehaus /. Ranges

für sämtliche Manufaktunvaren, Damen-Konfektion,
Damen-Putz, Wäsche, Teppiche und Gardinen.

lllbrecht-vrogerieS ™ '
vorm. <E. Brodt

Apotheker.
Albrechtstr. 18. — Telephon 2816.

Drogen. — Kolonialwaren.

Spanischer Garten t “ ™ '
Faulbrunnenstr. 9.
Telephon No,4949

Michelsberg 23
Mcritzstrasse 8 # JOSÖ BallO * ? ttulbrunnenstr. 9.

w ‘n r? 6*s,c Qetsp . Bsi saara Eck' k,dne
Strumpfwaren —■ Klnder -Garderobe

Burgstr. 11.
Trikctagen.

Adolf Bs ^ewsch
Dotzheimerstrasse 101 . Telephon No . 1697.

Spezialität : Briketts In Kästen und Säcken.

Viellritzstr asse

Kurs - , Weiß-
und

Woll -Waren.

Elektrizitäts-Aktiengesellschaft
vorm . C. Büchner , Wiesbaden

( Älteste und größte Firma ihr er Branche am Platze]
Oranienstraßc 40 / Fernsprecher 30 und 547

teV«
Botel„Erbprinz“

F. BenderBes. «spj
gutburg. Küche. — Zimmerv. Mk. 2. —an. — Ia Weine. —- Ausschank
v. Kulmb. Petz-u. Wiesb. Kronenbräu. — Tägl. erstkl. Künstlerkonzcrt.

Kolonialwaren - , Konserven - ,
Zigarren -, Kartoffel -HandlungWIESBADEN
Wellritzstr . 44 . Telefon 445 .

Franz Fliesen
rr Kolilen - Konsum J . Genss 5?

am Rörnertor 7. — Fernruf 131.

Nassauische Damp ! - Färberei
und chemische Reinigung

Grosch&Lückemeyer
Goebenstrasse 15.

Adolf Harth
Kolonialwaren u. Landesprodukte
§W - Derhaussstellen in allen Stadtteilen . " MZ

2 Hygienisch Aufgeklärte u . Denkende kaufen ”
■ naturgemässe , gesundheitsfördernde Kleidung , ■0 Kur - und Nährmittel, nur im ■
1 Kneipp - u.Reformhaus Inndhnm " "
■ ■ Rheinstrasse 71 . -- „ »UlizUUt » B

Kohlen - Verkauf - Gesellschaft
^ mit beac

Haüptkontor: Bahnhofstraße 2
mit beschränkter Haftung.

Telefon No . 545 und 775.

Webe3rr “ Carl Kreidel ^ °"
Alleinvertrieb der FfaB - Hähmaschinen

Wanderer-
Fahrräder — Motorräder — Motorwagen.

Christine Li
Allceselte.

er*
Rheinstr . 32 part . , vis-ä-vis Regierungsgebäude.
Vorteilhafte Einkaufsgelegenheit

für Kleiderstoffe ^ Seidenstoffe , Aussteuerartikel.
anwiH  Besichtigung meines Lagers- ohne Kau fzwang-erbeten,

Chr.PSI

• • • • «• • • • «• • • • • 999aoooo9oeeeo >oaoooooeoeeo ««oeooo*

Kirchgasse 64  Qßfor . MaUeS Wiesbaden  \

Etablissement I . Ranges
für Herren-, Knaben-, Sport- u. Loden-Bekleidung  2

Livrien.  J
Extra -Abteilung für feine Afas Schneider ei  2

Grosses Lager in- und ausländischer Stoffe.  I
Fernsprech-Anschluss Nr. 3250 : |

tllETSCHHflllfl LmSÄ»
Glas , Porzellan , Emaille , Aluminium , Luxusw ;ren.

SJhpmachepmeister
Gegründet 1887

inggasie 16. - Fernruf 2303.
Uhren , Goidwaron , Uhrketten in reichster
Auswahl . — Spezialität : Glashiitter und Genfer
Präzisions -Uhren . — Eigene dteparaturwerkstätte.

Wiesbadener Cementwaren - Fabrik
Pliiiipp Ost & Cie.

Mainzerstr . 65 — WIESBADEN — Telephon 816
ßetonbaugcschäft

Fabrikation von Cementröhren, Gemcntplatten, Kunststeinen etc.
Ausführung von Eisen- u. Ccmentbcton, Asphalt- u. Terraccoarbeiten!

M. Rathgeber fÄ *"'??.“
Moritzstrasse !. — Schiersteinerstr. 6. — Telefon 638.

FNnr!p6372her Chr . KeiuingLr SriiSÄ:
Stets Gelegenheitskäufe in neuen und gebrauchten Möbeln, Piaiios,

Kassenschränken, Antiquitäten und Kunstgegenständen, ^
Wohnungseinrichtungen, Belcuchtungsgcgenstände.

Staunend billige Preise.

Rhein.Westf.Handels-u.Schreiblehr-Anstalt
Rüteä « s4rasse 48 (Inhaber Emil Straus ).

Kirchgasse 21. — Telephon 2972.
Größte Auswahl eleganter Damen - und
Kinderhüte nach neuesten Pariser u. Wiener

ModeP — Preise enorm billig.

Manufakturwaren

Marktstr . 22. Tel . 896.

Kleiderstoffe , Weißwaren,
Federn , Bettwaren.

Reserviert für Firma
K. Perrot Nachf.
Ecke grosse u. kl. Burgstr.

H Mal -, Zeichen - und W
H Modellierateiier V

H. Bouffier , Kunstmaler
»kad. u. staatl. gepr. Zcichenlehr.
Adolfstraße 7. Unterricht für

Damen, Herren und Kinder.
Vorher, zum cinj. Künstlerexamcn

§ Molkerei -Produkte [|
Butter- und Eier - Handlung

Peter Krämer
Göthestraste 20. — Telefon 2312.

Christian Krall
Luxemburgstraße 7.

^Obst - u . Südfrüchte

IüImT
39 Bismarckring  39
Tägl . Eingang frisch .Ware.

iüÄ
Rheinstraße 91. Tel . 3988

Ofensetzer

Jean Boes
Herderstrasse 19. Telefon 3295

Neulieferung und Reparaturen.

Oefen — Herde A

Jacob Post
Hochstättenstrasse 2.

Telefon 1823.
Größtes Spezialgeschäft a. Platze.

Georg Kegler
Yorkstr. 10. Telefon 2351.

p Optiker | j

Herm .Thiedge
Langgasse 47 . Fernr . 4046

Const . Höhn
Inh . : Carl Krieger

Langgasse 5. Telefon 4643
Lieferant des Beamlenvereins.

Operngläser
Feldstecher

Lorgnetten

D Papier und W
K Schreib waren D

iSerilo
Michelsberg 32, Bismarckring 9

'Buchbinderei Blldereinrahm.

PÄBnttgr
Kirchgasse 74 - Grösst . Lager

Ü Parfümerien ^

Bruno Backe
Taunusstr . 5 — Tel . 6334

gegenüber dem Kochbrunenn.

H Pelzwaren

M . Sfshäfes®
KUrschaer

Kirchgasse 91
Neuanfert . u. Repar . aller
ins Fach schlag . Arbeiten.

§ Porzellanwaren H

RÜdWÖlff
Inhaber : Hrcli . Stewase
Michelsberg 8 — gegr . 1825

Carl Hoppe
Laugg . 13, — Fernr , 6221.

j| Putzgeschälte | j

M. Eckhardt
Wellritzstr . 11.

Spez : Karnevals - -•

gfAf .
Anfert. von

Masken-Kostümen

Hoiieek&Mel
Friedrichstr . 40.

F edern
Reiher

Balblumen

§ Photogr . Arükel D

Bruno Backe
Taunusstr . 5 — Tel . 6334

gegenüber dem Kochbrunnen.

H Photographen D

Reserviert für Photograph
Wilh. Strauch

Emserstr. 34. — Tel. 1586.

H Samenhandlungen ^

Llli «M
IST nur Michelsberg 14
Neuer Samenkatalog umsonst!

Vogel-Kutter

Hülsenfrüchte

D Schreinereien D

Jos . S © hoti
Göbenstr . 7. — Tel . 4491.
Anfert . u. Rep . v. Rolläden.

Grosses Sarglager.

H Schreibmaschinen H

Georg von der Schmitt
Westendstr . 15. Tel . 1327.

D Schuhwarenlager p
H . Beifisiein

Dotzhelmerstr 25, E.Hellmundstr.
Mass und Reparaturen

Bocket - :
! H erin ’* .33.
- we» rlt ' s• S

Ä . Jchönfelöer
WörtHstr. 12, Ecke Rheinstr.

Hais Besser
Bleichstrasse 5

Ecke Helenenstras3e

Theod. Müller
Ellenbogengasse 10

Karl Maier
Nerostraße 20.

Laötflis Scbranim
Muscumstr. 5. Tel. 4101. Spezial¬
marken: Ballyschuhe,Spießstiefel

^ Schuhsohiereien D

Langsam-Sohlerei
Inhaber: Georg Schanz

Bismarckring 37

fi . Fraas , ßronienstr . 18
Werkstätte mit elektr. Betrieb
für Msssarbelt und Reparaturen.

D Seifenfabrik

Gustav Erkel
(T. W . Polhs Nachf.

Fabrik Chen,, reiner Haushalt- und
feiner Toilette-Seifen.

Gegr. isil . Langgaffel ?. Tel. 9l
Einzige Fabrik am Platze.

Pf Spengler und K
Installateure W

Max Gerhardt
Seerobenstr. 16 Tel. 3761.

Frletfricli Leux
Blüoherstr .7 .- Te !efoni562

Spielwaren

Brschäftigungs- und __
UnterhaJtungs-_
Spiele

- Wintersport- 8
Artikel 8

Spirituosen , Liköre

Bk . iÜüffl!
Dotzheimerstrasse 29

Telefon 2226.

j| Schnelder -ArtlkeTf

Mauritiusstrasse 9
Sämtl. Artikeld.Herrcn- u.D*®e0fl
Schneiderei n. Bügel-Untensö icD

Stahlwaren

Joseph Herbst
Friedrichstrasse 8

Fernr . 3654
Stahiwären gar. Qualität

(S-ßezdaidl
Langgasse 46. Telef. 28i°

Tapezierer ~ '~j

Heinrich KSüllcr
Tapezierermeister

und Dekorateur
Sedanplatz 4 — Te lefon

Friedricli Ksltwasser
Kaiser Friedrich Ring 62

Telefon 2209.

Polstermöbel, Dekorations-
Tapezier?r-Geschäft

August Bremser
Zimmerraannstr. 1. Telefon 27ö**

Tapeten 3
sü 'iisifiü
Rheinstr . 59 . Telefon 32l’

Linolenm , Wumfsig jjg!

tzrmm SteiS'l
Schulgasse6. Telefon 65Ü

Wachstuche und Linoleum

führen u .GoldwarelE
4 Langxasse^
Bill . Preise . rSl
Repar . - WeriJt;

m.
Karl Hartmaöi
Uhrmacher , mir Sch ,*J‘
bacherstr . 49 , neb .d.Wirf
bürg. Eig . Repar .-Wer^ ;
Uhren - und
Qoidwaren - «a

VM*™ Eigene
Reparaturwerks ^ ,

M.Lehmüsa
Neugasse 12. — Telefcn

Wascherei

FfiBMiöii -nsffl«
Gardinenspannerei j

Albrechtstrasse40. Tllcfon ^

j Wild u . Geflügel

Job . Gepr !! . HgcJ34 Grabenstrasse 34
nahe der Geldmasse.

Tel . 3236 . — Gegr . W

Alex Fromho^
Kranzplatz 3/4 — Tel-

Ernst Keller,
Kirchgasse 12 (Ecke Lul»«tt

Telephon 1460,

Albert Erb
Bismarckring1, E. DotrheiM-

Telefon 820. _

Bremer Zigarren -

W . Seelfoacl^
17 Grosse Burgstra» 8®^

^ Zahn -Praxis_

p. ä5
Friedrichstrasse 50, c

Schwalbacherstras « ^

5

§ fd 'Ceuwäoc/ie zei  ;

^ Riehlstrasse 8. — Telefon 1841.
^ Filiale Römerberg 1. 7❖

_ WILH . WEBER „ ^
Telefon 607 Telefon 607Wellritzstraßc 9, I

Ia, Ruhrkohlen, Zechen-Koks, Div. Anthraziten,
Eiform und Union-Briketts. Brennholz.

Theodor Werner
Webergasse 30 Wiesbaden Ecke Langsass(  i

Solide Leinen- Wäsche-Ausstattungen. ___

J.M FfledrlctBtr.w
vornehmstes HSöbeh und Waren

Kredit -Haus
Streng reelle , aufmerksame Bedienung . —fjt
sichtigung ohne Kaufzwang . — Lieferung

Zisara-ii.ZisiiMten-lfeß*̂
| Gg . Wallenfels , Inh . Richard Fein - «

2 Wiesbaden , Kaiser -Friedrich - Ki » ^ ^ j
| Telefon No. 9323. — Postscheck-Konto Frankfurt i.
0to «9«ooeo3G9O9 *<»o««e «e «ee999 ()«*«ooo ««’e* 999 *e
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Alt-Metall

M . NorKIoff
«ochetättenstr . 14. — Tel. 2431.r Bau- und

Möbels chreiner 1
üWiicdLKile

Zimmermannstrasse 10.
Anrertlgunt sämtlicher Möbel
_ 80wie  g anzer Einrichtungen.

Karl Georg jr.
"Ifi !iir, sis  15 . Telephon 3994
®pflehlt sich für alle in sein
te h elnschiagenden Arbeiten.

j| Buchbinderei  j|

A.Hiort
Bertramstrasse 21

Telefon 2950.

Delikatessen I
J. C. Keiper

Kirchgasse 68. — Telefon 114.
Konserven , Kolonialwaren,

Drogerien

Verzeichnis empfehlenswerter Finnen
im Verbreitungsgebiet der „Rheinischen Volkszeitung“

Drogerie Alexi
Michelsberg 9. Tel. 652.

Glasmalerei

Caföu.Restaur ants j|

Fr.Bl um
Wilhelmstrasse 46

c Telefon 339
j f̂stklass . Bestellgeschäft.

Kunstverglasung , Glasschleiferei
Albert Zentner

Biebricherstr . 13. — Telefon 497.

I GlasereienOiiiier
Webergasse 48. — Telefon 1401.

H Kolonialwaren Q
MillnpLiß*sep? or!SÄ

Telephon 2717
Luisenstr . 49 und Oranlcnstr . 52.

1 Kunst- und
Bauschlosserei i

W. Zimmermann
Scharnhorststrasse 11.

Telephon 2407.

D Kunststopferei ||
ariTer RunTtTtopferei u.

Meberei . £ßaTcbin #n-
Ttopferei K. Schick jr . ,
OranUnTtr .3. Cel . 4604

P

Reserviert für die Firma

Schuhhaus Neustadt
Langgasse 33, Ecke Bärenstrasse

Telephon 450.

Verlangen Sie stets nur das echte
Wiesbadener Kronen -Gold

Pilsener
in allen Gesohäften oder direkt von der Brauerei.

Original Brauerei - Füllung
Die Qualität ist hervorragend!

,, -AJe <d7& ec/tve“

<jautent>

Alt-Elsen -, Metall- und RohproduktenhandlungJacob Gauei * senior
Helenenstrasse 18. — Telephon 1832.

Firma Geor
Dotzheimerstrasse 146. —
Alt - Elsen -, Metell - u. F

g Jaget*
Telephon 898.
ohprodukte.

kurtz Frledrleh . tr.
14. Tel 791.

Jo  Poulet
Trikotagcn
Strümpfe
Wäsche

Kirchgasse
Wiesbaden

V Peter Quint
Kolonialwaren und Delikatessen

Marktstraase 14._ Telephon 482.

Curl Reiehueln■rsSESSi
Spezialgeschäft f. Ausfuhr , von Bodenbelägen , Wandverkleidungen.

J.G. Rathgeber(Inö. J.Ratlsgeösru. J. Glock)
Neugasse IS. — Telefon 298.

' ■1111 11 Spezialgeschäft für Butter und Eier . - -.

August Seibel, Malermeister
Yorkstrasse 14. — Telephon 4052

Lager in Farben , Lacke und Pinsel.

chröder's Heilanstalt
S (

für das gesamte Naturheilverfahren
Homöopathie und KrSutersaftKuren
Wiesbaden, Kaiser Friedrich- Ring 5.

Sprechzeit von 9—11, g—6, Sonntags 9—10 Uhr.

Taunus - Hotel - Restaurant
Tel. 60, 6588. WIESBADEN Rheinftr. 19/21.

Vollständig renoviert und neu eingerichtet.
Elegante« Wein- und Bier-Re*tauraotl — Täglich Künstler -KonzertJ

Haus des Deutschen Offizierverein.
_ Fr. Schmitz Volkmutli.
i Lotterie

Rudolf Stassen
Bahnhofstrasse 4. Telefon 2091
Lose aller irlaubten Lotterien

Marmor-Werk
Marmorindustric Wiesbaden

Theodor Gross
Dotzhelmerstraße 75. Tel. 4755

jjSpenglerelu .Install.g

Zean Lorenz
Hochstättcnstraße7. Telefon rozs.

8 Papierwaren |j
Oes *! Koch

Kirchgasse Ecke Michelsb,
Telephon 6440.

Alleinverk . d,  Morton -Füllhalters.

8 Zigarren 8
JeanFischhach

Mauritiusstrasse 1.
Walther Seidel
Zigarren und Zigaretten

Wilhelmstrasse 56
Telephon 6594.

öchwsfelfaure s Ammoniak
d-»erprobte bewährte

Stichtoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft—  ̂.
mKopfdüngung »b,.-Frühjahrsdüngung

für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten

in Feld und Garten , auf Wiesen und Weiden.

Lausende von V -rsuchsergebnissen der großen Vraxks liefern den Beweis hierfür.
Keine Verluste durch Versickern oder Verdunster»
Kein Verkrusten der Böden, keine Lagerfrucht
Kein Befall» keine Vergiftungsgefahr

dagegen

Reingewinn pro ha Mk. 200 .— bis Mk. 300 .— und mehr.

Echntz gegen Pflanzcnkrankheiten
Erhöhte Ernte» biS 100 °/. und mehr
Bessere Beschaffenheit und Güte
Längere Haltbarkeit der Früchte - - - -

LchwefelsaureS Ammoniak liefern alle landwirtschaftlichen Vereine, Genossenschaften, Dungemitlelhändler und Düngemittelfabriken
Ter Preis ist so gestellt, Last die Stiüstoffeinheit im fchwefels. Ammoniak erheblich billiger ist als im Chilesalpeter.

nv, . F ^ © IidLe. Schriften über Herstellung, Anwendung und Wirkung zn den einzelnen Kulturpflanzen sowie Rat und Auskunft in allen
DllngungS-und Wirtschafts-Angelegenheiten stets unentgeltlich durch die tn aucn

Lan-wirtschastliche SMunstrstelle der deutschen llmmoniab-vekkauft-vereiniguug, l
in

Cobleuz, Hohenzollernstraße 100.
welche auch DüngungSversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittrl unentgeltlich emleitet.

m.
H

Roll - Kontor
im Südbahnhof.

Amtliches Nollsuhrunternehmen  ?
der König!. yreuß. Ztaatsbahn
SpeMtfon von Gütern aüer Mt

^rnsprecher 917 u. 1964_ Fernsprecher 917 u. 1964

J . &G. Adrian
Bahnhofeti *. S . — Telephon 59.

Internst.Spedition und MöMroM.
Grosse moderne Lagerhäuser (nebon dem Hauptbahnhof)
Wr Aufbewahrung von .Höben, Effekten und ganzen Wohnnagi-

Einriohtungen.

Gymmi »Stempel
fertigt am schnellsten , an die

Wiesbadener Stempelfabrik u . Grawäer - Hüasfalt

Fpiedrichstp . 40  tüf @ if & Eck « SGrchqasse

Umzüge in der Stadt
ii.Ober Land

werden bestens besorgt

Phil. Blum, Wiesbaden A-p‘SBi 27
finden liebrolle Aufn, i. d. v.
Trappisten - Patres geleitetenAlkoholkranke

Hellnnstnlt». Bemnrdsliof äiÄÄäS
felephon Groß -Reken No. 10. Gesunde Lage, herrl . Park- und Garten-
•nlagen , schöne luft. Räumlichkeiten , Zentralheizung und Badeein-
Jjchtung. Freie Benutzung v. Billard, Kegelbahn , Klavier , Harmonium,
“ibliothek . Hausarzt kostenlos . Günstige Heilerfolge bei
^hwierlgaten Fällen . Pension pro Tag 2 Mk. für Schlafsaal,
4-25 für Zimmer für 3—4 Personen und 2.75 für Einzelzifnmer.
Weitere Auskunft bereitwilligst durch Die Direktion.

Ein sicher wirkendes, absolut unschädlich.
Mittel gegen : Kropf and dicken Haiti

Ist Hofapotheker Baur*s

„jFlsitlstmmas ?“
(Kropfsalbe nach Vorschrift vom PQrstHch
FOrstenbcrg. Leibarzt Heirat Dr. Rehmau«).
Preis pro Topf Mk. 1.50 . _ _ . .

_ * '_ Versand durch den
afteinig. Fabrikant.: Richard B*ar. Pfirstt. .
Fflrr.tenb . tlofapoth .. Donaucächingan. 160
Man hüte sich vor minderwertigen Nach¬
ahmungen. — Bestandteile: Jod,  Jod-Kall
—-—•()£XS°U ungt. sapon Rchmannl.—

Die Salbe, welche
ich vor ca. 2 Mo¬
naten von Ihnen be-
zo en habe hat sich
bei meiner Frau so¬
fort ganz vorzüglich
bewährt,sodass man
an einem Kropf gar-
nichts mehr s eht.

E .K. . . .«

Kniffs Milclur -AusM
Dotzheimerstr . 107 Telefon 659
Unter Aufsicht des Vereins der Aerzte ‘Wiesbadens, des Instituts für
Chemie und Hygiene von Professor Dr. Meineoko und Ganoosen und

dos Königliohen Kreis- und Departements-Tierarztes.

Die Anstalt empfiehlt:
Kindes *- und Kurmilch, ' roh und sterilisiert.
Kindermilch , den verschiedenen Altersstufen ent-

•prechend zubereitet und trinkfertig (Professor
Heubner ’sche Mischung ).
Dr. Axelrod ’s Yoghurt und Kur-Sah ne.

Trockenfütteiuag . Versand naoh Auswärts. Schweiserküha.

I Friedrich!
SONDERMANN

Werkzeuge und Maschinen
spez. f. Metall- u.Holzbearbeitend
Kostenvoranschläge und Kataloge stets
zu Diensten . — Offerten werden sach-
gemäss znsammengestellt u. bearbeitet

Frankfurt a° e*3„
Moselstr . 32 • Teleph . 3676

Aus Nr. 324 der München-Augsburger Abendzeitung.

Aus Dankbarkeit!
Zur Veröffentlichung!

Meine Frau litt an chron, Nerden-JschiaS und Hüftcngclenk.
deforination derartig, daß sie ein volles Jahr lang bettlägerig war,
oder nur mühsam an Stöcken, gekrümmt, ganz beschränkt zu gehen
vermochte. Nachdem alle Anwendungen und Kuren erfolglos geblieben
waren, wurde meine Frau durch die Lautenschläger'sche„Pyrmoor-Kur",
daheim angewendet, binnen 4 Wochen so vorzüglich geheilt, daß sie
vollkommen wieder gesund und grad und ohne Schmerzen wieder gehen
und alle ihre Arbeiten verrichten kann. Weil wir bereits alle Hoffnung
aufgegebcn hatten, deshalb sprechen wir dem Naturheilkundigen, Herrn
V. Alfred Lautcnschläger, München» Rosental 15, unseren besten
Dank öffentlich aus.

AngSbnrg, Mittlerer Graben. H. 407.
August Lud! und Familie.

Brustleldende 11
Ver hustet oder hüstelt , wer an

Asthma , Influenza oder Bruströhren¬
katarrh leidet , der wende rechtzeitig
das angezeigte Mittel an ; er lasse sich
nicht von seiner Krankheit unter¬
jochen , werde nicht eine Beute von
ernsteren Folgen . Man lasse einer
Krankheit nicht die Zeit, sich fest
einzuwurzeln , sondern wende unver¬
züglich das bewährte Mittel zur Er¬
leichterung und Verhinderung schlim¬
merer Erkrankungen der Atmungswege

Akker’s Abteislrup
an,

Men lese was Herr Jakob Mandrella , Bergmann , Prosper¬
strasse 145, Bottrop (Westfalen ) erklärt:

Meine Mutter litt seit Jahrenfan qualvollen Schmerzen
in der Brust uud in den Lungen . Sie musste unaufhörllib
hus en und der Schleim sass ihr in der Brust wie fest¬
gemauert . Da sie von Tag zu Tag abmagerte und doch
keineswegs schon so alt war (kaum 50 Jahre ), so be¬
fürchtete ich stark ernsterer Folgen. Dann wandte ich
Akker ’s Abteisirup an. Schon gleich lösten sich leicht
und schmerzlos grosse Schleimklumpen , die Husten¬
anfälle verminderten sich und die Schmerzen in der
Brust traten nicht mehr auf. Die Besserung schritt stetig
fort und nachdem meine Mutter 2 Flaschen Akker ’s
Abteisirup eingenommen hatte , war sie so gesund wie je
zuvor. Ich kann deshalb auch mit vollem Recht be¬
haupten , dass Akker ’s Abteisirup meine Mutter vor
ernsterem Folgen bewahrt hat.

Preis per Flasche von 230 Gramm M, 2 —
„ 550 „ .. 4.-

1000 6.50

Also je grösser die Flasche , um so vorteilhafter ist der Ein¬
kauf. Man fordere den roten Streifen mit Unterschrift des General-
Agenten L. J . Akker . EngroäTortrieb Handelsgesellschaft „Noris“
Znhn&Co., Göln. Zu haben in den Apotheken : Löwen -Apotheke
Langgasse 37, Oranien -Apotheke Taunusstr . 57, Schützen*
hof-Apotheke Langgasse 11, Thereslen -Apotheke Emser-
str . 24, Victoria -Apotheke Rheins r. 41, ISiebpicb , Hof-
Apoth. Mainzerstr. 30 und in allen übrigen Apotheken.

Bestandteile : 90Ko. mexik . Honi |t,48K «».
Zucker .400Gr. Nussblätter extr ., 200 Gr. Sal-
mlakatein , 650 Gr Geratenairup (zehnfache
Stärke ), 150 Gr. Extr . t.  rpanischem Saft,
200 Gr destillierte » Wasser , 5 Gr. Salmiak¬
geist ,02L. Fenchelwasser .SL.Weinfreist9f >o/o,
201 Gr. Sallcylsäure , 150 Gr. Acotyi-Saiisyl-
eaüro , 18Gr^Zimrotöl , 45 Gr. ZJtroncnöl mit
Fencbclöl , aa 300 Gr. Anistropfen und 3 Gr.
Vanillinnm (pur .). 20/2/13
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Fasching
Erzählung von Joseph W e n z l e r.

(Nachdruck verboten .)
„Ich gehe doch!" rief Franz heftig, indem er zornig die,Türe des

Zimmers ins Schloß warf . —
Franz war ein junger Bursche, 17 Jahre alt , und hatte das

Schlosserhandwerk erlernt . Schon lange hatte er sich auf Fastnacht ge¬
freut , da konnte er sich „ austummeln " , meinte er, und nun kamen die
Eltern und wollten es ihm verbieten , sich zu kostümieren. '

, Es war schon drei Uhr nachmittags.
„Ihr kommt mir eben recht, wenn Ihr glaubt , ich ließe mir dies

Vergnügen nehmen !" ‘
Eilig sprang er die Straße entlang zu seinem Freunde Max.
„Ha , ha" , lachte ihm dieser entgegen, „Hab' mir 's gleich gedacht."
„Lach' nur , du hast gut lachen!" <
„Ha , ha ! — Komm 'rein , ich will dich mal maskieren/'
„Aber schnellt
„Nur langsam , Franze ."
Franz trippelte ungeduldig^
„Als was ?"
„Als Lumpl 'l
„Hopp , Stiefel 'raus ."
Franz entkleidete sich, und auch Max ging daran , sich umzuziehen.
Einige Minuten später saßen sich Franz und Max gegenüber, sich

gegenseitig schminkend, und gingen dann — Franz , der „Lump" und
■liOI, der „Viehtreiber " — Arm in Arm in die belebte Stadt.

Wüster , wirrer Lärm , Gelächter, Neckrufe und Schimpfworte klangen
ihnen entgegen . Sie johlten mit und verloren sich in delm' bunten Schwarm,
wo Ritter , Zigeuner , Indianer , Könige und Bettler , Chinesen, Araber und
Beduinen , Münchener Kindl, Clowns , Tiroler , „Professoren ", „Maler " ,
Kobolde, Nixen, Pierrots und Pierretten , Mohammedaner , Elfen und
Zwerge wirr durcheinanderliefen . Ab und zu fuhr ein geschmückter Wagen
durch das Getöse, dessen Insassen Konfetti, Orangen und Aepsel in
die Menge warfen . Tann bog eine Blechkapelle um die Ecke und
mischte ihre gräßlichen Töne in das Geschrei. — Franz und Max waren
nicht nrehr zu sehen. — '

Längst lagerte die Nacht über der Staot . Tie Straßen waren ruhiger
geworden — halb Zwölf schlug die Staotuhr . Da öffnete sich die Tür
eines Wirtshauses ; Geschrei, Bechergeklirr und Geräusch, das wohl von
einer Blechkapelle stammle, drang heraus , und zwei Burschen, die sich
umschlungen hielten , traten auf die Straße . Keiner vermochte eine Se¬
kunde auf den Füßen zu stehen, wankend und schwankend taumelten sie
vor dem Gasthaus hin und her, das sie eben verlassen hatten , wie das
Laub eines vom Sturm bewegten Astes.

„Mm —" machte Franz.
„Aeh —" Max.

Stumpfsinnig blickten sie einander an . Tann taumelte der
betrunkene Max wieder zurück und riß Franz mit sich, sodaß beide umzu¬
sinken drohten . Max machte eine stumme Gebärde hinüber nach dem
„Weißen Roß " .

Franz winkte ab : „ Heim/-
Beide zerrten einander hin und her, Franz wollte heim. Max gns

„Weiße Roß " .
Roß —7' machte er und zog Franz mit fort

Beide gingen über die Straße : Tie Sinne waren ihnen Umfangen,
sie sahen kaum zwei Schritte vor sich hin , die Pflastersteine tanzten,
dazu die lärmende Musik einer Glocke — vergebens gab der Führer der
Straßenbahn sein Warnsignal — da — Krack!

Ein Aufschrei vorübergehender Weiber ; der elektrische Kraftwagen
stand.

„Ein Unglück" , riefen einige und eilten herzu.
„Zwei Betrunkene " , flüsterten andere einander zu.
Einer der Betrunkenen —* Max — lag unversehrt am Boden,

während Franz , der dem Wjagen am nächsten war , unter denselben gu
liegen kam.

Mit Hilfe einiger Männer zog der Führer den Bewußtlosen , der
stark am Kopf blutete , hervor und trug ihn in den Hausgang des
„Weißen Rosses" . Schwankend folgte Max , der ein wenig aus seinem
Taumel erwacht war . -

Mit umnachtetem Blick stand er vor dem Lager des Verunglückten
und sah gedankenlos auf die Handlrmgen des Arztes , der Franz unter¬
suchte. v

Dieser lag blaß und leblos auf seinem Lager , das man ihm bereitet
hatte . Tie schmutzige Schminke hatte sich aufgelöst und vermischte sich mit
dem auS der Schläfe rinnenden Blut , die verwirrten Haare triften vom
Blute , und Blut klebte an den schmierigen Kleidern, die von Straßenstaub
bedeckt waren.

Ein erbärmliches Bild!
„Leichter Rippcnbruch" , konstatierte der Arzt,
„Rippenbruch " , lallte Max nach.
„Wie heißt der junge Herr ?" fragte man Max.
„Freund " .
„Ja , wie heißt Ihr Freund ?"
„Franz ."
„Wissen Sie , wo er wohnt ? “
Max lallte einen Namen.
. „Wie ?"
„Schillerstraßc sagte er" , bemerkte einer der Anwesenden.
„Schillerstraße ? —"
Max nickte. ;

Nummer ?.'<

„Bier !"
„Also Schillerstraße r4' wohnt Ihr Freund Franz . . . Wie heißt er

nun?"
„Maurer ."

^ . , „ Gut !"
Eine Schwester ging , um die Eltern zu benachrichtigen.
Ter Verwundete rührte sich nicht, das Blut aus der Schläfe iw

langsamer.
Eine halbe Stunde verfloß , als plötzlich die Tür aufgerisscn wird!

und der Vater des Verunglückten hereinstürmte.
„Ist er tot ?' '
„Nein , er lebt !" -

. , Keuchend stürzte die Mutter nach, laut weinend.
„Gott , Gott !"
„Er lebt !" —
Rasch ging der Atem der beiden, die mit ängstlichem Blick in da?

Gesicht des besinnungslosen Sohnes sahen, und in einer Ecke saß Mal
und — schlief. Niemand achtete seiner. —

Minute auf Minute verrann . Man hörte nur das Plätschern des
Wassers , mit dem eine barmherzige Schwester ein Tuch benetzte, »ly
die Stirne des Bewußtlosen zu kühlen.

Endlich schlug er die Augen auf . r
„Stoff . . ." ,
Tie Schwester reichte ihm Wasser, während die Mutter seinen Kotz!

in die Höhe nahm . l M
( Er trank gierig und an seinen Kopf greifend, sah er erstaunt um M,
in der Ecke den schlafenden Freund bemerkend. Einen Augenblick fc“
trachtete er wie abwesend das Kostüm des Schlafenden, erbliche stink
Eltern und sank mit einem Wehlaut zurück.

Er hatte seine Lage erkannt . —
Von dem Schrei seines Freundes erwacht, richtete Max sich aui-

Sein Blick war klarer , langsam kehrte sein Bewußtsein zurück. Erschreckt
blickte er an seinem Kostüm herab — auch er hatte die Situation erkannt,
in der er sich befand. Hastig warf er seine Perücke in die Ecke und end
ledigte sich seines Kittels , um dann beschämt dasfbeschminkte GesicA
zu verbergen.

Franz rief seinen Namen.
Schüchtern stand er auf und klapperte auf seinen Holzschuheu an

das Lager des Verletzten. Dieser nahm seine Hand:
„Fehler gemacht, Max !"-

' Max nickte stumm. - .
„Soll nicht mehr Vorkommen, Vater ."

- „Nein , nie mehr" , machte Max.
„Das war häßlich!".
Und Tränen rollten über die Wangen der beiden Sünder . ^

Tie Eltern lächelten befriedigt einander zu.
„Kleiner Schaden bewahrt oft vor größerem ."

Königlid e Schauspiele
Wiesbaden.

Samstag , den 21. Februar 1914
53. Vorstellung.

(Bei aufgehobenem Abeu icment)
Wolendlut.

Operette in 3 Bildern von L. Stein.
Musik von Oskar Nedbal

1. Bild : „Auf dem Polenball. «
2. Bild : „Die Wirtschafterin."
3. Bild : „Goldene Aehren."

Personen:
PanJan .Zartmba , Guts¬

herr . Herr Rehkop-
HetLaa, seine Tochter . Frl . Bommer
Graf BoleSlaw, BaränSkt Hr.Lichrenfteiu
Bronio von Popiel, fein

Freund . Hr. Herrman»
Wanda KwasinSkaja, TSn

O:
eri» an der Warschauer
"per

Jadwtga , PSwlowa, ihr«
Frau Krämer

Mutter . . Frau Schröder-Kaminskp
von Mirski
von Gorsli
vonWolönsky
vonSenöwiez
von Jablosky

jj ^ Herr v. Schenk
*ert Döring

r. Weyrauch
err Wenzel
err Remstedt

Vt cj
a c gp~ 3 “T-©

(X>

Kamt. Jozia Napölska Frl . Großmüller
Fräulein von Drqgalska Frau Erichsen
Wlastek, bedienstet bei

BarSnski . Hr . Neumann
Ballgäst«, Edelleute, Bauernvolk, Mägde,
Musikanten, Lakaien, eine PsändungS

kommiffion.
Nach dem 1. und 2. Bilde treten Pausen

von je 15 Minuten ein.

Anfang7 Uhr Ende 10.15 Uhr
Gewöhnliche Preise

Sonntag, den 22. Februar 1914,
Abonnement A,

Carmen.
Oper in 4 Akten von G. Bizet. Text

von H. Mailhac und L Halevy.
Earwen . Frl . Bommer
Don Jose. Serge-m . . . . H -rr Scberer
Escamillo. Stiersechter . . . Hr. Geiffr-W>Nel
Auniga, Leutnant . Herr Eckardt
M-ral -S, Sergeant . . . . Herr Bressert
Mtracta , ein Bauernmädchen . Frl . Schmidt
Lilla«Pasti»,Inhaber e. Schenk- Herr Spich
Dancairo I Herr von Sch-nck
Nemendado | Schmuggler Hm richtenstein
FraSquita, ZigeunermLdcken ' Frau Frie elb
MercLdLS, Zigeunermädchen • FrauLtchlen stein
Ein Führer . Herr Baumann
Soldaten. Straßenjungen. Zigarren-Arbeilerinnen.
Zigeuner. Zigeunerinnen. Schmuggler. Volk. Ort

und Zeit der Handlung: Spanten 1320.
Nach dem 1. und 2. Akte je 15 Min.

Pause.
Anfang 7 Uhr Ende 10. 15 Uhr
Montag : Robert und Bertram . Ab. v.
Dienstag : Polenblut . Ab. B.

Residenz - Theater
Wiesbaden.

Samstag, den 21. Februar 1914
Faschings -Szene
von Julius Ndfenthal.

Hierauf:
Der ««getreue Eckehardt.

Ein Schwank in 3 Akten v. H. Sturm
Anfang 7 Uhr Ende 9.30 Uhr

VI
T'nnIid-TIietitßF
Kirchgasse 72, Telefon 6137
Samstag , 21. bis einschl.
Dienstag , 24.Februar ,nach¬
mittags 4—11 Uhr, Sonntagsvon 3 Uhr ab
Faschings -Programm
„Max und sein Orden“

Max-Linder-Humoreske.
Moderne Tänze!

Tanzunterricht im Film.
Tango,Onestep,Boston,Maxixe)|
Balduin Globetrottel
sein Leben und Wirken, Aus
der Serie „Die lachende Welt“.

Komödie in 2 Akten.
Ferner das übrige ausgewählte

Programm.
Vornehm . Künltlerorchelter |
Eintrittspreise:50 Pf. bis2.50 M.
Dutzendkarten zu ermässigsten
Preisen an der Theaterkasse,

Die Direktion.

Erste Deutsche Automobil-Fachschule

Chauffeur-Schule
gegr. 1904 Mainz TelefC)40
Staat!, beaufsicht.Lehranstalt mit
coni-Stellenvermiltl, Prosp.gratis.

Rauenthaler - Straße 9 , Mittelbau.
Große S-Zim .-Wohnung znm 1. April
zu vermieten . Näh. Vorderhaus 1. St.

Larneval .Mainz
Sonntag , deu 22. Februar : Umzüge der Ranzen- und

Prinzengarde und des Freischützen- Korps. — In der
Stadthalle  nachmittags 4—7 und abends 8—11 Uhr

2 grohe närrische Tanzseste
mit Konzert, Absingen von Chorliedern. Eintrittspreis
1.— Mark.

Montag , den 23. Februar : vormittags 11" Uhr

humoristischer
„Aus der närrischen Kinderstube"

Abends 8 Uhr in der Narrhalla:
Montags -Maskenball

(2 Tanz-Orchester). Eintrittspreis im Vorverkauf3 Mkt.» abends an der
Kaffe 5 Mkt.

Dienstag , den 24. Februar » nachmittags3" Uhr
Narren -Korso

Blumenschlacht, Bonbons-Werfen und sonstige Belustigungen.
Abends 8 Uhr in der Narrhalla:

Dienstagsball
<2 Tanzkapellen). Karten im Vorverkauf2 Mk .» abends an der KaffeS Mir.

Karten für die Bälle sind zu haben: In Wiesbaden bei D . Frenz,  Taunus¬
straße 7, Engel . Cassel und Groll.

Taunus -Restaurant Rheinstrahe
19/21

Sonntag , den 22. Februar und Dienstag , den 24. Februar:
in sämtlichen festlich dekorierten Sälen

tej Großes Karnevalstreiben
Auserwählte Soupers und Abendkarte!

Tischbestellungen frühzeitig erbeten!
Dienstag : Ball

Zwei Musikkapellen . gwel Musikkapellen.

I
0
00
(I
(I

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , den 24. Februar 1914

9 Uhr, im kleinen Saale, Wandelhalle und Weinsalon:

Masken-Rnion.
Karnevalistische Dekoration«

1. Zulaßkarten zu dieser RSunion werden nur nach vor¬
herigem schriftlichem Gesuch , über welches eine Kom¬
mission, ohne Gründe für etwaige Ablehnung zu geben, ent¬
scheidet, verausgabt. In jedem Falle erfolgt Benachrichtigung

2. Die Gesuche sind bis spätestens Montag , 23. Februar,
vormittags 9 Uhr , an die Kurverwaltung zu richten.

3. Anmeldungsrormulareliegen im Kurhause auf.
4. Die Karten können gegen Zahlung von

Mk. 6. - für die Herrenkarte,
Mk. 3.— für die Damenkarte

gegen Legitimation ab Dienstag , den 24. Februar , mittags
1 Uhr an der Tageskasse im Hauptportale abgeholt werden

5. Sämtliche Karten sind persönlich gültig und nicht
übertragbar,

6. Anzug: Damen Maskenkostüm oder Balltoilette ; Herren
Maskenanzug oder Frack.

7. Demaskierung : 1 Uhr nachts.
Der Weinsalon bleibt an diesem Abend für die

Röunion -Besucher reserviert.

Städtische Kurverwaltung.

katholischer Gesellen-verein
Wiesbaden.

Am Sonntag » den 22 , Febr . und Diens¬
tag , den 24 . Februar , abends 8 Uhr 11 Min.
finden unsere

karnevalistischen
Sitzungen

statt, wozu ver Verein seine Mitglieder, Ehrenmitglieder und Gönner
sreundlichst einladet

Der Vorstand.

Gasthaus zur „Linde", Oestrich
, Fastnacht-Dienstag findet bei dem Unterzeichneten

W  Große Tanz-Musik
M mit larneva!. Rummel- Bummel

*diL ükftati . Es ladet sreundlichst ein
% % Götter

»i
Set lasfenkll

des Vereins findet statt: Sonntag , den 22 . Febr « a*'
abends 8 11 Uhr im festlich geschmückten Saale des
Kathol . Gesellenhauses , Dotzheimerstraße 24.

(EilltrfflsIarUlt für Maskenk 75 Pf., für Nidhtmaskenk 50 Pf-
Gallerte ä 25 Pf. sind im Vorverkauf zu haben bei den Herrc"
Molzberger, Luisenstraße 27, Vergolder Telsch, Friseur vometshausek-
Schwalbacherstr. 19, Gastwirt EmmrrMÜNN, Saalgasse 32, Zigarre"'
geschah Erb, Bismarckring1, sowie im Kath. Gesellenhause bei de»'
Hausmeister Herrn Ullrich.

Preis für Masken an der Saalkafle 1 Mk.
Schulpstichtigen Kindern ist der Besuch streng untersagt.
Es laöet sreundlichst ein

Der Vorstands.

Lese-Imin Katliol.Keß»
E . B.

Sonntag , den 22. Februar 1914, abends 8 tfö*
im Vereinssaale

Humorist.Liedertafel mit Ball
Mitwirkende: Wiesbadener Doppel Quartett , LcitungH^

MusikdirektorO. Wer nicke , Mitglieder des karhol. Kirchescĥ
St . Bonifatius, Humoristen. Absingen gemeinschaftlicher Lte

Recht zahlreichen Bestich erbittet
Der Vorstand»

Sonntag , den 22. und Dienstag , den 24. Fet> rU ..r
(Fastnacht -Sonntag und -Dienstag ) finden im 11
risch dekorierten grossen Festsaal der

gesellschaft “, Schwalbacherstrasse 8:

2 grosse

Saalbau-
statt. 2Ball-Orchester Ball-Leitung Herr Jul ^

Karten im Vorverkauf zum ermässigten Preise von Mk. 1.50
für Masken und Nichtmasken sind ab heute erhältlich, täglich
von 10—12*/, Uhr und von 2—7 Uhr, im Geschäftszimmer:
Schwalbacherstrasse 8, (Eingang Hof rechts), sowie bei den
Herren: Ludw . Hecker,  Grosse Burgstrasse 11, O.Krökel,
Schwalbacherstrasse31, Ecke Friedrichstrasse, W. Wa r n e ck e,
Webergasse 22, H. Wolff,  Wilhelmstrasse 16 Eintritts*
preis an der Abendka se Mk. 2 —. Galeriekarten an der

Abendkasse Mk. 0. 50 .

Gasthaus zur „Linde ", Marklpla . Saalöffnung 8 Uhr Anfang 8
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